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Erlöſchende Dynaſtien.
Die große Welt hat nicht viel von der Prinzeſſin

Pauline zur Lippe gewußt, die vor ein paar Tagen ſo
ſtill wie ſie gelebt in dem Stifte Kappel geſtorben iſt, deſſen
Aebtiſſin ſie war. Ja, man kann vielleicht ſagen, daß die
Oeffentlichkeit ſich nie ſoviel mit ihrem Daſein beſchäftigt hat
wie jetzt, da man ſie zur ewigen Ruhe beigeſetzt hat. Denn
mit ihr iſt, wie man weiß, das Fürſtenhaus Lippe in ſeiner
älteren, vormals regierenden undeerſt nach heftigem Streite
durch den Zweig der Grafen zur Lippe-Bieſterfeld in Det-
mold erſetzten Linie gänzlich erloſchen. Und die Tatſache er-
innert daran, daß es noch eine ganze Anzahl zurzeit in
Europa herrſchender Monarchenfamilien gibt, denen das
Schickſal beſtimmt ſcheint, in abſehbarer Zeit vom Schau
platze zu verſchwinden. Seit Jahrhunderten hat ſich im
übrigen die Zahl der in Deutſchland beſtehenden ſelbſt
ſtändigen Staaten auf dem Wege dieſes natürlichen Pro-
zeſſes ſtetig verringert. Jn der Periode zwiſchen dem
Wiener Kongreß und der Neugründung der deutſchen Ein-
heit unter der Führung Preußens ſind durch Abſterben z. B.
die Herzogtümer Sachſen-Gotha, Anhalt-Bern-
burg und Anhalt-Köthen, ſowie Naſſau-
Uſingen und die neuerdings ſo vielgenannte Landgraf-
ſchaft Hom burg von der vielfarbigen Landkarte Deutſch-
lands als ſouveräne Reiche geſtrichen worden. Das gleiche
Los ſteht in berechenbarer Zukunft unter den heutigen
Bundesſtaaten des Deutſchen Reiches dem Fürſtentume
Schwarzburg-Sondershauſen und dem Fürſten-
tume Reuß älterer Linie bevor. Der greiſe Fürſt Karl
Günther von Schwarzburg-Sondershauſen, der im vorigen
Jahre das Jubiläum ſeiner 25jährigen Regierung feiern
konnte, hat aus ſeiner Ehe mit der Prinzeſſin Marie von
Sachſen Altenburg keine Kinder. Vor wenigen Wochen ſtarb
ſein Bruder, der Prinz Leopold, und ſeitdem ſetzt ſich das
Haus Schwarzburg-Sondershauſen außer ihm nur noch
aus zwei gleichfalls hochbetagten Prinzeſſinnen zuſammen.

So iſt es gewiß, daß Schwarzburg-Sondershauſen und
SchwarzburgRudolſtadt ſich einmal zu einem Fürſtentume
Schwarzburg vereinigen werden, wenn Rudolſtadt die
Erbſchaft von Sondershauſen angetreten haben wird. Be-
kanntlich war auch die Linie Rudolſtadt ohne Hoffnung auf
Fortpflanzung, ehe ein bis dahin als unebenbürtig an
geſehener Sproß, Prinz Sizzo von Leutenberg, durch Geſetz
zum Prinzen von Schwarzburg gemacht wurde. Fürſt
Heinrich XXIV. Reuß älterer Linie iſt durch Krankheit an
der Ausübung der Regierung verhindert und dieſe wird
daher durch einen Regenten wahrgenommen; da die ältere
Linie Reuß außer ihm nur noch durch fünf Prinzeſſinnen
repräſentiert wird, ſo iſt auch er der Letzte ſeines Stammes
und ein einziges, einheitliches Fürſtentum Reuß wird ſpäter
im Rate der deutſchen Länder vorhanden ſein. Jm König
reich Württemberg geht, wenn einmal König Wil
helm II. die Augen für immer ſchließt, die Krone an jenen
(katholiſchen) herzoglichen Zweig über, der ſeine Abſtam
mung auf den vorjüngſten Bruder Alexander des erſten
Königs, Friedrichs I., zurückführt, und ein ähnliches Los
wird dem Großherzogtume Heſſen widerfahren, wenn nicht,
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wie erhofft werden kann, dem zweiten Ehebündniſſe des

Großherzogs Ernſt Ludwig noch ein Sohn entſprießen ſollte.
Aus dem nichtdeutſchen Europa laſſen ſich andere Bei-

ſpiele anführen. Das alte Geſchlecht von Naſſau-Oranien,
das Deutſchland einen Kaiſer und manchen tapferen Kriegs-
helden geſtellt hat, und das früher an Mitgliedern, Zweigen
und Zweiglein eins der reichſten war, wird aller Voraus-
ſicht nach in einem Menſchenalter nicht mehr exiſtieren. Jn
den Niederlanden ſteht es nur noch auf den beiden Augen der
jungen Königin Wilhelmina, und in Luxemburg hat dem
Großherzoge Wilhelm ſeine Gemahlin wohl ſechs Töchter,
aber keinen einzigen Sohn geſchenkt. Auch der allerkleinſten
aller europäiſchen Monarchien wäre hier zu gedenken, des
Fürſtentums Monaco, wo der regierende Fürſt Albert
nur einen einzigen, 36jährigen Sohn hat, der, wie man hört,
keine Ehe zu ſchließen gedenkt. Politiſch würde das Erlöſchen
der Fürſten von Monaco, die teils franzöſiſcher, teils
italieniſcher Abkunft ſind, allerdings keine Erſchütterung des
europäiſchen Gleichgewichtes zur Folge haben; iſt doch
Monaco in Wirklichkeit längſt eine Dependenz Frankreichs.

Zum Schluß noch ein Blick auf die entthronten
Dynaſtien. Die Königin-Witwe Karola von Sachſen
iſt die letzte Ueberlebende des Hauſes Holſtein-Got-
torp-Waſa, das von 1751 bis 1818 die Krone
Schwedens trug. Mit ihr wird der Name Waſa in den
Reihen der Lebenden untergehen und nur noch der Ver
gangenheit angehören. Ebenſo kann es aber auch den
Napoleoniden ergehen, und es iſt wohl möglich, daß die noch

heute beſtehende ſehr ſtarke Partei der Bonapartiſten in
Frankreich eines Tages ganz einfach deshalb zur Auflöſung
gelangte, weil kein Bonaparte mehr da wäre. Zur Zeit.
blüht der Stamm, aus dem Napoleon I. hervorging, in den
Abkömmlingen ſeiner Brüder Jérme
Jéröme's, des Exkönigs von Weſtfalen Enkel ſind der in
Brüſſel lebende Prätendent Prinz Viktor und ſein Bruder,
der ruſſiſche General Prinz Louis Napoleon. Beide ſind
unvermählt und haben die ominöſen Vierzig längſt hinter
ſich. Und der einzige männliche Deszendent Lucien's, der
Prinz Roland Bonaparte, beſitzt aus ſeiner früh durch den
Tod. gelöſten Ehe mit einer Tochter des Spielpächters von
Monte-Carlo Blanc, eine einzige Tochter Jeanne, die, neben
bei bemerkt, eine der reichſten Erbinnen Frankreichs iſt.
Geſchlechter kommen, Geſchlechter vergehen.

Wir wollen Gott danken, daß unſer Hohenzollernſtamm
ſo reich und kräftig blühet, und bitten, daß er uns ihn er
halten und für alle Zeiten ſegnen möge zu des Deutſchen
Reiches Herrlichkeit!

Deutſches Reich.
Halle g.

Zwei geſchichtliche Erinnerungen.

Heute vor 150 Jahren, am 29. Auguſt 1756, nahm einer
der berühmteſten Kriege der Weltgeſchichte, der ſieben
jährige Krieg, ſeinen Anfang damit, daß Friedrich der
Große ohne vorhergegangene Kriegserklärung mit 67 000
Mann in Sachſen einfiel, das er innerhalb 14 Tagen völlig
beſetzte. Doch brach der große Monarch den Krieg nicht etwa
frivol vom Zaun, er kam nur ſeinen Gegnern zuvor, die ihm,
nachdem ſie genügend Vorbereitungen getroffen, im Früh-
ling 1757 überrumpeln wollten. Oeſterreich, Rußland,

29 Auguſt

Frankreich und Sachſen hatten ſich gegen das kleine Preußen
verbunden, er hatte alſo alle Urſache, durch Schnelligkeit dem
ihm drohenden Vernichtungskriege die Stirn zu bieten. Ein
ungetreuer Kanzliſt in Dresden hatte ihm die Pläne der
Verbündeten verraten; Sachſen zu ſtrafen, bemächtigte er
ſich des Landes, zwang das Heer zur Ergebung und das
Land, für den Unterhalt ſeiner Truppen zu ſorgen. Der
weitere Verlauf des Krieges iſt bekannt. Abwechſelnd ſchlug
der berühmte Kriegsheld alle ſeine Gegner, und wenn er
auch hier und dort ſelbſt einmal eine Schlappe davontrug,
ſo behauptete er doch den endlichen Sieg. Am 15. Februar
1763 wurde der Friede zu Hubertusburg geſchloſſen, welcher
Friedrich im Beſitz Schleſiens für immer beließ und Preußen
den Rang einer europäiſchen Großmacht eintrug.

Der letzte Akt des Krieges von 1866 begann
am 29. Auguſt mit der Eröffnung der Friedensverhand
lungen zwiſchen Oeſterreich und Jtalien. Jn Wien wurde
am 3. Oktober der Friede zwiſchen beiden Mächten unter
zeichnet. Napoleon überließ Venetien, das ihm Kaiſer Franz
Joſef zur Verfügung geſtellt hatte, an Jtalien unter der Be
dingung, daß die Venetianer ſich in einer Volksabſtimmung
für die Vereinigung mit ihm erklären würden. Das Ergeb

und Lucien.

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Celephon-Amt VI a Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

nis war das vorauszuſehende, mit Begeiſterung ſchloß ſich
Venedig dem Vaterlande an. Der italieniſch ſprechende
Teil von Tirol blieb Oeſterreich erhalten, das dafür jedoch
die Anerkennung des Königreichs Jtalien ausſprach, alſo
den feierlichen Verzicht auf die ſolange behauptete direkte
und indirekte Oberherrſchaft über Jtalien.

Zu den Tauffeſtlichkeiten in Berlin. Am heutigen
29. Auguſt, nachmittags 6 Uhr findet im Neuen Palais
bekanntlich die Taufe des jüngſten Hohenzollernſproſſen ſtatt.
Die Prinzeſſin Viktoria Luiſe, die Tochter des
Kaiſerpaares, wird den Täufling bei dem Tauf-
akt halten. Die Feier wird vom Domchor mit dem
Vortrage von „Du Hirte Jsrael“ eröffnet werden. Ober
hofprediger D. Dryander hält darauf die Taufrede und voll
zieht die Taufe nach der vorgeſchriebenen Liturgie. Mit
Albert Beckers „Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöſet“
(Jeſaias 43, 1) ſchließt die feierliche Handlung, worauf die
Defiliercour folgt. Erzherzog Joſef iſt am Dienstag
abend in Begleitung des Generalmajors Koller und des
Grafen Bela Batthanyi von Peſt nach Berlin abgereiſt, um
Kaiſer Franz Joſef bei den Feierlichkeiten in Potsdam zu
vertreten.

Der Kronprinz wird gegen Ende September zur Hoch-
wildiagd in der Oberförſterei Groß-Mützelburg bei Paſewalt
eintreffen. Wie verlautet, ſoll dieſes Revier ein Hofjagd-
revier werden und der Beſitzer Dieſtel-Stolzenburg be-
abſichtigen, auf den „Borken“ ein Jagdſchloß zu erbauen.

Für die diesjährigen Kaiſermanöver iſt an den Tagen, wo
der Kaiſer etwa ſelbſt führt, der Generalfeldmarſchall Graf
Haeſeler für den Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten von
Braunſchweig, der aus Geſundheitsrückſichten den Manövern fern-
bleibt, als Oberſchiedsrichter beſtimmt. Man glaubt in
deſſen in Armeekreiſen, daß der Kaiſer, im Gegenſatz zu
et Jahren, in dieſem Jahre (ebenſo e vorigen) nicht

elbſt führen, ſondern die den dazu v genGeneralen v. Lindequiſt und v. Wohyrſch für die ganze Manöver
dauer überlaſſen wird.

Das Kaiſerabzeichen iſt im Jahre 1906 an folgende im
Schießen beſten Kompagnien uſw. verliehen worden: der
4. Komp. GardeGren. Regts. 3; der 3. Komp. Jnf.Regts. 41;
der 3. Komp. Gren.-Regts. 2; der 11. Komp. Jnf.-Regts. 48; der
4. Komp. Jnf.-Regts. 72; der 2. Komp. Jnf.-Regts. 46;
der 11. Komp. Gren.-Regts,. 10; der 4. Komp. Jnf.-Regts. 53;
der 5. Komp. Jnf.-Regts. 161; der 1. Komp. Jnf.Regts. 162; der
4 Komp. Jnf.-Regts. 79; der 10. Komp. Jnf.-Regts. 32; der
10. Komp. Jnf.-Regts. 113; der 10. Komp. Jnf.-Regts. 99; der
1. Komp. Jnf.-Regts. 17; der 4. Komp. Jnf.-Regts. 175; der
8. Komp. Jnf.-Regts. 116; der 2. Komp. Jäger-Bats. 10; der
5. Batterie Feldart.-Regts. 4; der 3. reitenden Batterie
Feldart.Regts. 42; der 4. Batterie Feldart.-Regts. 43; der
2. Batterie Feldart.Regts. 66; der 6. Batterie Feldart.Regts. 67;
der 1. reitenden Batterie Feldart.Regts. 35; der 2. Komp.
Fußark.-Regts. 13.

Herr v. Podbielski und das Militär-Ehrengericht. Es
iſt nicht richtig, daß die bekannte Angelegenheit für Herrn
v. Podbielski, weil er General iſt, nicht ohne ehrengericht-
lichen Spruch erledigt werden könne. Generale unter-
ſtehen keinem Ehrengericht. Es gibt nur Ehren-
gerichte für Hauptleute und Subaltern- Offiziere und des
gleichen geſonderte für Stabsoffiziere. Ueber Generäle ent-
ſcheidet in Fällen, wo vielleicht ein Spruch am Platze wäre,
lediglich Seine Majeſtät.

Zur Reiſe des Herrn v. Schorlemer ſchreibt unſer
Berliner npeo.-Mitarbeiter: Die in mehreren Blättern auf-
getauchte Annahme, daß die Reiſe des Oberpräſidenten der
Rheinprovinz, Freiherrn von Schorlemer, nach Berlin mit
der Uebernahme eines Miniſterpoſtens in Verbindung zu
bringen ſei, ſtellt ſich als eine unbegründete Kombination
heraus.

Abg. Spahn über die kolonialen Lieferungsverträge.
Jn einer in Rheinbach bei Bonn abgehaltenen Verſammlung
beſprach der Zentrumsabgeordnete Spahn die politiſche
Lage. Er führte dabei u. a. aus:

„Daß die Lieferungsverträge für die Kolonialtruppen nicht
mit der nötigen Umſicht abgeſchloſſen worden ſeien, hänge mit der
mangelhaften finanztechniſchen Durchbildung
der Beamten der Kolonialabteilung zuſammen. Ob die den
Firmen Tippelskirch und Woermann oder den Verſicherungsgeſell
ſchaften bewilligten Sätze in Friedenszeiten unangemeſſen hoch ſeien,
ſei bei überſeeiſchen Verhältniſſen ſelbſt für Sachver-
ſtändige ſchwer zu beurteilen aber das leuchte auch
Laien ein, daß Sätze, welche für Friedenslieferungen angemeſſen
feien, für Kriegslieferungen zu hoch werden, weil ſich die Zahl der
Lieferungen vermehrfache. Der Reichstag müſſe Aufklärung
darüber herbeiführen, ob für Friedenszeiten bei Zulaſſung der freien
Konkurrenz günſtigere Lieferungsverträge hätten eſchloſſen
werden können. Der Reichstag müſſe ferner eine ſcharfe Kon
trolle ausüben; kein Beamter dürfe ſich der Jlluſion hingeben,
daß er hinter dem Rücken der Reichstagsmehrheit auf dem Ver
waltungswege eigene Kolonialpolitik treiben könne.
Das klingt ganz anders und weit ruhiger als die „Ent
hüllungen“ des Herrn Erzberger.

Tippelskirch als Schweizer Gutsherr. Herr von Tippelskirch
hat ſich, wie das „Züricher Volksrecht“ mitzuteilen weiß, jetzt im

hurgau anſäſſig gemacht, indem er das auf dem dortigen Arenenberg d Shlbh Salenſtein, eines der feudalſten dieſer Gegend,
für 190 000 Fr. angekauft hat. Die am Deutſchen Reiche ver



dienten Gelder werden auf dieſe Art in ausländiſchem Grundbeſitz
feſtgelegt.

Zur Sicherheit im Eiſenbahnverkehr. Mit der Frage,
wie es möglich iſt, die Sicherheit im Eiſenbahnverkehr zu er
höhen, wird ſich Ende nächſten Monats eine Konferenz von
Fachleuten beſchäftigen, die aus Anlaß der in letzter Zeit
mehrfach vorgekommenen Eiſenbahnunfälle vom Präſidium
der Berliner Eiſenbahndirektion zuſammenberufen worden
iſt. Zu der Konferenz wird eine Reihe erſter Autoritäten
auf dem Gebiet der modernen Technik hinzugezogen werden.
Schon heute kann geſagt werden, daß eine Aenderung im
Betriebe der ſogenannten D-Züge nicht erfolgen wird, ab
geſehen davon, daß dem Fahrperſonal ganz allgemein an
befohlen wird, den Paſſagieren eine erhöhte Aufmerkſamkeit
zu widmen. Wenn überhaupt Reformen eingeführt werden,
ſo betreffen dieſe lediglich ſolche Züge, die aus Waggons der
älteren Art mit abgeſonderten Coupés beſtehen. Es dürfte
ſomit das Beſtreben der Eiſenbahnverwaltung dahin zu
richten ſein, daß die älteren Waggons allmählich abgeſchafft
und durch D-Züge erſetzt werden. Daß dies nicht auf einmal
geſchehen kann, liegt auf der Hand, da die Wagen der älteren
Bauart in außerordentlich großer Zahl vorhanden ſind.

Das Geſetz betreffend die Unterhaltung der öffentlichen
Volksſchulen in Preußen vom 28. Juli 1906 i verſehen
mit einem Sachregiſter, ſoeben in Broſchurenform im Verlage der
Buchhandlung des Waiſenhauſes zu Halle a. S. erſchienen und für
den Preis von 50 Pfg. zu beziehen.

Seminariſtiſch gebildete Lehrer und Univerſitätsſtudium.
Auf die an den Unterrichtsminiſter gerichtete Eingabe des Vor
ſtandes vom preußiſchen Lehrervereine betreffend Zulaſſung der
Lehrer zum Univerſitätsſtudium iſt folgende Antwort erfolgt: „Nach
8 3 der Vorſchriften für die Studierenden der Landesuniverſitäten
vom 1. Oktober 1879 in der durch den Erlaß vom 6. Januar 1905
abgeänderten Faſſung können mit beſonderer Erlaubnis der
Jmmatriknlationskommiſſion Angehörige des Reiches, welche
wenigſtens dasjenige Maß der Schulbildung erreicht haben, das
für die Erlangung der Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen-
Dienſt vorgeſchrieben iſt, auf vier Semeſter immatrikuliert und bei
der philoſophiſchen Fakultät eingetragen tverden; aus beſonderen
Gründen kann auch die Verlängerung des Studiums über vier
Semeſter hinaus geſtattet werden. Seitdem den Seminar-
Abiturienten die Berechtigung zum Einjährig-FreiwilligenDienſt
erteilt iſt, findet die obengedachte Beſtimmung in gleicher Weiſe auch
auf Perſonen mit Volksſchullehrerbildung Anwendung. Sofern
im Einzelfalle der Jmmatrikulation derartig vorgebildeter Perſonen
die allgemeine Vorſchrift des 8 5 a. a. O. entgegenſteht, wonach
Reichs, Staats, Gemeinde oder Kirchenbeamte als Studierende
nicht aufgenommen werden dürfen, muß es den Volksſchullehrern
wie allen übrigen in S 5 aufgeführten Perſonen überlaſſen bleiben,
die Zulaſſung als Hörer nachzuſuchen. Eine Abänderung der ge
dachten Vorſchriften, welche im übrigen den für die Zulaſſung zu
den einzelnen Berufsprüfungen beſtehenden Beſtimmungen nicht
vorgreifen, iſt diesſeits nicht in Ausſicht genommen.

Liberalismus und Sozialdemokratie
Die wadelſtrümpfleriſche „Danziger Zeitung“ will die

Annahme, daß die „Liberale Korreſpondenz“ das amtliche
Organ der Freiſinnigen Vereinigung ſei, nicht gelten laſſen.
Sie proteſtiert dagegen, daß man ohne weiteres für die
ſozialiſtenfreundlichen Auslaſſungen dieſes Organs die
ganze weibliche Freiſinnsgruppe verantwortlich mache und
weiſt die bekannte Barthſche Wahlparole entſchieden zurück,
indem ſie ſchreibt:

„Wir wollen nicht das Trennende, ſondern ſtets das Einigende
in den Vordergrund ſtellen. Damit glauben wir dem Geſamt
liberalismus, der nur durch Einigkeit gedeihen kann, am beſten zu
dienen. Und wenn wir für die Zukunft nach wie vor auf einen
engeren Zuſammenſchluß der Liberalen hoffen, ſo verſtehen wir
ſelbſtverſtändlich darunter die freiſinnigen Richtungen und die
Nationalliberalen.“

Was aber die „Danziger Zeitung“ ſchreibt, iſt den
„Naumännern“ ganz gleichgültig, und dieſe beherrſchen
ohne jeden Zweifel die Freiſinnige Vereinigung. Für die
Beurteilung der Politik jener Gruppe iſt alſo das Danziger
Blatt abſolut bedeutungslos. Es ſcheint, als ob die
„Nationalliberale Korreſpondenz“ Neigung hätte, ſich durch
den Proteſt des ehedem Rickertſchen Blattes beruhigen zu
laſſen. Beſtände eine derartige verſöhnliche Neigung, ſo
würde ſie wohl durch die „Weſer-Zeitung“ eines ebenfalls
naumannfeindlichen Organs gedämpft werden. Dieſes
Blatt ſchreibt nämlich über die Kandidatur Haſſes in Döbeln:

„Dieſer Mann iſt geradezu eine gemeinſchädliche Per-
ſönlichkeit. Er hat durch ſeine herausfordernde Haltung gegen
andere große Mächte, namentlich England und Amerika, unermeß-
lichen Schaden angerichtet. Ein großer Teil der Erbitterung gegen
uns iſt auf die bramarbaſierenden Hetzreden und Hetzartikel dieſes
Mannes zurückzuführen. Ein Sozialdemokrat kann entfernt nicht
ſo ſchädlich im Reichstage wirken.“

Die Freiſinnige Vereinigung iſt alſo wirklich eine
politiſch ſehr „zuverläſſige“ Geſellſchaft. Man kann es den
Wadelſtrümpflern aber gar nicht einmal verdenken, daß ſie,
ſich an „ihren Barth“ nicht heranwagen. Was könnten ſie
gegen ihn ausrichten? Ueber die Agitationsmittel und die
Kriegskaſſe verfügt er, die Börſenſchutztruppe, den famoſen
Portemonnaie-Verein hat er hinter ſich. Broemel und
Pachnicke ſind alſo auf dem Trockenen. Sie ſitzen zwiſchen
zwei Stühlen, proteſtieren nach rechts und proteſtieren nach
links und hoffen ſich ſo über die nächſten Reichstagswahlen
hinwegzuhelfen mit Hilfe der Nationalliberalen natürlich
und womöglich auch der Konſervativen, die ja nach Barths
Meinung gar nicht anders können, als die Wadelſtrümpfler
gegen die Sozialdemokraten herauszuhauen, wenn ſie ihre
„patriotiſchen Verſicherungen nicht Lügen ſtrafen“ wollen.

Einen großen Triumph hat aber Barth, der unermüd-
liche Vorkämpfer einer freiſinnig ſozialdemokratiſchen
Allianz, nun doch davongetragen. Er hat durch mehrere
Nummern der „Nation“ dem Liberalismus vorzureden ge-
ſucht, daß er ſein einziges Heil in einem Zuſammengehen
mit der Sozialdemokratie zu erwarten habe. Der Schluß
ſeiner weitausgeſponnenen Artikelſerie lautet: „Der Frei-
ſinn könnte auf die Zumutung, ihn in ein Kartell aller
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie einzu
beziehen, nicht wirkſamer antworten, als wenn er ſich an
die Spitze eines Kartells der geſamten
Linken gegen das elendeſte aller Wahl-
ſyſteme ſtellte.“ Dieſer Vorſchlag hat endlich zu dem
längſterſehnten Erfolge geführt, daß die bisher ſo ſpröde
Sozialdemokratie in die von Barth weitausgeſtreckte Bruder
hand einſchlägt Der „Vorwärts“ ſchreibt nämlich:

„Herr Barth hat die Frage durchaus richtig geſtellt. Auch wir
wollen keinen Zweifel darüber laſſen, daß wir einen Entſchluß des
Liberalismus, gemeinſam mit der Sozialdemokratie gegen die
preußiſche und deutſche Reaktion zu kämpfen, mit Freudenbe-
grüßen und mit aller Kraft unterſtützenwürden. Der „demokratiſche“ Liberalismus mag alſo ſeine

Truppen muſtern und
zuſtellen gewillt iſt. An den ſozialdemokratiſchen Truppen
ſolls nicht fehlen! Es liegt alſo in den Händen des Liberalismus,
den gemeinſamen Kampf gegen die Regktion zu Die
Sozialdemokratie iſt längſt zum Angriff formiertl Am Liberalis
mus iſt es ausſchließlich, die Probe auf das Exempel zu
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Wie ſteht nun Barth da Er hat die Sozialdemokratie
durch ſein Liebeswerben bezwungen und ſie für den
Liberalismus „gewonnen“. Er dürfte aber gar nicht ahnen,
was für einen großen Dienſt er mit ſeinem Vorſchlage der
in tauſend Bedrängniſſen befindlichen Sozialdemokratie ge
leiſtet hat. Die große Wahlrechtsagitation der Sozialdemo-
kraten war auf einen toten Strang geraten die „Genoſſen“
fragen ſich bedrückt, was nun zu tun ſei, um die Karre wieder
flott zu machen. Da kommt der große Stratege Barth und
bietet ſich nein den Liberalismus zur Hilfe an. Wird der
Liberalismus auf ein Bündnis mit der Sozialdemokratie
eingehen? Wird er der Revolutionspartei ſeine „Heerhaufen
ſtellen“, um die verfahrene ſozialdemokratiſche Sache wieder

womöglich vor Mannheim in Gang zu bringen? Er
möge es nur verſuchen. Die Wähler würden ihm ſchon die
richtige Antwort geben.

Neues von Herrn Naumann. Herr Friedrich Nau
mann, der „nationale“ und „monarchiſche“ Wegbereiter der
Sozialdemokratie, ſchlägt immer neue Brücken zu der roten
Jnternationale, die bald politiſcher, bald ökonomiſcher Art
ſind. Jetzt hat der Verlag ſeiner „Hilfe“ die Anzeigen
Annahme für die Zeitſchrift „Die Neue Geſellſchaft“
übernommen und ſchreibt dazu:

Wir ſind der Ueberzeugung, dem Jntereſſe eines großen Teils
der inſerierenden Geſchäftswelt zu dienen, wenn wir ihm ein ſo
billiges und einzigartiges Publikationsorgan von
der Bedeutung der „Neuen Geſellſchaft“ näher bringen.

Die „Neue Geſellſchaft“ iſt eine ſozialdemo-
kratiſche Zeitſchrift, die von der ſattſam bekannten
Genoſſin Lilly Braun herausgegeben wird. Dieſen
letzteren Umſtand freilich verſchweigt Herr Naumann und
ſein Verlag in dem Reklame-Anſchreiben an die verehrliche
„inſerierende Geſchäftswelt“

Die zur Sozialdemokratie übergetretenen Nationalſozialen
ſind keineswegs auf Roſen gebettet. Das hat ſchon das
Schickſal des „Genoſſen“ Göhre gezeigt und wird nun auch
an „Genoſſen“ Maurenbrecher offenbar. Der „Hiſtoriker“
Maurenbrecher genoß anfänglich das Vertrauen der Partei
leitung und die Gunſt Mehrings. Er wurde beauftragt, die
Hohenzollernlegende zu ſchreiben und erklärte, ſich darin
Mehrings Art zum Muſter zu nehmen. Aber nach voll
brachter Arbeit wurde er gerade von Mehring gründlich ab
gekanzelt. Nun regte ſich bei Maurenbrecher der Ver-
geltungstrieb. Der vielgewandte Mann, ehemals Antiſemit,
dann Nationalſozialer und hierauf radikaler Sozialdemokrat,
trat in das reviſioniſtiſche Lager über und verfaßte eine
donnernde Philippika gegen den Parteivorſtand und die
Radikalen. Er hat damit in ein Weſpenneſt gegriffen. Sein
Schickſal dürfte für einige Zeit beſiegelt ſein. Die „Leipz.
Volksztg.“ wirft Maurenbrecher „wiſſenſchaftliche Unreife“,
„wiſſentlich unwahre Verdächtigungen“ vor und lehnt es ab,
mit ihm ſich „in einem Ton zu unterhalten, der nur in
ſolchen Kreiſen als witziger Trumpf gelte, die von dem
hiſtoriſchen Materialismus nicht die blaſſeſte Ahnung haben.
„Will man ihm ſo ſchreibt dann das Mehringſche Blatt
aus irgendwelchen äußeren Gründen (alſo wohl, um ihm
eine materielle Exiſtenz zu ſchaffen) eine Stelle an der
neuen Schule, (der Kriegsſchule) übertragen, ſo beſchränke
man ihn auf die mehr elementariſchen Fächer. Wir an un
ſerem Teile wollen, ehe ein fait accompli geſchaffen wird,
deſſen Bekämpfung dann nur zu unfruchtbarem Hader führen
würde, ſolange es noch Zeit iſt, den entſchiedenſten
Proteſt dagegen einlegen, ſowohl daß dem Genoſſen
Maurenbrecher die Leitung der neuen Schule, als auch daß
ihm der Unterricht in irgendwelchen hiſtoriſchen und ökono-
miſchen Fächern übertragen wird.“

Damit dürfte dem ſozialdemokratiſchen „Hiſtoriker“
Maurenbrecher das Grab geſchaufelt ſein. Aber auch der
„Vorwärts“ nimmt ſich den „Genoſſen“ vor und ſchreibt
über ihn unter anderem folgende Schmeicheleien:

„Da ſich Genoſſe Maurenbrecher aber ganz und gar nicht als
Rekrut, ſondern als Generaliſſimus fühlt, die ſchwierigſten Prob
leme der inneren und äußeren Parteipolitik nur ſo im Hand-
umdrehen löſt und verſchiedenſte Parteiinſtanzen gleich Schulbuben
abkanzelt, iſt es denn doch nötig, ihm das Rohrſtöckchen aus der
e zu nehmen, bevor er ſich und anderen am Ende einredet, es
ei ein Marſchallſtab.“

„Es muß wohl ſo eigenartig konſtruierte Hirne geben, daß ſie
ganz außerſtande ſind, ihnen fremde Gedankengänge in ſich aufzu
nehmen. Anders können wir es uns wenigſtens nicht erklären, daß
Genoſſe Maurenbrecher trotz aller von uns beigebrachten Tatſachen
und Argumente alles das wiederholt, was wir in einer ganzen Reihe
von Artikeln widerlegt haben.“

Genoſſe Maurenbrecher ſollte alſo zuerſt ſelbſt noch einige
Jährchen eifrigen theoretiſchen Studien und praktiſcher Kleinarbeit
obliegen, bevor er den Schulmeiſter der Partei ſpielt!“

Maurenbrecher muß alſo gleich Göhre die Erfahrung
machen, daß es nicht ſo leicht iſt, mit den Sozialdemokraten
auszukommen, wie dieſe Schwarmgeiſter glaubten, die
immerhin weit ehrlicher waren als Naumann, der noch
heute ſich als nationalgeſinnter Mann ausgibt und den
Hinterfrontmarſchall der Sozialdemokratie ſpielt. Aber
Marſchall hin, Marſchall her. Jn der Sozialdemokratie

herrſcht die ſchwielige Fauſt.

Von dem Bericht des ſozialdemokratiſchen Parteivor-
ſtandes an den Parteitag zu Mannheim hat, wie wir ſchon
mitgeteilt haben, der „Vorwärts“ den erſten Teil veröffent-
licht. Jn bezug auf die Maifei er wird es ſehr optimiſtiſch
ſo dargeſtellt, als ob die diesjährige Feier alle vorausge-
gangenen durch die große Beteiligung an der Arbeitsruhe
weit überflügelt habe. Für den Maſſenſtreik ſcheint
das Intereſſe der Arbeiterſchaft nicht ſehr rege zu ſein trotz
aller Agitation in der Preſſe und in den Verſammlungen;
denn laut Bericht iſt die Broſchüre über den Maſſenſtreik nur
in 29 000 Exemplaren verbreitet worden. Sehr redſelig iſt
der Bericht über den Punkt Wahlrechts bewegung.
Mit vielen Phraſen wird da von den Wahlrechtsdemon-
ſtrationen der Sozialdemokratie geſprochen, obwohl ſie auch
nicht das geringſte genützt haben. Sehr lehrreich iſt ſodann das
Kapitel Schiedsgerichte, weil ſich daraus ergibt, in
welchem Umfange in der ſozialdemokratiſchen Partei die
Ketzerrichterei betrieben wird. Der Parteivorſtand muß

kundgeben, welche Heerhaufen er ſogar ausdrücklich die Parteigenoſſen darauf hinweiſen, bei
der Stellung von Anträgen auf Ausſchluß von Genoſſen aus
der Partei recht vorſichtig zu ſein. Ueber den Rückgang der
ſozialdemokratiſchen Stimmen bei einer großen Zahl von
Reichstagswahlkreiſen geht der Bericht ſehr ſchnell
hinweg und ſieht den Grund des Rückgangs kurzweg nur in
der mangelhaften Organiſalion der Sozialdemokraten und
der beſſeren Organiſation der Gegner. Hinſichtlich der parla-
mentariſchen Vertretung der Sozialdemokratie in den ein-
zelnen Landtagen ſtellt der Bericht feſt: Jn Bremen
iſt die Sozialdemokratie vertreten durch 18, in Hamburg
durch 13, in Bayern und Baden durch je 12, in Rudolſtadt,
Württemberg, Heſſen und Meiningen durch je 7, in Koburg-
Gotha durch 6, in Reuß j. L. durch 5, in Oldenburg und
Lübeck durch je 4, in Altenburg und Lippe durch je 3, in
Weimar und Anhalt durch je 2, in Sachſen, ElſaßLothringen
und Reuß ä. L. durch je einen Genoſſen. Jn den Landtagen
von Preußen, den beiden Mecklenburg, Braunſchwetg,
SchwarzburgSondershauſen, Waldeck und Schaumburg-
Lippe iſt bekanntlich die Sozialdemokratie nicht vertreten.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe. Ueber den Stand der ſozial
demokratiſchen Preſſe ſagt der Bericht des ſozialdemokratiſchen
Parteivorſtandes: Der „Vorwärts“ hat am Ende des Berichtsjahres
einen Abonnentenſtand von 112 000 erreicht. Er hat aus
Abonnementsgeldern eine Einnahme von rund 900 000 Mk. ge-
habt. Von dieſer anſehnlichen Summe ſind aber durch die Poſt nur
etwa 60 000 Mk. eingegangen, wodurch bewieſen wird, daß weitaus
die meiſten „Vorwärts“ Leſer in Berlin und den Vororten wohnen.
An Jnſeratengeldern hat der „Vorwärts“ im verfloſſenen Ge
ſchäftsjahre etwa 333 500 Mk. eingenommen. Für Redakteur
gehälter ſind etwa 70 000 Mk. und an Mitarbeiterkoſten aller Art
etwa ebenſoviel ausgegeben worden. Der Reingewinn betrug
rund 140 000 Mk. Üngünſtiger hat die wiſſenſchaftliche Wochen
ſchrift, die Neue Zeit“ abgeſchnitten, die ihr Geſchäftsjahr mit
einem Defizit von faſt 5000 Mk. beſchloß, obgleich ihr Abonnenten-
ſtand von 6000 auf 7000 gewachſen iſt. Die „Gleichheit“,
das Organ der Genoſſinnen, hat einen Gewinn von faſt 4000 Mt.
erbracht; ihr Abonnentenſtand iſt von 28 000 auf 44 000 geſtiegen.
Das ſozialdemokratiſche Witzblatt „Der wahre Jakob“ hat
den anſehnlichen Gewinn von faſt 44 000 Mk. abgeworfen; ſein
Abonnentenſtand hat die Zahl 200 000 überſchritten Das illuſtrierte
Wochenblatt „Die Neue Welt“ hat im verfloſſenen Jahre eine
Auflage von rund 400 000 und der Neue Welt-Kalender“
in derſelben Zeit eine ſolche von 150 000 Exemplaren gehabt. Jm
Auftrage des Vorſtandes wurden ferner in der „Vorwärts“
Druckerei für Pommern 146 000, für Heſſen 15 000, für Mecklen
burg 98 000, für Oſtpreußen 55 000, für Weſtpreußen 25 000 und
für Poſen 20 000 AgitationsKalender hergeſtellt. Schließlich hat
die Buchhandlung des „Vorwärts“ einen Rückgang des Waren-
umſatzes von 466 835 auf 440 283 Mk. zu verzeichnen. Jhr Umſatz
iſt alſo um 26 552 Mk. geſunken.

Franzöſiſche Uebertreibungen. Der „Secolo“ brachte
bekanntlich vor einiger Zeit einen Artikel über angebliche
„Mißbräuche deutſcher Koloniſten und deren Hinausjagen
aus dem franzöſiſchen Gebiete“, der wörtlich lautete:

„Ein Ereignis von ſchwerwiegender Bedeutung iſt in der
Kolonie Franzöſiſch-Kongo an der Grenze von Deutſch-Kamerun
vor ſich gegangen. Die deutſche Firma „Hamburg-AfrikaGeſell
ſchaft“ errichtete Faktoreien auf franzöſiſchem Gebiete nahe beim
Dorfe Kelmohra. Die Deutſchen fühlten ſich vollſtändig zu Hauſe.
Eines Tages kam der Angeſtellte Dumant der franzöſiſchen Geſell
ſchaft in ſein bei Biſſoma gelegenes Gebiet, wurde aber von
deutſchen Anſiedlern mit Flintenſchüſſen empfangen unter Zurück-
laſſung ſeiner Laſten mußte er flüchten. Auf ſofortige Benach
richtigung der franzöſiſchen Truppen kam Hauptmann Cottes und
ſtellte die Ordnung wieder her, indem er energiſch die Deutſchen
über die Grenze jagte, Bedeutſame diplomatiſche Folgen ſind un
abwendbarl“

Demgegenüber ſtellt unſer Berliner upe.-Mitarbeiter
folgendes feſt: Deutſche Anſiedler hatten ohne Wiſſen, was
leicht bei der noch herrſchenden Unklarheit der Grenzverhält-
niſſe erklärlich iſt, auf franzöſiſchem Gebiete Faktoreien ein-
gerichtet. Da ſich jahrelang kein Franzoſe blicken ließ, glaubte
man beſtimmt auf deutſchem Gebiete zu ſein. Bei der An
kunft des franzöſiſchen Angeſtellten Dumant nun kam es zu
einem un bedeutenden Zwiſchenfall mit den Eingeborenen;
der ſofort zur Stelle gerufene Hauptmann Cottes klärte ſo
fort den Jrrtum der deutſchen Koloniſten auf, die daraufhin,
was ja ſelbſtverſtändlich war, ohne weiteres das franzöſiſche
Gebiet räumten.

Skandinaviſcher Flottenbeſuch. Der Beſuch der ſchwe-
diſchen und der däniſchen Flotte in Kiel iſt jetzt amtlich an
gemeldet. Schweden ſendet nach der „Köln. Ztg.“ das
dem Kontreadmiral Dyrſſen unterſtellte Küſtengeſchwader,
die Dänen werden durch die beſten Schiffe ihrer Heimats-
flotte vertreten ſein. Die Formation befehligt Kontre-
admiral Scheller.

Die Ereigniſſe in Rußland.
Ueber das Bombenattentat gegen Stolypin ſendet der

Petersburger Berichterſtatter des „Matin“ ſeinem Blatte
einen telegraphiſchen Bericht, der von den halbamtlichen Be
richten in einigen Punkten weſentlich abweicht.

„Jch habe“, ſo ſchreibt er, „das Landhaus des Herrn Stolypin
beſichtigt. Auf dem Wege dorthin traf ich ſtarke Abteilungen be-
rittener Polizei, Koſaken und Feuerwehr. Als ich aus dem Wagen
ſtieg und meine Photographie vorzeigte, deren Authentizität von
der franzöſiſchen Botſchaft beſtätigt worden war, erhielt ich nach
nach langem Hin und Her von einem höheren Offizier die Erlaubnis,
durch die Reihen der Soldaten, der Koſaken und der Schutzleute
hindurchzuſchreiten. So kam ich bis an Stolypins Haus heran.
Bretter, Balken und verſchiedene Trümmer bedeckten den Boden; ich
ſchritt über eine Schicht kleiner Glasſcherben. Die Feuerwehr
arbeitete in den Ruinen des Hauſes. Man lud auf Laſtwagen ganze
Packen Wäſche, Kleider und Schuhe, alles zerriſſen, beſchmutzt, mit
Blut befleckt. Vor der Stelle, an welcher ſich der Hauseingang
befand, ſah man zwei große Blutlachen. Etwas weiter entfernt
ſtand ein zertrümmerter Wagen, deſſen Kiſſen mit Blutſpritzern
überſät waren. Dieſer Wagen wurde von der Polizei bewacht. Jch
fragte einen Schutzmann, was für eine Bewandtnis es mit dieſew
Wagen habe, und er antwortete mir: „Es iſt der Wagen der Ver
brecher. Es waren fünf, drei ſaßen drin, zwei auf dem Bock, als
Kutſcher und Diener verkleidet. Einer von denen, die drin ſaßen,
trug Offiziersuniform, die beiden anderen waren in Zivil. Als ſie
an der Glasterraſſe der Villa waren, warfen ſie die Bombe, und

ar vor dem Hauseingang, nicht im Hauſe ſelbſt. Jnfolge der
xploſion ſtürzte faſt die ganze Faſſade ein. Die Balken fielen auf

den Wagen, der umgeworfen wurde. Von den fünf Attentätern
war nur einer getötet; die anderen wurden ſchwer verwundet in
ein nahegelegenes Hoſpital gebracht. Es ſind dem Attentat mehr
als r Perſonen zum Opfer gefallen, der Miniſter aber blieb
unverſehrt.

Um 726. Uhr wurde Befehl gegeben, das Publikum aus der
Nähe des Hauſes des Herrn Stolypin zu entfernen. Mit Mühe
fand ich meinen Wagen wieder. Zahlreiche Grupen Neugieriger
a von allen Seiten herbei, aber die Nagaikas der Koſaken
auſten bereits nieder und trieben die Menge zu Paaren.“

Bei Schluß der Redaktion liefen aus Rußland noch
folgende Telegramme ein:

p

finde
Sitzu
mitgl
Refor
ſoll,
beſchl

Koag
Spitz
Zeitp
nomr

ö

meld
Rabc
günſt

2

die K
geteilt

Dieſe
Fried
bezieh

unter
er w
einma

ſteh
b i w
es ge
Platze
ſinnre
greife
vonei
mit
Bader

zimm
kann.
von d
des K
das
verſar

bis
ſtimm
Kaiſer

nehm
und i
„Schl
richte:

Jakol
vollen

unun
der J
beſitze

Es w
warer
Gepre

der H
in P
Paſſa
konnt
Wache

ſteh
und
ſolle,

brenn

das
warer
hellen
ſchied

verſar
Dam
Schif
Mam
Flam



bet

ausder
von

hnell
ir in
und

arla-
tn
men
burg
tadt,
urg-
und

in
ngen

r Art
etrug
ſchen
r mit
nten

i

Mk.

egen.
hat

ſein
rierte

eine

d e r“
Jm

rts“
cklen

und
h hat
aren-
mſatz

achte
liche

agen

i der
terun
eſell
beim
auſe.
eſell
von
rück
nach

und
tſchen

Un-

eiter

was
hält
ein

ubte

An
s zu
nen;
e ſo
fhin,
ſiſche

z der
Mühe

riger
ſaken

noch

Petersburg, 28. Aug. Vorausſichtlich am Freitag
findet im Beiſein des Zaren und der Großfürſten eine
Sitzung des Kabinetts unter Hinzuziehung der Reichsvats
mitglieder ſtatt, worin über die Frage, ob freiheitliche
Reformen eingeführt oder die Diktatur verhängt werden
ſoll, endgültig entſchieden werden wird. Wenn Reformen
beſchloſſen werden ſollten, dann wäre die Bildung eines
Koalitions miniſteriums mit Stolypin an der
Spitze und die Einberufung der Duma zu einem früheren
Zeitpunkte, als im Auflöſungsmanifeſt in Ausſicht ge
nommen war, wahrſcheinlich.

Petersburg, 29. Aug. Stolypin erklarte, er er-
warte neue Attentate und ſchließe deshalb ſein politiſches
und privates Teſtament ab.

Wien, 29. Aug. Der Petersburger Korreſpondent
des „N. W. Tabl.“ meldet, Witte ſei von maßgebender
Seite nahegelegt worden, ſeinen Auslandsurlaub auf un
beſtimmte Zeit zu verlängern.

Warſchau, 29. Aug. Wie es heißt, iſt General
Rennenkampf zum Gouverneur von Warſchau
ernannt worden und ſoll ſich bereits nach Warſchau unter
wegs befinden. Man befürchtet ſtrenge Repreſſivmaßregeln.

Geſtern wurde abermals ein Polizeikommiſſar von Revo-
lutionären auf der Straße ermordet.

Petersburg, 29. Aug. Das Blatt „Brana“ er
hielt von einer Geheimgeſellſchaft ein unorthographiſches
Schreiben, worin angezeigt wird, daß zur Vergeltung
für das Attentat auf Stolypin nunmehr
Petrunkewitſch, Roditſchew, Miljukow und Winaver zum
Tode verurteilt ſeien.

Petersburg, 29. Aug. zIn den baltiſchen Pro
vinzen treffen Alarmnachrichten ein. Die lettiſchen
Revolutionäre erließen neue Aufrufe zu einem be
waffneten Aufſtande. Nachts wurde der Beſitz des
Adelsmarſchalls Baron Meyendorff von bewaffneten Revo-
lutionären überfallen, die Feuer auf die Wohngebäude er-
öffneten. Sie wurden nach heftigem Kampfe zurückgeworfen.
Die Wälder wimmeln von bewaffneten Banden, die die
Dörfer und Güter bedrohen. Viele Bauernwirte flüchten.
Jn Riga herrſcht Terror.

Ausland.
Frankreich.

Afrikaniſches.
Mit der Leitung der franzöſiſchen Miſſion, die den Auftrag er

halten hat, im Verein mit einer engliſchen Miſſion die Ab
grenzung der Gebiete zwiſchen dem Niger und
dem Tſchadſee vorzunehmen, iſt Hauptmann Tilho von der
KolonialJnfanterie betraut worden. Die Miſſion wird ſich in
nächſter Zeit einſchiffen.

Afrika.
Aus Marokko.

Dem Pariſer „Journal“ wird gerüchtweiſe aus Tanger ge
meldet, der Sultan werde demnächſt Fez verlaſſen, um ſich nach
Rabat zu begeben. Dieſe Nachricht werde von der Bevölkerung
günſtig aufgenommen.

Vermiſchtes.
N. G. C. Wie der Kaiſer im Manöver lebt. Von jeher haben

die Könige von Preußen in ernſten Zeitläufen das Los ihrer Soldaten
geteilt. Friedrich erwartete am Wachtfeuer den Morgen der Schlacht.
Dieſe Gepflogenheit hat ſich auch auf den alljährlichen „Krieg im
Frieden“, die Kaiſermanöver, übertragen. Kaiſer Wilhelm II.
bezieht in der Regel nur Quartier, wenn auch die Truppe
unter Dach und Fach die Nacht verbringt, ſonſt biwakiert
er wie ſie, es ſei denn daß Rückſichten auf ſeine Geſundheit
einmal eine Ausnahme fordern. Bei den diesmal bevor-
ſtehenden großen Herbſtübungen wird faſt durchweg
biwakiert werden, um die Kriegsmäßigkeit der Manöver, ſoweit
es geht, zu ſteigern. Der Kaiſer läßt dann auf ſorgfältig ausgeſuchtem
Platze ſein transportables Haus aufſſtellen. Nach einer ſehr
ſinnreichen Konſtruktion werden die Wände aus dicht ineinander
greifenden Holzteilen zuſammengefügt und ebenſo die einzelnen Zimmer
voneinander geſchieden. Der Fußboden iſt mit Bohlen bedeckt und
mit Teppichen belegt. Außer dem Schlafzimmer, neben dem der
Baderaum liegt, verfügt der Kaiſer über ein geräumiges Arbeits-
zimmer, in dem auch geſpeiſt wird und ein Empfang abgehalten werden
kann. Einige Vor und Nebenräume vervollſtändigen die Appartements;
von der Fahnenſtange weht die Kaiſerſtandarte. Vor dem Wohnhauſe
des Kaiſers pflegt ein mächtiges Wachtfeuer angelegt zu werden, um
das ſich die Herren der Umgebung des Kaiſers und ſeine Gäſte
verſammeln. Jn dieſem Kreiſe, in dem der Kaiſer ſelbſt meiſt
bis Mitternacht verbleibt, herrſcht echte, ungezwungene Manöver-
ſtimmung, ſobald der Dienſt erledigt iſt. Abends unternimmt
Kaiſer Wilhelm oft einen Rundgang zu den Lagerfeuern der
Truppe und ſieht beluſtigt den munteren Biwaksſpäßen der Soldaten
zu. Auch der jüngſte Offizier, der in ſpäter Stunde zum kaiſerlichen
Wachtfeuer mit dienſtlicher Meldung kommt, wird gaſtfrei aufgenommen
er erhält aus dem kaiſerlichen Küchenwagen zu ſpeiſen, und ein Glas
Punſch oder echtes Bier wird ihm am Feuer gereicht. Dicht bei der Wohnung
des Kaiſers iſt der Automobilpark untergebracht. Der Kaiſer er
hebt ſich morgens in aller Frühe nach dem auf engliſche Art zubereiteten,
kräftigen erſten Frühſtück, der Hauptmahlzeit des Tages für ihn, ſieht
er die eingegangenen Meldungen durch, um dann ſogleich ſeinen Kraft
wagen zu beſteigen, die Stellungen abzufahren und gemeinſam mit dem
Chef des Generalſtabes der Armee die Leitung des Manövers zu über
nehmen. Jnzwiſchen wird ſein Haus abgebrochen, ſorgſam verladen
und in die Nähe des Standortes gefahren, wo vorausſichtlich nach der
„Schlacht“ die neuen Biwakplätze ausgeſucht werden. Geſchickte Hände
richten es hier dann des Abends in kurzer Zeit wieder auf.

Ein ſeltenes Feſt. Vor einigen Tagen feierte der Hofbeſitzer
Jakob Niever in Oſterjork (Hannover) ein ſchönes Feſt. Es
vollendeten ſich drei Jahrhunderte, ſeitdem ſein Hof ſich in
ununterbrochener Folge im Beſitze der Familie befindet. An
der Feier nahmen die Verwandten, Nachbarn und Bekannten des Hof-
beſitzers teil. Sie vollzog ſich in ſchlichter, aber weihevoller Form.
Es wurden Anſprachen gehalten, die der Eigenart des Tages angemeſſen
waren, und Feſtlieder geſungen. Die feſtliche Veranſtaltung trug das
Gepräge eines echten und rechten Bauernfeſtes.

Braud auf hoher See. Der Dampfer „Kaiſerin Auguſte Viktoria“
der HamburgAmerikaLinie brachte bei ſeiner Ankunft aus NewYork
in Plymouth die Nachricht von einem Schiffsbrand, den die
Paſſagiere des Schiffes von den Bänken von Neufundland beobachten
konnten. Am Morgen des 19. Auguſt beobachtete der Offizier der
Wache auf der Brücke des Dampfers am Horizont ein in Flammen
ſtehen des Schiff. Er machte ſofort dem Kapitän Meldung,
und dieſer ordnete an, daß das Schiff ſeinen Kurs ändern
ſolle, um dem brennenden Schiff Hilfe t bringen. Das
brennende Schiff war ein franzöſiſches Fiſcherfahrzeug,
das zum Kabeljaufang ausgefahren war. Die Spieren des Seglers
waren bereits verbrannt und abgefallen. Die Decksplanken ſtanden in
hellen Flammen. Aus den Luken drangen dichte Rauchwolken. Ver
ſchiedene andere Fiſcherfahrzeuge waren bereits um das brennende Schiff
verſammelt, um dieſem Beiſtand zu leiſten. Der Kapitän des deutſchen
Dampfers ließ ſein Schiff halten und gab den Jnſaſſen des brennenden
Schiffes zu verſtehen, daß er bereit ſei, ſie an Bord zu nehmen. Die
Mannſchaft weigerte ſich aber, das Schiff zu verlaſſen, und ſuchte die
Flammen nach beſten Kräften weiter zu bekämpfen. Die „Kaiſerin

Auguſte Viktoria“ ließ darauf ein Rettungsboot ins Waſſer, aber die

Mannſchaft dieſes Bootes vermochte ebenfalls nicht die Fiſcher zum
Verlaſſen ihres Schiffes zu bewegen. Der Kapitän des deutſchen
Schiffes hatte daraufhin eben ſeine Fahrt wieder angetreten, als er ſah,
wie die Mannſchaft des brennenden Schiffes in die längsſeits liegenden
Boote eilte. Jn demſelben Augenblick ſank der brennende
Segler und war nach wenigen Minuten verſchwunden.
Einige Wracktrümmer zeigten die Stelle an, auf der er verbrannt war.Veiſetzung des Herrn v. Eyth. Unter außerordentlich zahlreicher

Beteiligung, namentlich aus allen techniſchen Kreiſen des Reiches, fand
am Nachmittag des 28. Auguſt in Ulm die Beerdigung des Geh.
Hofrats Dr. Max v. Eyth ſtatt. Jm Auftrage des Ehrenpräſidenten
der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft, des
deutſchen Kronprinzen, legte Graf Arnim einen Kranz am
Grabe nieder.

Von einem Antomobil überfahren. In der Nähe von Sindlingen
hat ein Automobil einen dort beſchäftigten Knecht überfahren und ſofort
getötet. Von den fünf Jnſaſſen wurde niemand verletzt.

Auf der Jagd erſchoſſen. Auf der Hühnerjagd in der Fränkiſchen
Schweiz wurde laut „M. N. N„“ der Jagdpächter Pieger aus Unvor-
ſichtigkeit erſchoſſen.

Beranbter Kaſſenſchrank. Jn der Spinnerei Forchheim wurde
nachts der Kaſſenſchrank ausgeraubt und ein Betrag von faſt 10 000 Mk.
geſtohlen. Der Tat verdächtig iſt eiuem Münchener Blatte zufolge der
flüchtig gewordene Spinnereiportier Dorſch.

Ein Gedenkſtein für Bartſch von Sigsfeld iſt dem
„Weltall“ zufolge unweit des Endpunktes der Todesfahrt dieſes unver

eßlichen Luſtſchiffers in Zwyndrecht (Holland) vom Verein deutſcherKeſerveoffigier errichtet worden. Bekanntlich verunglückte von Sigsfeld

am 1. Februar 1902 auf einer gemeinſamen Fahrt mit Dr. Linke, der
jetzt auf Samoa als Leiter des Obſervatoriums in Apia weilt. Vom
Luftſchifferbataillon iſt ſchon früher dem Verunglückten ein ſchlichtes
Denkmal an ſeinem Wirkungsorte bei Tegel errichtet worden.

Zur Verhaftung des ruſſiſchen Revolutionärs in Hamburg
berichten die Blätter, daß außer dem ſich Favart nennenden Unbekannten,
der verdächtig iſt, ruſſiſcher Revolutionär zu ſein, noch drei
Mitſchuldige desſelben verhaftet worden ſeien, bei denen man
mehrere hundert Gewehrpatronen ſowie verſchiedene Kolben gefunden
habe, durch die BrowningPiſtolen in Karabiner umgewandelt werden
können.

Ein bedanerlicher Unfall ereignete ſich in Raſtatt in den
Kaſernements. Ein Musketier des Jnfanterieregiments Nr. 25, der
von 9—-11 Uhr abends an einem der Reduits Poſten ſtand und ſich
ſelbſt abzulöſen hatte, verfehlte in der Dunkelheit den Weg und ſtürzte
die hohe Feſtungsmauer in den Feſtungsgraben hinab, wo er mit
ebrochenem Fuß und gebrochenen Rippen bewußtlos liegen blieb. AnPinen Aufkommen wird gezweifelt.

Gerichtszeitung.
--14. Halle, 28. Auguſt. (Strafkammerſitzung.)

Verſtoß gegen das Nahrungsmittelgeſetz. Nach Paragraph 2 des
Nahrungsmittelgeſetzes iſt die Polizei befugt, Räume, in denen
Nahrungs und Genußmittel lagern, zum Zweck der Reviſion zu be
treten und Proben zur techniſchen Unterſuchung der betreffenden
Waren zu entnehmen. Wer den Polizeibeamten den Eintritt oder
die Entnahme von Proben verweigert, hat eine Geldſtrafe von
50——150 Mark zu gewärtigen. Nach Maßgabe dieſes Paragraphen
hatte der Gemeindediener Franke in Döllnitz im Mai d. Js. die
Lagerräume des dortigen Konſumvereins betreten und ein Pfund
Fett zur techniſchen Unterſuchung für das Amt zu kaufen verlangt.
Da Franke aber früher ſelbſt Mitglied des Vereins geweſen, ſo
hegte man, wie angegeben wurde, Argwohn, er wollte die Ware
vielleicht für ſeinen eigenen Bedarf kaufen. Es wurde ihm daher
geſagt, er möge erſt eine Beſcheinigung vom Amt beibringen, ob er
das Fett wirklich zu Unterſuchungszwecken holen ſolle. Die Kon
ſumvereine dürften nun einmal an Nichtmitglieder keine Waren
verkaufen und würden in dieſer Hinſicht ſcharf überwacht. Jn
folgedeſſen trage man ſtets große VBedenken, an ein Nichtmitglied
Ware zu verabreichen. Der Amtsdiener brachte darauf eine Be
ſcheinigung, die vom Buchhalter des Amtsvorſtehers ausgeſtellt
war. Dieſe genügte dem Lagerhalter Bieler jedoch nicht, weil der
Ausſteller nicht Amtsbuchhalter ſei, ſondern im privaten Dienſt des
als Amtsvorſteher fungierenden Rittergutsbeſitzers ſtehe. Bieler
wies daher den Gemeindediener nochmals ab mit der Begründung,
der Vorſtand des Konſumvereins habe ihm ausdrücklich verboten,
an Nichtmitglieder Waren zu verkaufen. Würde er nun trotzdem
an ein Nichümitglied Ware verabreichen, ſo müſſe er eventuell be
fürchten, ſofort entlaſſen zu werden. Wolle Franke alſo Fett
haben, ſo möge er einen Erlaubnisſchein vom Vereinsvorſtand ſelbſt
beibringen. Auch auf Frankes Anerbieten, das Fett gegen Be
zahlung einſtweilen auf eigene Verantwortung entnehmen zu wollen,
ging der Lagerhalter nicht ein. Die Folge war, daß Bieler wegen
Uebertretung des S 2 des Nahrungsmittelgeſetzes angeklagt und
vom Schöffengericht zu fünfzig Mark Geldſtrafe verurteilt wurde.
Gegen dieſe Verurteilung hatte er bei der Strafkammer Berufung
eingelegt. Er habe lediglich aus berechtigter Vorſicht, nicht aus
böſem Willen den Verkauf des Fettes verweigert. Der Staats
anwalt legte aber dar, daß der Amtsdiener im Dorfe hinreichend
als Beamter bekannt ſei und daher eine ſchriftliche Beſcheinigung
nicht nötig gehabt habe; ſeine Verſicherung, er komme in amt
lich er Eigenſchaft, genüge vollkommen, umſomehr, als er ſeine
Amtsmütze trug. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Ausführungen
des Staatsanwalts an und verwarf die Berufung. Gemäß dem
Nahrungsmittelgeſetz habe die amtliche Entnahme der Probe nicht
verweigert werden dürfen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zur Warnung.
Geſtern abend zwiſchen 6 und 622, Uhr fiel von dem oberen

Teil der Front der Sternapotheke (Ecke Magdeburger und Forſter-
ſtraße) plötzlich ein etwa 6 Kilogramm ſchweres Gipskonſol zwiſchen
den um jene Zeit ſehr zahlreichen Paſſanten nieder; glücklicherweiſe
iſt niemand verletzt worden. An dem fraglichen Hauſe befinden ſi
noch unzählige weitere dergleichen Stuckteile, die zum Teil
eine Verwitterung ſichtbar erkennen laſſen; einzelne von ihnen
können alſo demnächſt gleichfalls herabfallen und die ahnungsloſen
Paſſanten ſchwer verletzen. Leider muß nun hier geſagt werden,
daß die Zahl unſerer Gebäude, welche in den letzten Jahrzehnten
entſtanden ſind und vermöge ihrer ſurrogativen Architekturteile die
Einwohnerſchaft in Unruhe bringt, außerordentlich groß iſt. Die
Dauer jenes meiſt recht geſchmackloſen und ohne genügende Sicher
heit an die ſogenannten Unternehmertempel angeklebten Beiwerks
iſt eine nicht ſehr lange; und man muß daher annehmen, daß gerade
jene vor einigen Jahrzehnten erbauten Häuſer uns recht viel un
angenehme Erfahrungen bringen werden. Natürlich kann vieles
vermieden werden, durch rechtzeitiges Eingreifen der Aufſichts
behörde, d. h. unſerer Baupolizei.

Noch auf einen anderen Fall möchte ich hier die Aufmerkſam
keit lenken. Nicht weit von dem genannten Hauſe beſuchte ich mit
einem Bekannten ein größeres Reſtaurant. Die beiden auf dem
Tiſche ſtehenden Gläſer ſchlugen, als eine andere Perſon an uns
vorüberging, derartig ohne unſer Zutun zuſammen, daß wir
angſt und bange wurden. Hier muß in der Decke ein bedenklicher
konſtruktiver Fehler enthalten ſein. Wir waren zur Zeit faſt die
einzigen Gäſte in jenem Lokal. Wie kann ſich aber die Sache
einmal geſtalten, wenn das Lokal ſehr ſtark beſucht ſein ſollte?

Alſo bitte auch hier Vorſicht. z.
Die Lichtfrage in Nietleben,

mit welcher ſich die Gemeindevertretung ſeit etwa zehn Jahren be
ſchäftigt, ſcheint ſich leider doch nicht verwirklichen zu ſollen. Die Ver-
tretung hat ſich mit der Beleuchtungsfrage in den letzten drei Monaten
mehrfach beſchäftigt. Es lagen Anſchläge für Keroslicht und Bennoid-

beleuchtung vor, welche verworfen wurden, weil das elektriſche Licht

wendigen Strom ergibt die Summe

PetroleumLampen gebraucht werden, fehlen.

nur als allein der Zeit entſprechend in Frage kommen könne. Eswurde ermittelt, daß Direktor Zell (Konſolidierte Halleſche
Pfännerſchaft) für die Grube Altzſcherben eine Zentrale baue, mit
welcher auch die Paſſendorfer Ziegelei elektriſch betrieben werden ſolle.
Das Kabel führt ſomit ſüdlich an dem Orte Nietleben entlang. Der
Gemeindevorſtand hat es zuwege gebracht, daß die Pfännerſchaft für
einen Preis von 25 Pfg. pro KilowattStunde an die Gemeinde
Nietleben Strom abzugeben bereit iſt, ein Entgegenkommen,
welches die Gemeinde zu würdigen wiſſen und für das
ſie Herrn Direktor Zell Dank verpflichtet ſein ſollte.

Jn der am 23. d. Mts. tagenden Vertreterſitzung lagen über das
Projekt Koſtenanſchläge vor. Nach dieſen ſoll ſich das Netz über den

anzen Ort ausdehnen, ſodaß jeder Einwohner Licht und Kraft haben
ann. Die Koſten der Anlage betragen etwa 20000 Mk. Dieſes

Kapital amortiſiert mit 2 Proz. und verzinſt mit 33 Proz., macht p. a.
1100 Mk., dazu 1200 Mk. für den zu Straßenbeleuchtung not

von 2300 Mk. Mit der Zeit
würden ſich auch ſoviel Eingeſeſſene, nämlich Landwirte, Gewerbe
treibende, Gaſtwirte, Handwerker Ziegeleibeſitzer 2c. finden, welche
Anſchluß wünſchen, ſodaß die Gemeinde für Straßenbeleuchtung kaum
etwas zu zahlen hätte, ihr vielmehr noch eine Einnahmequelle in Ausſicht
ſtände. Trotzdem konnte für die Frage in der erwähnten Sitzung eine
Majorität nicht erzielt werden. Die Angelegenheit wurde daher bis
Donnerstag, den 30. Auguſt vertagt. Es wäre zu wünſchen, daß die
Meinungsverſchiedenheiten ſich klärten, wozu dieſe Zeilen beitragen
mögen.Wir ſind der Anſicht, daß ſich Nietleben kräſftige Steuerzahler

(in Anbetracht der billigen Grundſtücke wird der Neubau von
Häuſern uſw. weſentlich erleichtert) heranziehen kann, wenn es zunächſt
für Beleuchtung und elektriſche Kraft ſorgt. Geſchieht dies nicht, ſo
ſieht Nietleben im Laufe der nächſten Jahre einer bedeutenden Er
höhung ſeiner Steuerzuſchläge entgegen, denn die Schullaſten werden
immer größer durch Zuzug von Arbeitern. Die Steuern betragen
ſchon heute 100 Proz.

Falls die Gemeindevertretung das Beleuchtungsprojekt definitiv
ablehnt, wird für die Eingeſeſſenen Kraft und Licht nur durch eine
Privatgeſellſchaft geſchaffen

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 31. Auguſt, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Im ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 39. Auguſt,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Vaulusgemeinde: Donnerstag, den 30. Auguſt, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9 p. Hilfspred. Winkler.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Auguſt 1906.
Aufgeboten Der Schneider Robert Hoferichter, Kl. Ulrichſtr. 33

und Marie Schmidt, Mühlweg 2. Der Schriftſetzer Bernhard Köhler,
Wittenberg und Minna Warnicke, Marienſtr. 1. Der Maler Karl
Lehmann, Schwetſchkeſtr. s und Martha Müller, Königſtr. 92.

Eheſchließungen Der Pfarrer Dr. phil. Willy Gießler, Epſchen
rode und Helene Krahl, Auguſtaſtr. 18.

Geboren Dem Handarbeiter Friedrich Gebhardt, Kl. Ulrichſtr. 37,
S. Friedrich. Dem Bnuchbinder Auguſt Mieth, Huttenſtr. 18, S.
Johannes. Dem Porzellanmaler Richard Graf, Neue Promenade é,
S. Richard. Dem Juwelier Theodor Kottmann, Leipzigerſtr. 64, S.
Helmut. Dem Telegraphenvorarbeiter Paul Oberländer, Vernhardy
ſtraße 15, S. Paul. Dem Brauereiarbeiter Max Enghardt, Krauſen
ſtraße 17, S. Alfred. Dem Eiſendreher Julius Landt, Delitzſcherſtr. 76,
T. Charlotte. Dem Bahnarbeiter Otto Ackermann, Torſtr. 28, T.
Elfriede. Dem Schloſſer Fritz Bretſchneider, Annenſtr. 2, T. Hildegard.
Dem Schriftſetzer Wilhelm Prinz, Canſteinſtr. 10, T. Charlotte. Dem
Schachtarbeiter Martin Brelinski, Thüringerſtr. 29, T. Roſa.

Geſtorben: Die Wwe. Jda Heſſe geb. Schneider, 66 J., St.
EliſabethKrankenhaus. Des Maſchinenſchloſſers Otto Biſchoff T. Jda,
5 Mon., Luckengaſſe 8. Des Bergmanns Ernſt Bierbaß T. Emma,
1 J., Klinik. Des Stuckateurs Friedrich Schlegel S. Fritz, 3 Mon.,
Jakobſtr. 24. Des Telegraphenarbeiters Hermann Fuchs T. Erna,
4 Mon., Jakobſtr. 41.

Answärtige Aufgebote: Der Stellmachergehilfe Oswald Berger,
Wittenberg und Agnes Zäper, Schmilkendorf. Der Bergmann Emil

h und Ottilie Wiebach, Hübitz. Der Direktions-
beamte Wilhelm Koeltze, Berlin und Marie Metzdorf, Dresden. Der
Steindrucker Karl Wieſt, Karlsruhe und Emma Krauß, Heilbronn.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. Auguſt 1906.
Geboren Dem Arbeiter Auguſt Fiedler, Trothaerſtr. 48, S.

Walter. Dem Fabrikarbeiter Louis Berndorf, Weißenburgſtr. 4, T.
Gertrud. Dem Maſchiniſten Emil Temme, Seebenerſtr. 13, T. Erna.
Dem Konditor Walter Horn, Ludwig Wuchererſtr. 60, S. Kurt. Dem
Bäckermeiſter Julius Fiedler, Albrechtſtr. 16, T. Anna. Dem Maler
Otto Truckenbrodt, Weißenburgſtr. 16, T. Anna. Dem Former Rein-
hold Walther, Breiteſtr. 17, T. Antonie. Dem Ober-Poſtpraktikanten
Julius Schwarzer, Kronprinzenſtr. 34, T. Charlotte. Dem Arbeiter
Wilhelm Schüler, Breiteſtr. 12, T. Frieda. Dem Gaſtwirt Max
Grothe, Geiſtſtr. 5, S. Wilhelm.

Geſtorben Des Steinmetzmeiſters Willi Zander S. Otto, 8 Mon.,
Triftſtr. 28. Die Wwe. Emma Weber geb. Hedler, 72 J., Reilſtr. 41.
Des Arbeiters Wilhelm Heuer T. Frieda, 6 Mon., Fleiſcherſtr. 16.
Die Wwe. Sophie Henriette Eckardt geb. Mieth, 66 J., Wettinerſtr. 1.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Ober Regierungs und Schulrat

Troſien aus Magdeburg. Frau Rittergutsbeſ. Lüttich u. Tochter aus
Arnſtedt. Reg.-Journalführer A. Fuchs aus Deſſau. Referendar Frhr.
v. Seckendorff, L. Bucki n. Gem. u. Tochter, Lucas, Prof. Dr. Kurz
u. Gem., ſämtlich aus Berlin. Rentier G. Peiſſel, Fabrikant H. Hey,
Baumſchulenbeſ. W. Böhm, ſämtlich aus Mühlhauſen. Dir. Rothenborg
aus Kopenhagen. Frau Lehmann und Frau Hörnecke aus Dresden.
Kaufleute H. Fölzer aus Lennep, A. W. Peill aus Aachen, L. Hirſch
aus Jngelheim, Albrecht aus Stuttgart, M. Mundt aus Bielefeld,
Almosliner aus Wien, A. Gieſe aus Leipzig, R. Meyer aus Annaberg,
Goedecke aus Eilenburg H. Gottſchalk, S. Lewinsky, A. Müller,
A. Klahre, ſämtlich aus Berlin.

-„Z „;„;F

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelzteil: Max Gbeling für Lokales
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Die PetroleumLampe iſt mit den länger werdenden Abenden
wieder in ihre Rechte getreten. Bei den vielen Unglücksfällen, welche
durch Exploſionen von Petroleum-Lampen oder durch Umfallen reſp.
Zertrümmern brennender Lampen hervorgerufen werden, rechtfertigt ſich
wohl ein beſonderer Hinweis auf das ſeit ca. 25 Jahren im Handel
befindliche, rühmlichſt bekannte Kaiſeroel, nicht explodier-
bares Petroleum, aus der Petroleum-Raffinerie vorm.
Auguſt Korff in Bremen. Während das gewöhnliche Petroleum
einen Entflammungspunkt von ca. 219 C. hat, liegt derſelbe beimKaiſeroel laut Ancſte erſter Autoritäten bei über 50 9 C., wodurch die

Exploſion einer mit Kaiſeroel gefüllten Lampe und eine Feuers-
gefahr beim eventuellen Zertrümmern derſelben vollſtändig ausgeſchloſſen
iſt. Außer dieſem Vorzuge iſt die Lichtſtärke des Kaiſeroels be
deutend größer als beim gewöhnlichen Petroleum, das Kaiſeroel
brennt viel ſparſamer und iſt von abſolut waſſerheller Farbe und faſt
Arte Es eignet ſich auch vorzüglich zur Speiſung von Petroleum-

efen und Petroleum-Kochmaſchinen und ſollte, im Hin
blick auf all' ſeine vorzüglichen Eigenſchaften, in keinem v e wo

eritas.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 403 der Halleſchen Zeitung 30. Auguſt 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 29. Auguſt.
Die Sonnenblume.

Eine Rieſin unter den Blumen zieht jetzt unſere Aufmerkſamkeit
auf ſich, und mit ihrem großen Antlitz ſchaut ſie forſchend nach dem
Fixſtern, deſſen Namen ſie trägt die Sonnenblume oder Sonnen-
roſe prangt in den Gärten und erfreut ſich großer Beliebtheit. Auf
einem Stengel, der oft 4 Meter hoch wird, ſitzt die nickende
Blüte deren Durchmeſſer 30--50 em betragen kann. Stets wendet
ſie ihren Blick der Sonne zu, eine Eigentümlichkeit, die der
Blume beſonders in Sagen und Gedichten nachgerühmt und in
allegoriſcher Weiſe uns Menſchen zum Vorbild aufgeſtellt wird.

Dieſe Treue und Anhänglichkeit an ihre Herrin, in deren leuchtende
Farbe auch die Dienerin ſich kleidet, ſo daß ſie ſelbſt einer kleinen Sonne
gleicht, war auch die Urſache, daß die Sonnenroſe ſchon im Mittelalter
als Wappenſchild ſehr beliebt wurde. Man ſah in ihr ein Sinnbild
lehnspflichtiger Ritterſchaft oder auch verehrender Knechtesliebe und daher
nahmen manche Fürſten und Grafen ſie in ihr Siegel auf. Auch heute
vergleichen Dichter noch oft ihre Zuneigung mit einer Sonnenblume,
die immer nach dem geliebten Weſen blickt und ſich keinen Augenblick von
ihm abwendet. Mag dieſe ſinnige Eigenſchaft die Pflanze auch in der
Meinung der Jdealiſten hochſtellen, ſo wiſſen die Realiſten und Praktiker
den vielfachen Nutzen dieſer zur Gattung der Körbchenblütler gehörenden
Art ebenfalls zu ſchätzen. Faſt jeder Teil dient einem anderen Zweck.
Der Stengel bildet ein erwünſchtes Brennmaterial; die Blätter geben ein
nahrhaftes Viehfutter aus den jungen Knoſpen kann man ein delikates
Gemüſe bereiten. Die Blüten ſelbſt enthalten eine Menge Honig und aus
den Samenkörnern gewinnt man durch Preſſen ein ſehr reines Oel von
hellgelber Farbe, das als Speiſeöl und auch zum Malen gern verwandt wird.

Daß die Pflanze ſelbſt berufen iſt, das Klima einer Gegend zu
beſſern, dürfte noch wenig bekannt ſein. Man ſchreibt ihr nämlich
die Fähigkeit zu, ſumpfigen Boden zu entwäſſern und dadurch das
Aufſteigen der ſchädlichen Dünſte zu verhindern. Aus dieſem Grunde
wird ſie z. B. in Südfrankreich ſehr kultiviert, und die Erfahrung
lehrt, daß Krankheiten, deren Urſache die Sumpfausdünſtungen bildeten,
dort immer ſeltener wurden. Jn anderen Ländern betrachtet man ſie
mehr als Oellieferantin und pflanzt ſie deshalb in größeren Mengen
an. Sie ſtammt aus Mexiko und kam Ende des 16. Jahrhunderts
nach Europa.

Zur Erweiterung des Stadtbahnnetzes.
Während der Kommunalverein Halle-Oſt mit anerkennens

wertem Eifer dahinſtrebt, die lang erſehnte Stadtbahnverbindung bis
zum Schlachthof endlich zu bekommen und ſich bemüht, die noch ent
gegenſtehenden Hinderniſſe ſo bald als möglich zu beſeitigen, regt man
ſich auch im Süden der Stadt, der in dieſer Beziehung auch noch
manches zu wünſchen übrig läßt. Es handelt ſich um die Fort
führung der Stadtbahnlinie Artilleriekaſerne-
Steinweg, die jetzt am Ranniſchen Platz zu Ende iſt, bezw. um
die Schaffung einer Ringbahn. Die Linie würde vom Ranniſchen
Platz aus weitergeführt durch die Beeſenerſtraße, am ſtädtiſchen Siechen
haus und weiter an der Provinzialblindenanſtalt und dem Riebeckſtift
vorbei und, die Hafenbahn überſchreitend, in die Huttenſtraße einbiegen,
um dann dem Südfriedhof entlang in die alte Linie an der Merſe
burgerſtraße einzumünden, welche bis zur Artilleriekaſerne geht.

Jn dem betreffenden Projektsentwurf, der auf Veranlaſſung
intereſſierter Kreiſe gegenwärtig angefertigt wird, iſt vorgeſehen,
daß die Hälfte der jeweilen auf der Fahrt befindlichen Wagen dieſer
Linie der Stadtbahn ihren Weg von der Artilleriekaſerne durch
die Merſeburger-, Magdeburger Große Steinſtraße, Markt,
Schmeer- und Ranniſcheſtraße, Steinweg, Beeſenerſtraße, Huttenſtraße,
Merſeburgerſtraße und wieder zur Artilleriekaſerne nimmt, die andere
Hälfte der Wagen die umgekehrte Richtung. Es würde alſo der einzelne
Wagen ſtets nur in derſelben Richtung fahren und böte dies außerdem
den Vorteil, daß die Kolbenſtange immer nur einmal, und zwar bei
der Artilleriekaſerne, umgelegt werden müßte.

Soweit wäre man alſo über die techniſche Seite der Sache ſo ziemlich
im Reinen, aber die wichtigere Frage iſt die, wie ſich die Stadtbahn ſelbſt
zu dieſem Projekte ſtellen wird. Ohne Zweifel wird ſie gern die Hand
bieten, wenn es gilt, einem wirklichen dringenden Verkehrsbedürſniſſe,
wie es z. B. bei der Verlängerung der Linie zum Schlachthof vorliegt,
entgegenzukommen. Ob ſie ſich aber überzeugen laſſen wird, daß dieſes
Bedürfnis hier, wo die Bahn vorläufig noch durch weite Strecken übers
Feld fährt, bereits vorliegt, iſt doch wohl zweifelhaft. Die Beeſener
ſtraße iſt bis jetzt bekanntlich nur in ihrem unterſten nach dem Ranniſchen
Platz zu gelegenen Teil mit Häuſern bebaut, während ſpäter,
abgeſehen vom Siechenhaus dem Riebeckſtift und der Provinzial
Blindenanſtaltt, nur noch einige Fabriken am Wege der
projektierten Linie liegen. Ob nun der Verkehr zu dieſen
Fabriken, den genannten Anſtalten und zum Säüdfriedhof genügen
würde, die Rentabilität der angeſtrebten Linie zu ſichern, muß
erſt noch durch genaue Berechnungen erwieſen werden, die, wie wir
hören, zur Zeit angeſtellt werden. Jn mancher Hinſicht würde ja die
Erſtellung dieſer Linie namentlich für die Bewohner des Steinwegs, der

Wörmlitzer-, Liebenauer, Torſtraße, überhaupt dieſes ganzen großen
Straßenkomplexes, eine große Annehmlichkeit bedeuten, da ſie u. a. eine
gerade Verbindung mit dem Südfriedhof und dem äußeren Teile der
Merſeburgerſtraße ſchaffen würde.

Auf die weitere Entwickelung dieſes Projektes, über das wir ſ. Z.
nähere Mitteilungen noch bringen werden, darf man geſpannt ſein.
Wir können allerdings nicht verhehlen, daß wir über den Erfolg
der Beſtrebungen nicht allzu optimiſtiſch denken. e.

Hoher Beſuch. Geſtern vormittag paſſierte, vom Rennen aus
BadenBaden kommend, Se. Hoheit Herzog Adolf Friedrich Albrecht
Heinrich von Mecklenburg Schwerin mit Begleitung per
Automobil unſere Stadt. Nach kurzem Aufenthalt im „Grand Hotel
Berges“, wo das Mittagsmghl eingenommen wurde, wurde von den
hohen Reiſenden die Fahrt per Automobil nach Berlin fortgeſetzt.

Wiedergewählt. Gemäß 8 8 des Geſetzes betr. Abänderung
der Unfallverſicherungsgeſetze vom 30. Juni 1900 ſind als ärztliche
Sachverſtändige des Schiedsgerichts für die
Arbeiterverſicherung im Eiſenbahndirektions-
bezirke Halle für das Kalenderjahr 1906 die Königlichen Kreis-
ärzte Geheimen Medizinalräte Dr. Riſel und Dr. Fielitz, beide
zu Halle a. S., wiedergewählt worden.

Vom Giebichenſtein. Wie wir hören, läßt der Beſitzer des
Domänengrundſtücks in Giebichenſtein, Herr General v. Bagenski
in Düſſeldorf, zur Zeit das Wohnhaus einer durchgreifenden Renovation
unterziehen, um bei gelegentlichem Aufenthalt in Halle wie z. B. in der
Urlaubszeit uſw., in demſelben wohnen zu können. Dagegen werden
die übrigen Gebäulichkeiten vorausſichtlich in der Folge unbenutzt bleiben,
da der Beſitzer nicht geneigt iſt, dieſelben an Dritte zu vermieten. Not
wendig gewordene Reparaturen werden indeſſen auch an dieſen Ge
bäuden zur Zeit vorgenommen.

Verkauf einer Fiſchereinutzung. Die Fiſchereinutzung in dem
die fiskaliſche Ziegelwieſe begrenzenden Mühlgraben ſoll verſteigert
werden. Zu dieſem Behufe hatte die Kgl. Regierung zu Merſeburg,
Abteilung für Domänen und Forſten, geſtern in Dietzes Konditorei am
Mühlwege einen Termin anberaumt, der namentlich von Fiſchern der
Jnnungen Halle, Giebichenſtein und Lettin beſucht war. Es handelt
ſich um die Strecke Stadtmühle--Steinmühle. Als Minimalgebot hatte
die Regierung 3000 Mk. angeſetzt. Als ernſtliche Bieter traten nur
zwei von den Jntereſſenten auf. Beſtbietender blieb Herr Fiſchermeiſter
Robert Kupper ſen. hier mit 1060 Mk. Jahresbetrag. Der Zuſchlag
blieb bedingungsgemäß vorbehalten.

Kriegerverein „Germania“ von Halle und Umgegend. Neben
der Monatsverſammlung begeht der Verein am Sonnabend, den
1. September cr., von 8 Uhr abends ab im Vereinslokale die Feier
des Sedantages in Form eines Kommerſes. Es wird zu dieſer
patriotiſchen Feier um vollzähliges Erſcheinen gebeten. Dekorationen
ſind im Original anzulegen.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein, der älteſte und ſtärkſte
unſerer Stadt und auch des Gaues, hat auch bei dem vom 25.-27. zu
Dürrenberg ſtattgehabten 22. Gauturnfeſte des Nordoſtthüringer
Gaues der deutſchen Turnerſchaft ſeinem alten Rufe Ehre gemacht.
Kaum vermochte die alte Halle am Roßplatze, über welche der Verein
als Mieter allein zu verfügen hat, die Zahl der Uebenden in den letzten

Wochen zu faſſen und entſprechend war auch die Beteiligung am Turn
feſte. Ueber 100 Mann folgten der alten Fahne, darunter 26 Wett-
turner. Reichlich die Hälfte davon, nämlich 14, konnten, mit dem
Eichkranz geſchmückt, den Kampfplatz verlaſſen. Die Sieger der I. Stufe
waren Wilh. Klinz (56*/ Punkte), Levick (56/ Böhme (522/ Rich.
Klinz (50), Amhäußer, Behrend, Mitſching, Rauchfuß, Anton, Maurer;
die der II. Stufe: Mickowiak, Kummer, Schiepe und Bieſecker. Auch
die beiden Muſter-Riegen des Vereins wurden durch Diplome aus-
gezeichnet.

Der Handwerkermeiſterverein unternahm am Montag
nachmittag bei ſehr ſtarker Beteiligung ſeiner Mitglieder und deren
Angehörigen eine Beſichtigung der Möbelfabrik der Vereinigten
Tiſchlermeiſter in der Beeſenerſtraße und darauf eine ſolche der
Provinzial-Blindenanſtalt in der Buggenhagenſtraße, die intereſſant
war, da die Arbeitsſtätten der Blinden im Betriebe waren. An die
Beſichtigung ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammenſein auf der Raben
inſel.

Zur Sedanfeier. Der Verein ehemaliger 27er ver-
anſtaltet am Sonntag nachmittag auf dem „Pfälzer Schützenhof“ an
der Heide ein Sedan-Preisſchießen, an das ſich ein gemüt-
liches Beiſammenſein anſchließt. Der Verein ehemaliger
Jnfanteriſten verſammelt ſeine Mitglieder und deren Angehörigen
am Sonntag abend im Vereinslokale „Sergels Gaſthaus“, Mittelſtr. 15,
zu einer Sedanfeier.

Kreisverein Halle im Verbande deutſcher Bureaubeamten.
Die nächſte Monatsverſammlung findet Sonnabend, den 1. September
ſtatt, in welcher die Abgeordneten zum diesjährigen Verbandstage Be
richt erſtatten werden. Auch ſoll über geſellige Unterhaltungen, ſo auch
über das Stiftungsfeſt, Beſchluß gefaßt werden, ebenſo über das Winter-
programm (Vorträge u. ſ. w.).

r

Apollotheater. Mit dem „romantiſchen Schauſpiel“ mit Geſang
„Der Trompeter von Säkkingen“ von Hildebrandt und Keller hat das
Metropolenſemble des Herrn Direktor Max Sam ſt im Apollotheater
ſeinen Schwanengeſang angeſtimmt. Das gut beſetzte Haus zeigte, daß
der zuckerſüße Trompeter auch heute noch nichts von ſeinem Reize ein
gebüßt hat, obſchon die Behauptung der Herren Verfaſſer des Stückes,
dasſelbe ſei „nach der gleichnamigen Oper“ verfaßt, mehr als gewagt
iſt. Uebrigens iſt ja auch das Libretto der ſo volkstümlich gewordenen
Oper bekanntlich eine teilweiſe recht arge Entſtellung der unvergleichlichen
Scheffelſchen Dichtung. Doch wie dem auch ſei, die ſchmelzenden Abſchieds
worte des „Behüt dich Gott“ werden ihre Wirkung auf empfängliche Gemüter

nie verfehlen und inſofern iſt ein ſolch „altväteriſches“ Stück manchem
modernen Sitten oder beſſer Unſittenſtück im Intereſſe unſerer Volks
moral immer noch vorzuziehen. Geſpielt wurde das Stück recht friſch
und flott, es herrſchte munteres Leben auf der Bühne, und alle Dar
ſteller wetteiferten in dem Beſtreben, zu einer abgerundeten Aufführung
beizutragen. Beſonders ſeien genannt Natalie Senta (Margarete),
Karl Kahn (Freiherr von Schönau), Artur Schöndorff (Werner
Kirchhofer), Heinrich Kahle (Hektor), Ottomar Bloß (Anton), Emma
Sa m ſt (Bärbchen) und Berta Düm mler (Jungfer Cornelia).

Süßmilchs WalhallaTheater. Wie unſeren Leſern bereits
bekannt iſt, wird am kommenden Sonnabend, den 1. September,
auch unſer Walhalla- Theater ſeine Pforten wieder öffnen.
Das Theater iſt von Herrn Direktor Georg Süßmilch käuf-
lich erworben und einer umfaſſenden Renovakion unterzogen
worden, ſo daß das Theater ſeinen Beſuchern ſich als ein wahres
Schmuckkäſtchen präſentiert. Herr Direktor Süßmilch iſt ſeit
ca. 15 Jahren in der Berliner Theaterwelt beſtens bekannt. Er
hat dort infolge ſeiner Umſicht und geſchickten Leitung als Theater
beſitzer es verſtanden, ſich ein gutes Renommee zu ſchaffen. Seine
perſönlichen vorzüglichen Beziehungen zu den derzeitig hervor-
ragendſten Künſtlerinnen und Künſtlern geben die ſicherſte Gewähr,
daß wir in ſeinem Theater die tüchtigſten Kräfte und Leiſtungen zu
ſehen und hören bekommen werden. Die Première am Sonnabend
beginnt ausnahmsweiſe 7 Uhr 45 Min., während ſonſt die Vor-
ſtellungen um 8 Uhr ihren Anfang nehmen werden.

Jntereſſante Geſellſchaſtsreiſen zur Weltausſtellung in Mailand
veranſtaltet Karl Rieſels Reiſebureau, Berlin, Unter den
Linden 57. Die nächſte Reiſe wird am 8. September angetreten über
Schaffhauſen, Gotthard, oberitalieniſche Seen, Venedig uſw. Ohne ſich
um etwas kümmern zu brauchen, kann der Teilnehmer ſich ganz dem
Genuſſe einer Fülle von Naturſchönheiten hingeben, wie es dem Allein
reiſenden zu ſo billigem Preiſe und in derſelben Zeit niemals möglich
ſein würde. Von einer ſolchen Reiſe wird jedermann ſicher mit
einer Fülle ſchönſter Erinnerungen und hochbefriedigt zurückkehren.
Programme ſind gratis von obigem Bureau zu beziehen.

Sittlichkeitsverbrechen. Am letzten Montag in den Nach
mittagsſtunden hat, wie uns gemeldet wird, ein jüngerer Burſche im
Alter von 16 bis 17 Jahren, mit graugeſprenkeltem Anzug, Sommer-
ſproſſen und Blüten im Geſicht, in der Nähe der Kaſſeler Eiſenbahn,
am Eierweg, an einem bis jetzt unbekannten, etwa 13 Jahre alten Mädchen
ein Sittlichkeitsverbrechen verübt. Jn der Nähe arbeitende Leute eilten
auf das Geſchrei des Mädchens herbei. Der Täter, der dies bemerkte, ließ von
ſeinem Opfer ab und flüchtete ſchleunigſt in der Richtung nach der
Stadt. Gleich darauf wurde auf einem nahen Weizenfelde hinter einer
Mandel ein Rad gefunden, welches zweifellos dem Täter gehört, da
ſich ein Eigentümer hierzu bisher nicht fand. Das Fahrrad iſt alt,
ſchwarz lackiert, ohne Fabrikmarke und trägt die Fabriknummer 2182.
Es kann bei der Kriminal-Polizei, Rathausſtraße 19, Zimmer 68, wo
auch ſonſtige Mitteilungen entgegengenommen werden, in Augenſchein
genommen werden.

Waſſerkalamität. Die Anwohner der Händel- und der Neben
ſtraßen leiden ſehr unter den zahlreichen Waſſerrohrbrüchen, die in der
letzten Zeit eintraten. Die Hausbeſitzer wollen ſich nun zuſammentun
und im Beſchwerdewege an den Magiſtrat herantreten. Es handelt ſich
um die Waſſerleitungen in den Häuſern, die den vermehrten ſtärkeren
Druck des Hochreſervoirs auf dem Roßplatz nicht auszuhalten vermögen.
Die Jntereſſenten ſollen bereits beim ſtädtiſchen Waſſerwerk erfolglos vor
ſtellig geworden ſein.

Waſſerrohrbruch. Vor dem Grundſtück Harz 47 ereignete
ſich in der vergangenen Nacht ein Waſſerrohrbruch.

Unfall. Geſtern nachmittag wurde an dem verkehrsreichen
Punkte am Leipziger Turm ein Knabe im Alter von ca. 14 Jahren
von einem Droſchkenkutſcher überfahren. Er erlitt glücklicherweiſe
nur leichte Verletzungen am linken Fuß und linken Ohr. Die Schuld
ſoll, wie uns geſagt wird, den Droſchkenkutſcher treffen, da derſelbe
nicht das übliche Signal gegeben hatte.

Angefahren. Geſtern gegen 1056 Uhr vormittags wurde
vor dem Grundſtück Große Steinſtraße 45 eine Witwe von hier von
einem Radfahrer angefahren, wodurch ſie zu Falle kam, Ver-
letzungen aber nicht erlitt. Den Radfahrer trifft keine Schuld, da
die Frau ins Rad hineingelaufen iſt.

Polizeiliche Streifen. Bei der in vergangener Nacht im
1. PolizeiRevier abgehaltenen Streife wurde ein 11jähriger Schul
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knabe auf dem ſtädtiſchen Lagerplatz in der Zapfenſtraße unter
einem Kieskaſten ſchlafend angetroffen. Ferner wurden bei der
Streife im 5. Polizei-Revier in dem Strohdiemen ſüdlich der
Delitzſcherſtraße zwei Manns und eine Frauenperſon nächtigend
angetroffen. Die Frau lag auf freiem Felde neben dem Diemen.
Sie ſchien am Abend ſtark getrunken zu haben und hat anſcheinend
nicht weiter gekonnt. Da ſie weder ſprechen konnte, noch zum Auf
ſtehen zu bewegen war, wurde ſie mittelſt ſtädtiſchen Krankenwagens
nach der mediziniſchen Klinik geſchafft, woſelbſt ſie Aufnahme fand.

Von der Straße. Geſtern gegen 2 Uhe nachmittags fiel
infolge eines Achſenbruches ein mit Bauholz beladener Laſtwagen
eines hieſigen Holgzhändlers vor dem Grundſtück Seebenerſtraße 65
auf die Schienen der Straßenbahn, wodurch eine kurze BVetriebs
ſtörung eintrat.

Halleſches Kunſtleben.
Hans Winderſtein wird im kommenden Winter außer ſeinen

hieſigen ſechs großen philharmoniſchen Konzert Abenden noch folgende
Konzerte mit ſeinem Orcheſter geben Berlin, drei große Konzerte im
Saale der Sing Akademie Eröffnungs Konzert des neuen großen
Konzertſaales im Zoologiſchen Garten daſelbſt (unter Leitung von
Guſtav Mahler), ſowie verſchiedene Künſtler-Konzerte. Hannover, drei
philharmoniſche AbonnementsKonzerte. Dresden, Jubiläums- Konzert
der Dreißigſchen Sing Akademie (Miſſa Solemnis von Beethoven).
Stettin, drei philharmoniſche Abonnements Konzerte. Köthen, ſechs
Konzerte des „Geſangvereins“. Leipzig, zwölf philharmoniſche
Konzerte. Magdeburg, acht philharmoniſche Konzerte und drei Konzerte
der Kaſino Geſellſchaft. Naumburg, ſechs philharmoniſche Konzerte im
Abonnement. Merſeburg und Bernburg je drei Konzerte im Konzert
verein. Altenburg, zwei Konzerte der Künſtler-Klauſe. Außerdem iſt
das Winderſtein Orcheſter zu einer Anzahl von ExtraKünſtlerkonzerten
in Leipzig im „Städtiſchen Kaufhauſe“, ſowie zu dem WinterKonzert
des Akademiſchen Geſangvereins „Arion“ engagiert.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he, Hochſchulnachrichten. Der Aſſiſtent am Eiſenhütten-Labora

torium Dipl.Jng. W. Heike iſt zum Dozenten für Eiſenprobierkunde
an der Kgl. Bergakademie zu Freiberg ernannt. Der Göttinger
Privatdozent Dr. phil. Max Friedrichſen hat den Ruf nach
Roſtock als a. o. Profeſſor für Erdkunde und Nachfolger von Prof.
Fitzner zum 1. Oktoher d. Js. angenommen. Dr. phil. Hermann
Kienzle in Darmſtadt wurde zum Kuſtos am Landesmuſeum da
ſelbſt ernannt. Dem Direktionsaſſeſſor bei der Generaldirektion der
Staatseiſenbahnen in München, Karl Hager iſt ein Lehrauftrag
zur Abhaltung von Vorleſungen über Eiſenbahnbetriebslehre an der
dortigen techniſchen Hochſchule erteilt. Dr. med. Adolf Windaus,
Privatdozent für Chemie in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Freiburg i. Br., iſt der Titel außerordentlicher Profeſſor verliehen
worden.

z Eine alte Berliner Buchhandlung. Ein in unſerer heutigen
Zeit der Unraſt ſeltenes Jubiläum feiert am 1. September d. J. die
bekannte Amelangſche Buchhandlung. Jm Jahre 1806,
in ſchwerer Zeit, begründete der Buchdrucker Karl Friedrich
Amelang dieſelbe in der Brüderſtraße zu Berlin. Die damals
hierzu nötige Konzeſſionsurkunde der Polizeideputation der kur-
märkiſchen Regierung in Potsdam beſagt, daß „ſein Betragen ohne allen
Tadel und er als ein fleißiger und ordentlicher Mann bekannt ſey,
er auch nachgewieſen habe, daß er ein eigenes Vermögen von mehr als
fünftauſend Reichsthalern Courant beſitze.“ Ueber 40 Jahre lang be
trieb Amelang in der Brüderſtraße das aufblühende Geſchäft ſein
Nachfolger Rudolf Gaertner, verlegte dasſelbe in den fünfziger
Jahren nach der Leipzigerſtraße. 1870 ging es an deſſen lang-
jährigen Mitarbeiter Hans Benecke über, deſſen Erben es noch
heute beſitzen. Jnzwiſchen iſt das Geſchäftslokal noch weiter
nach Weſten an die Ecke der Bendler- und KöniginAuguſta-Straße ver
legt worden. 1902 wurde in der Kantſtraße zu Charlottenburg eine
Zweigniederlaſſung begründet. Aus der Amelangſchen Buchhandlung
ſind eine Anzahl bedeutender Buchhändler hervorgegangen, u. a. die
Verleger Paul Parey, Hermann Heyfelder und Heinrich
Hirzel. Zu bekannten Männern aus allen Gebieten S
Lebens hatte ſie zahlreiche Beziehungen. So haben Bismarck
und Moltke wiederholt ihren Bedarf bei ihr entnommen. Der
erſtere ließ ſich niemals Unterhaltungslektüre kommen. Nur ein einziges
Mal ſchickte er einen Diener um eines belletriſtiſchen Buches willen es
war Stindes „Familie Buchholz.“ Der älteſte Freund des Hauſes iſt
Profeſſor Rudolph Gensée, der namhafte Shakeſpeareforſcher, welcher
ſchon beim alten Amelang in der Brüderſtraße ſeine Bücher kaufte und
noch heute zu den häufigſten Beſuchern der alten Buchhandlung gehört.

Merkwürdige Altertumsfunde, deren nähere Beſtimmung
bisher nicht gelungen iſt, ſind im Uelzener Stadtforſt gemacht
worden. Es handelt ſich um eine größere Anzahl kreisförmiger,
mit ſtarken Steinen eingefaßter, im Jnnern durch Steinwände in
mehrere Abteilungen getrennter Erdhügel. Mit Grabſtätten oder
ſogenannten Hünengräbern hat man es entſchieden nicht zu tun,
da keine Spur von Knochenreſten vorhanden iſt; das Fehlen von
Tierknochen und Aſchenreſten macht auch die Annahme einer alten
Opferſtätte un wahrſcheinlich. Für längeren menſchlichen Aufenthalt
waren die Räume nicht geeignet, da ſie zu klein ſind und jede Spur
einer Bedachung fehlt. Vielleicht haben ſie als Schutzwehr gegen
feindliche Ueberfälle gedient. Jn den bis jetzt durch das Hannoverſche
Provingzialmuſeum freigelegten Hügeln wurden, wie das „Dresd.
Jorn.“ mitteilt, einige Bronzeſtücke eine Nadel, ein gut ge
arbeiteter Keil, ein Armring und zwei Bruchſtücke von Meſſern
ſowie mehrere Tonſcherben gefunden. Der Ton zeigt ſehr grobe
Miſchung und enthält kleine Granitſplitter; alle Scherben ſind un
gebrannt und nur roh geformt und gebacken oder an der Sonne
getrocknet.

Eine neue Oper von Richard Strauß. Nach einer Meldung
der Wiener „Zeit“ hat Richard Strauß ſoeben eine neue Oper nach
dem unveränderten Texte von Hugo von Hofmannsthals „Elektra“
begonnen.

Von einem neuen dramatiſchen Werke Bijörnſtjerne
Björnſons war jüngſt in verſchiedenen Blättern die Rede; es wurde
ſogar mitgeteilt, daß es ſich um eine Fortſetzung des zweiten Teiles
von „Ueber unſere Kraft“ handele. Der Vorſteher der norwegiſchen
Abteilung des Ghyldendalſchen Verlags berichtigt jetzt dieſe Mit
teilungen. Björnſons neueſte Arbeit ſei kein Drama, ſondern eine
ſelbſtändige Erzählung, die mit keiner älteren Arbeit des Dichters
auch nur den geringſten Zuſammenhang aufweiſe. Die Erzählung
behandele ein früher noch niemals bearbeitetes Thema.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und die Wünſchelrute. Der Kaiſer hat noch am

letzten Tage ſeines Aufenthaltes in Wilhelmshöhe den Prinzen Hans
von Carolath, früheren Kommandeur des 7. Küraſſier-Regiments,
empfangen und ſich von dieſem im dortigen Park das Auſſuchen von
Quellen mit der Wünſchelrute zeigen laſſen. Einige Einzelheiten darüber
werden Berliner Blättern auf Grund der eigenen Mitteilungen des
Prinzen von Carolath in folgendem berichtet: Der in Wilhelmshöhe
zur Kur weilende Prinz wurde mittags vom Kaiſerpaare ins Schloß befohlen
und mußte dort zunächſt einen Vortrag über die Wünſchelrute halten.
Die praktiſchen Verſuche begannen dann damit, daß die Kaiſerin verſchiedene
Sachen, Geldtäſchchen uſw., heimlich verſtecken ließ, welche Prinz
Carolath mit der Wünſchelrute ohne weiteres auffand. Alsdann ver
ſteckte auch Prinzeſſin Viktoria Luiſe eine Brillantnadel im Sande,
aber auch dieſe wurde mit der Wünſchelrute ſogleich entdeckt. Der
Kaiſer ging hierauf mit dem Prinzen und den Herren des Gefolges zu
dem ſogenannten Philoſophenweg (unweit der Eremitage), um ſich das
eigentliche Ouellenfinden mit der Wünſchelrute zeigen zu laſſen. Der
Erfolg ließ nicht lange auf ſich warten, denn es wurde dort in etwa
50 Meter Tiefe das Vorhandenſein einer bisher nicht bekannten,
noch unerſchloſſenen Süßwaſſerquelle feſtgeſtellt. Der Kaiſer
folgte den Feſtſtellungen mit erſichtlich großem Intereſſe und beteiligte
ſich perſönlich an den Abſchreitungen zur Feſtſtellung der Entfernungen.
Auf Wunſch des Monarchen wurde auch
Quelle bergauf und bergab durch die Wünſchelrute feſtgelegt und dabei

die Lage und der Lauf der

ermittelt, daß ſie bis zum Schlotz und dem Lae oßteich) hinunter85 Der Prinz teilte noch mit, daß er un S en
elmshöhe mehrere Mineralquellen feſtgeſtellt habe, worauf der Kaiſer

den Wunſch ausſprach, daß dieſe recht bald angebohrt werden möchten.
Nach der Mittagstafel, an der auch Prinz Carolath teilnahm, wurden aber
mals in nächſter Nähe des Schloſſes Verſuche im Quellenfinden vor
genommen und dabei das Vorhandenſein einer weiteren Quelle unter
halb der nach Kaſſel gelegenen Schloßterraſſe durch die Wünſchelrute
ermittelt. Wie ſehr ſich der Kaiſer, die Kaiſerin, ſowie auch die
Prinzeſſin und das Gefolge für die Wünſchelrute intereſſierten, ging
namentlich daraus hervor, daß ſie alle mehrere Male verſuchten, deren
praktiſche geren kennen zu lernen und eine Quelle zu finden, allerdingsohne Erfolg. Denſelben er hatten die zur Tafel geladenen Gäſte.

Dagegen fand der Prinz wiederholt Quellen ſowie verſchiedene heimlich im
Sande verſteckte Gegenſtände mit der Wünſchelrute auf. Der Kaiſer
betonte bei ſeinem Dank an den Prinzen noch beſonders, daß er
wünſche, es möchte die geheimnisvolle Kraft der Wünſchelrute allgemein
bekannt werden, weil dadurch viel Nützliches erreicht werden könnte.
Als ehrenden Ausdruck der Anerkennung für die intereſſanten Vor
führungen hat der Monarch dem Prinzen Hans Carolath, der noch
zur Kur in Bad Wilhelmshöhe weilt, zwei wertvolle Gravüren, welche
den Kaiſer und die kaiſerliche Familie darſtellen und mit dem eigen
händigen Namenszuge und Widmung verſehen ſind, zum Geſchenk gemacht.Der falſche on v. Dobrowolski Donnersmarck, der ſich als

der Metallgießer Ewald Conrad entpuppte, iſt in Hamburg wieder
auf freien Fuß geſetzt worden, da Diebſtahl zwiſchen
Ehegatten nicht ſtrafbar iſt und die Staatsanwaltſchaft keine
Veranlaſſung hat, gegen ſeine im Auslande geſchloſſene ungültige Ehe
Einſpruch zu erheben. Jnzwiſchen iſt die Gattin Conrads in Hamburg
eingetroffen und hat dort unter dem Namen „Baroneſſe Donners
marck“ (1) Wohnung genommen. Beide Gatten haben ſich anſcheinend
ausgeſöhnt, denn ſie ſind wiederholt zuſammen geſehen worden. Offenbar
eine tadelloſe ſmarte Amerikanerin

Das Schickſal Johann Orths. Aus Paris wird der „vBerliner
Abendpoſt“ berichtet: Ueber Johann Orth, den zu einer ſagenhaften
Perſönlichkeit gewordenen verſchollenen öſterreichiſchen Erzherzog, hat der
ehemalige Senator von Uruguay, Eugenio Garzon, in Paris
ein Buch veröfſfentlicht, das die Wiedergabe zahlreicher Schriftſtücke ent
hält, denen zufolge der ehemalige Erzherzog Johann in Südamerika
lange Zeit eine beſcheidene Exiſtenz geführt habe. Die betreffenden
Dokumente beweiſen angeblich, daß er von 1899 bis 1903 in Argentinien
ſeinen Aufenthalt genommen hätte. Johann Orth ſoll im Jahre 1900
in den Werkſtätten des Herrn Nino de Villa Rey in Paraguay gearbeitet
haben kurze Zeit vor dem ruſſiſchjapaniſchen Kriege ſoll er ſogar
nach Japan gegangen ſein. Offenbar ſind dieſe neueſten Mit
teilungen ebenſo legendär wie alle früher aufgetauchten Nachrichten
über das Schickſal des verſchwundenen Erzherzogs.

Jrrfahrt eines Eiſenbahnzuges. Jn Djakowar (Ungarn) iſt
infolge falſcher Weichenſtellung ein Laſt zug in die Dampfmühle
hineingefahren. Nachdem er die Umfaſſungsmauern der Mühle durch
brochen hatte, gelangte der du auf die Straße und fuhr in ein
Wirtshaus hinein. Beide Gebäude wurden total zerſtört.
Ein eben vorübergehender Paſſant wurde vollſtändig zermalmt.
Eine Gerichtskommiſſion iſt zur Unterſuchung an den Schauplatz des
Unſalls abgegangen.

W. Schreckenstat eines Anarchiſten. Wie den Pariſer Blättern
aus Madrid gemeldet wird, wurde der Direktor des Gefängniſſes in
Ceuta von einem Gefangenen, der Anarchiſt ſein ſoll, durch zehn Meſſer
ſtiche ermordet. Dem Anſchein nach handelt es ſich um ein Komplott
anarchiſtiſcher Gefangener.

W. Ungetreue Arbeiter. Jn Cherbourg wurden vier Arſenal
arbeiter, die bedeutende Mengen Metall entwendet hatten, verhaftet.

W. Großer Brand. Jn Lyon brannten geſtern die Gebäude
einer Ueberſiedelungsgeſellſchaft nieder. Der Schaden wird auf mehr
als eine Million Franken geſchätzt.

W. Die Unruhen in Nordſpanien. Die Lage in Santander ver
ſchärft ſich. Alle Werke feiern. Die e l verlangen
die Entſendung von Militär. Aus Camargo kommen beunruhigende
Meldungen. Die Ausſtändigen zerſtören die Grubenbahnen. Ein
Dynamitlager iſt geplündert worden. Eine Eskadron iſt in Eilmärſchen
nach Camargo aufgebrochen. Ein ſpäteres Telegramm aus Santander
lautet: Die Ausſtändigen ſind in die Stadt einge-
drungen und haben Ausſchreitungen verübt. Bei einem Zuſammen
ſtoße mit der Polizei gaben die Ausſtändigen Revolverſchüſſe auf die
Poliziſten ab. Letztere erwiderten das Feuer. Ein Ausſtändiger wurde
getötet. Zwei Ausſtändige ſowie ein Poliziſt wurden verwundet. Die
Läden ſind geſchloſſen. Die Bevölkerung iſt in Erregung. Es treffen
Verſtärkungen ein.

Der Ausſtand in Königsberg. Die zwiſchen den Arbeitgebern
und den Delegierten der ausſtändigen Getreideträger und Speicher
arbeiter gepflogenen Verhandlungen ſind ergebnislos verlaufen. Der
Ausſtand dauert fort.

Grauſige Funde im Meere. Von den Fiſchern werden mitunter
grauſige Funde aus den Tiefen des Meeres an das Tageslicht gefördert:
ganze Menſchenleichen, einzelne Körperteile, Schädel c. Jüngſt fanden,
wie aus Altona berichtet wird, Finkenwärder Fiſcher in ihrem Netz einen
gut erhaltenen Stiefel, in dem ſich noch ein menſchliches Bein befand.
Da der Fund bei Borkum gemacht wurde und man den Stiefel als in
Finkenwärder hergeſtellt erkannt hat, nimmt man an, hier die traurige
Spur eines Opfers der letzten Herbſiſtürme vor ſich zu haben. Uebrigens
werden Schädel, die durch das Fiſchernetz zutage gefördert werden, nach
uraltem Aberglauben nicht wieder über Bord geworfen, ſondern vorn
im Steven des Ewers untergebracht. Das ſoll Glück bringen und zwar
umſo mehr, je mehr Schädel das Schiff mit ſich führt aus dieſem
Grunde befindet ſich in einigen Fiſcherfahrzeugen eine förmliche kleine
Sammlung von Menſchenſchädeln vor.

Zur Warnung. Beim Einfahren eines Abendzuges nach Höch ſt
ſprang ein Mädchen, ehe der Zug zum Stillſtand gekommen war, von
dem Trittbrett des Wagens herab und kam dabei zu Fall. Jhre rechte
Hand geriet unter die Räder des Wagens, und es urde ihr an drei
Fingern je das vorderſte Glied abgefahren.

Diebesjagd in der St. Pauls Kathedrale. Der Gottesdienſt in
der Londoner St. Pauls Kathedrale wurde am letzten Sonntag in
eigenartiger Weiſe geſtört. Plötzlich erſcholl der Ruf: „Haltet den Dieb!“,
und die aus ihrer Andacht aufgeſchreckten Mitglieder der Gemeinde
ſahen einen ziemlich verwahrloſt ausſehenden jungen Menſchen dem
Ausgange zuſtürzen, während eine ältere Dame mit geſchwungenem
Sonnenſchirm ihn verfolgte. Einem der Kirchendiener gelang
es, des Flüchtigen habhaft zu werden, der ſich wie raſend zur Wehr
ſetzte. Erſt den vereinten Kräften verſchiedener zu Hilfe herbeibeilter
Männer gelaug es, den Uebeltäter, der der Dame ihre Börſe geſtohlen
hatte, zu überwältigen. Er wurde nach der nächſten Polizeiwache ge
bracht, wo er eingeſtand, eine ganze Reihe von Taſchendiebſtählen, die
in den letzten Wochen in verſchiedenen Kirchen Londons verübt worden
waren, begangen zu haben.

Elf Stunden in einer entſetzlichen Lage hat der 14 jährige Hans
Gerwig aus Fuhrnau bei Schopfheim (Schwarzwald) zugebracht. Er
war am frühen Morgen mit einem erwachſenen Einwohner nach einer
Sandgrube bei Hauſen gefahren und arbeitete in dieſer nach der Ent
fernung ſeines Begleiters allein weiter. Plötzlich erfolgte ein Einſturz,
und der Knabe wurde von Sand- und Geröllmaſſen derart verſchüttet,
daß nur Hals und Kopf frei blieben. Seine Hilferufe verhallten un
gehört, da die nach der Unfallſtelle führende Straße meiſt unbelebt iſt.
Erſt gegen 10 Uhr abends wurde er im Elternhauſe vermißt manmachte ch ſofort auf die Suche und fand ihn ſchließlich vor. Der
Aermſte, der ſofort befreit wurde, mußte dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
in Schopfheim werden, da er einen Schenkelbruch erlitten hatte.

Ueber den Wiederaufbau des Markusturmes in Venedig werden
Nachrichten verbreitet, wonach bisher dazu ſo ſchlechtes Material benutzt
wurde, daß der bereits r Teil wieder niedergelegt werden muß.

Einen verzweifelten Kampf mit Adlern hatte ein Gemsjäger
namens Heß kürzlich zu beſtehen, als er in der Nähe von Engelberg
(Unterwalden) ein Adlerneſt ausnehmen wollt. Ungefähr 30 Meter
von dem Neſte entfernt legte er ſeine Flinte fort, weil dieſe ihn am
Klettern behinderte. Kaum hatte er ſich dem Neſte genähert und wollte
die beiden jungen Tiere herausnehmen, da ſchoſſen von einer Höhe die
beiden Alten herab und griffen den jungen Jäger heftig an. Zwanzig
Minuten währte der erbitterte Kampf und ſchon verließen Heß die

Kräfte, als es ihm gelang, dem männlichen Tiere einen tödlichen Stich
8 verſetzen, während das weibliche floh. Obwohl Heß aus mehreren

unden blutete, gelang es ihm doch, einige Stunden ſpäter mit ſeiner
Beute r u erreichen.mit Jnwelent Es gibt kaum ein Land, das einen ähn

lichen Lurus mit Juwelen treibt wie Amerika. Allein im Hafen von
NewYork wurden im letzten Rechnungsjahre, das mit dem 30. Juni
1906 zu Ende ging, für 40 217 500 Dollars, alſo etwa 170 Millionen
Mark, Edelſteine der verſchiedenſten Art, wie Diamanten, Rubinen,
Smaragde u. a. eingeführt. Manche amerikaniſche Schönen ſollen die
Koketterie ſoweit treiben, daß ſie ſich in die Vorderzähne große Diamanten
einſetzen laſſen.

Verletzung des Biſchofs von Nanch. Bei der Ausübung ſeiner
eeugn Funktionen im franzöſiſchen Wallfahrtsorte Lourdes zog
ich der Biſchof von Nancy, Turinaz, auf eigenartige Weiſe eine ſchwere
Verwundung zu. Jn der dortigen Roſairekirche berührte er einen
Kranken mit der Monſtranz. Dieſer machte erſchrocken eine raſche Be
wegung, durch die eine Spitze des goldenen Strahlenkranzes den Biſchof
an der rechten Schläfe traf und die Arterie durchſchnitt. Der Prieſter
ſchwebt in Lebensgefahr.

Modernes aus der Sommerfriſche Aus einer Sommerfriſche
an einem öſterreichiſchen Alpenſee ſchreibt dem „N. W. T.“ ein Leſer
„Jch bin ſeit zwei Tagen hier und errege durch meine auf
fallende Kleidung allgemeines Aufſehen. Nie wieder werde ich
in einem ähnlichen „Aufzug“ auf Urlaub gehen. Jch habe nämlich
einen grauen Sakko-Anzug an und einen lichten, weißen Filzhut
das ſollte einen doch ſo wenig als möglich bemerkbar machen, könnte

man glauben. Aber gerade das Gegenteil iſt der Fall. Auf
der Terraſſe des Reſtaurants, von wo ich dieſe Zeilen als
Warnung für ahnungsloſe Sommergäſte ihrem Blatte übermittle,
ſitzen derzeit ſieben Herren im Ruderkoſtüm, davon einer mit
heliotropſarbener Schärpe und r ehe Trikotleibchen, elf Herren im
Touriſtenkleid, darunter vier mit Lederhoſen und genagelten Schuhen,
drei Herren im Reitkoſtüm mit Breeches, acht Radfahrer in mehr oder
minder maleriſcher Dreß, achtzehn Herren in heller LawnTennis-
kleidung, drei Herren im Jagdkoſtüm, darunter einer, der wie für
die Löwenjagd ausgerüſtet iſt, endlich vier Automobiliſten, denen
die auf die Mützen geſchobenen Automobilbrillen ein ſchreck
liches Ausſehen verleihen. Jch allein ſitze in meinem mausgrauen
Sakko Anzug ſozuſagen hier wie ein einziger Ziviliſt unter uni
formierten Soldaten aller Waffengattungen. „Für den dicken Herrn
im grauen G'wand“, ſagte der „Ober“ zu dem „Pikkolo“, damit dieſer
wiſſe, wem er den „kleinen Schwarzen“ bringen ſoll. Und dieſe Adreſſe,
die in einem Wiener Kaffeehaus die allerunbeſtimmteſte geweſen wäre,
führte den kleinen Ganymed „todſicher“ zu mir. Was ſoll ich aber
machen Da ich nicht jage, radle, auf Gletſcher ſteige, fiſche, rudere,
reite, LawnTennis ſpiele und im Automobil fahre, gebührt mir keine
„normale“ Sommerfriſchenkleidung, als „Ziviliſt“ errege ich aber Auf
merkſamkeit, die mir unliebſam iſt. So fühle ich mich denn etwas ver
ſchüchtert. Jch denke aber eifrig nach, ein neutrales Sommerfriſchen
koſtüm für „Nichtſporsmen“ zu erfinden.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Auguſt.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Auguſt: Ziemlich
heiteres, trockenes, nachts ſehr kühles Wetter Tagestemperatur
etwas wärmer als am 29. Auguſt. Teilweiſe Morgennebel.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Auguſt: Meiſt heiter,
trocken, Nacht noch kühl; die Tagestemperatur zeigt weitere
Erwärmung. Stellenweiſe Morgennebel.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
30. Auguſt: Veränderliche Winde, vielfach heiter, trocken, langſame
Erwärmung.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Betriebs
einnahmen der Eiſenbahnen ſtellen ſich im Monat Juli 1906 wie folgt:
PerſonenVerkehr 29 851,22 A. (25 563,86 C. im Monat Juli 1905),
Güter Verkehr 47 649,19 (37 537,15 ſonſtige Einnahmen
5087,85 (4932,72 zuſammen 82 588,26 A. (68 033,73 A.
Jm Monat Juli 1906 ſind die Einnahmen mithin um 14554,53
höher als im gleichen Monat des Vorjahres. Die Geſamteinnahmen
betragen in der Zeit vom 1. April bis 31. Juli 1906: 295613,32
in der gleichen Zeit des Vorjahres 245 165,32 im laufenden Ge
ſchäftsjahre alſo mehr 50 448

y. GrubenfelderErwerbsgeſellſchaft m. b. H. zu Halle a. S.
Eine außerordentliche Generalverſammlung beſchloß, den bisherigen
Geschäftsführer Chemiker Ludwig Kern in Hamburg abzuberufen und
den Mitgeſellſchafter Bergwerksdirektor Karl Gunkel in Halle a. S. zum
Geſchäftsführer zu beſtellen.

W. Berlin, 29. Aug. Die heute erfolgte Subſkription
auf die Aktien der Banca Generala Romana iſt
wegen bedeutender Ueberzeichnung bald nach der Eröffnung ge
ſchloſſen worden.

y. Kaliwerke Adolfsglück, Aktiengeſellſchaft in Berlin. Der
zum 17. September einberufenen außerordentlichen Generalverſammlung
liegt der Antrag auf neue Zuſammenſetzung oder Abberufung des gegen
wärtigen Aufſichtsrates vor.

y. Der Saatenſtand im Deutſchen Reiche war um die Mitte
des Monats Auguſt wie folgt, wobei 2 gut und 3 mittel bedeutet:
Winterweizen 2,2 (gegen 2,2 um die Mitte des Vormonats und 2,5
um die Mitte Auguſt 1905), Sommerweizen 2,8 (2,3 bezw. 2,6),
Winterroggen 2,6 (2,4 bezw. 2,7), Sommerroggen 2,3 (2,8 bezw. 2,6),
Sommergerſte 2,3 (2,2 bezw. 2,7), Hafer 2,1 (2,2 bezw. 2,9), Kar
toffeln 2,6 (2,4 bezw. 2,3), Klee 2,3 (2,2 bezw. 2,7), Luzerne 2,1 (2,0
bezw. 2,7), Bewäſſerungswieſen 2,0 (2,0 bezw. 2,3) und andere Wieſen
2,3 (2,2 bezw. 2,6). Die Berichte über den Verlauf der Witterung
im abgelaufenen Berichtsmonat Mitte Juli bis Mitte Auguſt
lauten, wie der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, recht verſchieden.

y. Fritz Schulz jun., Aktiengeſellſchaft in Leipzig. Angeſichts
des Kursrückganges, den die Aktien in letzter Zeit erlitten haben, er-
fährt das „L. T.“ von gut unterrichteter Seite, daß der Geſchäftsgang
auch im laufenden Geſchäftsjahre dauernd gut ſei. Der Umſatz ſei
bereits in den erſten acht Monaten ungefähr wieder um denſelben Be
trag geſtiegen wie im ganzen Geſchäftsjahre 1905. Es ſei daher ſchon
jetzt auf ein befriedigendes Jahresergebnis zu rechnen.

Kämmlingsauktion zu Leipzig. Die dritte diesjährige
Auktion findet am 14. September, nachmittags 3 Uhr in der neuen
Börſe ſtatt. Muſter ſind vom 11. September ab Burgſtraße 26, III.,
ausgeſtellt.

y. Maſchinenfabrik Rockſtroh Schneider Nachf., Aktien-
geſellſchaft in Heidenau bei Pirna. In der Generalverſammlung wurde
die Dividende auf 6 ſo feſtgeſetzt. Ueber den Geſchäſtsgang teilte der
Vorſitzende mit, daß der gegenwärtige Auftragsbeſtand doppelt ſo groß
ſei wie in der gleichen Zeit des Vorjahres, ſodaß deren Ausführung
nur mit großer Mühe durchgeführt werden könne. e

y. Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahn. Nach dem Geſchäfts
bericht haben ſich 1905,/06 die Verkehrseinnahmen geſteigert, was
zum Teil auf die Jnbetriebnahme der Verbindungsbahn Stiege-
Eisfeldertalmühle zurückgeführt wird. Es wurden
196 677 (im Vorj. 149 725) Perſonen und 96 488 Tonnen
(76 354 Tonnen) Güter befördert. Die Geſamteinnahme betrug
345 152 (im Vorj. 271 119 Die Betriebsausgaben ein
ſchließlich Verwaltungskoſten erforderten 231 687 M (192 460
ſo daß einſchließlich 1288 Vortrag ein Betriebsüber-
ſchuß von 114 754 verblieb. Von dem ausgewieſenen Ueber
ſchuß fließen 27 683 (13 200 in den Erneuerungsbeſtand
und 2627 C (3250 in andere Rücklagen. Nach Abzug von
46 732 Ah (22 896 Anleihezinſen und 4300 (4100
für Anleihetilgung verbleibt noch ein Reingewinn von 35 045

Mark (32 688 aus dem 4 Proz. (wie i. V.) Dividende auf
die Vorzugsaktien verteilt werden ſollen.
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y. Kaligewerkſchaft Hildeſia. Ueber das Kaliwerk wird dem
„Hann. Cour.“ aus Hildesheim geſchrieben, daß der Schacht nunme
eine Teufe von ca. 470 m erreicht hat. Man Tr die Arbeiten ſo
zu fördern, daß das bei 600 m Teufe anſtehende Sylvinitlager
noch in dieſem Jahre a 37 und dann mit der Förderung
begonnen werden kann. Die Bauten über Tage ſind teils fertiggeſtellt,
teils gehen ſie ihrer Vollendung entgegen.

Kalibohrgeſellſchaft Dortmund in Hardegſen. Wie der
„Kuxenztg.“ von einem des Vorſtandes mitgeteilt wird, ſind
Gerüchte, nach denen die zweite Bohrung kalifündig geworden ſein ſoll,
unzutreffend. Wenigſtens ſei den Beteiligten nichts davon bekannt.
Die Bohrung iſt vielmehr nur, wie zu erwarten war, ſteinſalz
fündig geworden.

Preiserhöhung für Bleche und Drahte. Die oberſchleſiſchen
Kupferwerke haben nach der „Bresl. Ztg.“ den Kupferblech undDrahtpreis um 3 den eſſingblech- und Draht-
preis um 3 pro Doppelzentner erhöht.

Nach der Preiserhöhung von Blechen in Weſtdeutſchland
ſtellt ſich der Preis für Feinbleche auf 155, teilweiſe ſogar 160
durch die Hüſtener Gewerkſchaft wurden für Keſſelbleche 155—-160
für Stabeiſen 136—-140 je nach Abſchlußmenge netto Kaſſe erzielt.

Preiserhöhung für Spiritus. Der Großhandel hat, wie
aus Mannheim gemeldet wird, den Preis für 100proz. Spiritus
um 3,5 auf 129,5 erhöht.

A.G. Charlottenhütte in Niederſchelden. Die Geſellſchaft
erzielte im m Geſchäftsjahre einen Reingewinn von
535 531 er Aufſichtsrat wird eine Dividende von 10
vorſchlagen. Die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr werden als
günſtig bezeichnet.

Bank für elektriſche Unternehmungen, Zürich. Jn der
Generalverſammlung iſt die Dividende für das am 30. Juni 1906
abgeſchloſſene Geſchäftsjahr auf 9 (i. V. 8 feſtgeſetzt worden.

y. Die Milowicer Walzwerke in Ruſſiſch-Polen haben, wie der
„Bresl. Ztg.“ aus Kattowitz gemeldet wird, von der ruſſiſchen Regierung
große Eiſenbahnmaterialaufträge erhalten.

J. Jtalieniſche Meridionalbahn. Die außerordentliche General
verſammlung der Aktionäre hat den Rückkaufsvertrag mit der Regierung
auf Grundlage der neuen Bedingungen genehmigt.

San Franeciseo und die Verſicherungsgeſellſchaften. Nach
Londoner Meldungen zahlten die engliſchen Verſicherungsgeſell
ſchaften bisher 15 Mill. Lſtrl. nach San Francisco. Die Schutz
geſellſchaft der Verſicherten hat dem B. L. zufolge beſchloſſen, alle
deutſchen und öſterreichiſchen Verſicherungsgeſellſchaften, die die Zahlung
von Verſicherungen auf Erdbebenverluſte ablehnen, bei den Gerichten
ihrer Heimatländer zu verklagen.

Chile-Salpeter. 28. Auguſt 1906.
Hamburg 11,15 loko, Lamburg 11,40 A. Februar
Magdeburg 11,35 C Magdeburg 11,60 ſ März 1907.

FebruarMärz 1908: 11,10 A. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,90 ab Magdeburg.

Tendenz: ſteigend.

Halle a. S., 20 e p e Kilo 7 60 waggona. Aug. ro o 7,frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

222 P Auguſt e der Halleſchen Zeitung.)
ruzucker exel., von 882 Rend. 8, „123.Kachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ſchwächer.

r r J 27 827 19,15.
a er I. mit ackS. Naſſnade mit Sat 18,7b-rag, vo Tendenz: ſtetig

Gem. Melis mit Sack 18,25-18,50.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Auguſt 18,756G, 19,00B. OktoberDezember 18,30G, 18,35B.
September 18,756G, 18,80B. JanuarMärz 18,456G, 18,50B.
Oktober 18,456G, 18,55B. Mai 18,656G, 18,70B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 29. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue UÜſance frei an Bord Hamburg.

per Auguſt 18,75. Dezember 18,20.
September 18,65. März 18,50. Tendenz ſchwach.
Oktober 18,40. Mai 18,65.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Wei zen per Sept. 173,00 Okt. 173,75 Dez. 175,50 C.
Roggen per Sept. 154,25 Okt. 156,50 Dez. 158,50de er per September 149,50 Dezember 151,00

Mais per September 127,00 Dezember 127,50
Rüböl per Oktober 59,60 Dezember 58,80

Börſe von Berlin vom 29. Auguſt. (Eigener Drahtbericht d. Hall. Ztg.)
Auf die geſtrige Steigerung der Aktien der Kanada Pacific

Eiſenbahn an der NewYorker Börſe um ungefähr 2 Prozent auf
die Erwartung eines BVonus infolge bedeutender Länderverkäufeder Bahn ſehen Kanada hier bei Eröffnung mit 172,90 gegen

169,60 ein. Die Geſamthaltung der Börſe war relativ feſt; doch
hielt ſich der Verkehr überwiegend in engen Grengzen, da die be
endete Monatsregulierung zu neuen Geſchäften nicht führte. Der
Bankenmarkt war gegen geſtern nur Prozent und darüber
beſſer. Jm Montangktienmarkte waren nur Bochumer und Laura
hütte um 26 bezw. 5 Prozent beſſer, dagegen DeutſchLuxemburger
154 Prozent niedriger, 222; Dortmunder 54 Prozent niedriger,
Rheinſtahl unverändert. Gelſenkirchen ſchwächer, Harpener be
haupteten den geſtrigen Stand. Jm Eiſenbahnaktienmarkt waren
Franzoſen und Lombarden auf Wien höher, Meridional Eiſenbahn
auf Heimatland 126 Prozent ſchwächer. Baltimore 0,60 Prozent
ſchwächer. Fonds ſtill. Ruſſen von 1902 71,25 gegen 70,90,
Ruſſen von 1906 85,90 gegen 85,75. Von Schiffahrtsaktien Paket
fahrt Prozent höher. TruſtDhnamit 2 Prozent höher auf Rück
käufe. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde waren Banken ſehr
ſtill. Ruſſenbank 1 Prozent beſſer. Ruſſen von 1902 um Proz.
anziehend. In den übrigen Marktgebieten ſtockte der Verkehr voll

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 29. August, 2 Uhr nachmittags.
Der mr et EBisenbahn-Aktren,

Deufsche Eisenb. B.-0. I113,006
Wechsel-Kurse. n ren e 594 98,90Bgs ecxb en. IIILeinert Po Schantunghdahn 105,700

Amsterdam kurt [169,15 Elektrische Hochbahn 128., 00b0
Brüssel e 82,10 Grosse Berliner Straßenbahn 184.75d6
ltalien e 81,20 Franzosen u. 144.10Kopenhagen 59 MIIIIIIIIIIIII 112,20 Lomboarden ult. GIIIILIIIIIIIIII 84,00
London e e 20, a5 J Canada-Patific abg. 173,60b0
hervor vie 4,2175 Gotthardbahn ePois n 81,25 ltalien. MeridionalbahnStchweit B1,30 do. ittelmeerbahn eLuxemb. Prinz Heinrichbahn 144, 9000
r e e 85,20B. Westsizilianische Eisenbahn 66,00b0jo de Janeiro auf London

Gei r Pisenbahn-0Obligationen.eldsorten,
490 Nordhausen-Wernigerode. 100,006

r u erants- e IIIIIIIIII 5 2Amerikanische ofen l420, 76 Bisenbahn-Prioritäten.
III 10e elletteeneeeeekngiische 20.46 3 2 Duxr- Prager do. 72.900franzöziche do. 81.25 Lesterr. Gold Pr. 100,ollknhche 165.05 2,60 90 Südöstr. lombarden Pr. 88, 006

Helene Co. 8135 90 lwang, Dombroweo Pr. 82,50Desterreithieche 85,25 Noskau Rfäsan Pr. eRaszische h 215.7 3 20 Transkaubasische Pr. 60,70
e e 812 4 e 5 Pr. 7425o Anatoller I. h de n5 90 do. 2. 102,70b0Deutsehe Anloihen. 2,40 9 lalienische Eirenb. Pr. 71.,60
32 90 Deufsche Reichs Anleihe 98,80 49 do. Uittelmeer Pr. 101,806
870 o. g. 86,8000 8 0 Port. Elsenb. Obl. 1886. 89,006
W e do. do. alt. 4,02 r a et t Obl. 72,3062 90 Preudische Staats- Anleihe 98,80b0 4 9 orth.-Pac. Pr. Lien.
3 do. do. 86,7064 90 S. louis u. S. Fri. Ref. 1951.. 88,003 90 do. de t. 55z Bad. Slaats-Anl. 1904 unt. 12 98.25 Sehitfahrts-Aktien,

e e Spote-kn. llteeceeeeeeeee74 n äiagt an v. 1902 84,70B Horddeutscier Lloyd 141,76
o ür. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 102,70bB f37 um e Bank-Aktien.z Hanhurg. ten ament, a4882- ſern Meer ſerez ganie geh 86, 97/02 Berliner Randelsgesellschaft h

32 9 nheinpr. 8-7.10,12-1724. 27,25 97 50 a net An l. B.
za do Apoide 1895 7 Commerz.- u. Disk.-Bank 121.
zu 90 Berliner 1882 98. 99' do Larmztädter Bank Nertst. 189.754 90 Ecrkurt I663 1801. 101 do 2e33auer landes-Bank 112,700
z ob go 1893 h re 2 Deuts e ank e 239.000
49 halſesche 1900 n m. 77 do. Vebersee-Hank 5733 9 o. 1856, 1892 57700 2hento-Kommancit-Ant. 242

eeecantceeeeeeeeTee 10 i 86.80 Gotdoer drandintäif dani. [162
3 90 ind 1903. 7 r 9600 Leipzi er HKreditanstalt 174,10

nete e u e28 r t Mitteläeutsche Äregit- dank 121.806mer Ftadt-Anl. 1.106 Hationeibant für Deutschland. 128.505

Desterr. r 5j Petersburger Diskonto-Bank. 157,Planäbriefe. e4 o. entral- Boden ez tn Ton Fr. l rege ſies 2039 (o. 56.0006 r m f. auzw. Uandel r9 35 sische Bank h 136,z a len r. i A. Schaaffhaus, Bankverein I168,10b6
äo. üo. 86 506 Fchlesischer Bankverein e e e 168,20d0

Wiener Bankrerein 141,90Ausländiseche Staatspapiere.

22 „Shinesen 1896 gr. 101,2506 Brauerei-Aktien.
150 ändern n Z Patzenhofer 262.6996
1,75 (e. Nonopoi L. 54800 Schulthei:s h 303,00d61,60 o. Gold 41'906 Leipziger Brauerel Riebeck 208,00d0470 llaltener Kente reinsbr. Artern 109,500
o Menihanet gr. 01,9049 verleget. in. er e Industrie- Papiere

prenrerit 90.79 Mtumuſaforen-fabrſt. 218,50d0

nene 377 bote85 Peter i re 100, 1020) gemeine Eiehiriz.-Gesellschaft 211,10b6
e Run 2eh c 22.0088 Ingio- Romfinenfal-Guano 117,50d0z e 487 m Anaitische Roblenwerke. 122.806 C 93,906 jätranis, chem. fabrik 163, 50B
450 o. 7 Baer à Stein Met. 334,00040 Rassen 70,80 Baroper Wal wer 7 73129 Staweten s h 71,60b0 Bergmann er 3455 Ferde e 7 Be b. I enfadr.erben amort, St.-Anl. 81,20b6 Berliner Elektrizitäts-Nerke 194,60

r un vor n un Schurn. 373 h III hTürkeniore 400 fr. 1465,70b6 Bliesendach V.-A. es 2e92829 65,25d0
427 Unzar. Gold gr. 94,00 öZochumer Gudrtahl 248.10
329 r r w n Kohl. S. P.e uderus33 o. kiser. Th. An o 7 7 Butzke Co., Meta e e 106,7560

Boenos: Alf 102.20 Chem. Fabrit Buätau 216,00d0
Conecerdia Bergw. 332,60d0

Bankhaus Paul Schausell C0o., Halle a. 9, Bitterfeld, Delitrsch. Blenburg

Consolidation Schalte e eeeeeee 460,09b6 Orenstein Heppel ehe 227,2000
Cottbuser Masch. 123,2660 Phönix Bergw.-A. 217,25166Cröllwitzer Papierfabrit 244 7500 ein. Hat 330.,2560
Dessauer 633 [191,00b6 Fhein. Stablwerke. 205,00d6Deatsch-Amer. Werkzeug Hiebedt Mantanw. 212,25
do. luxemb. V.-A. 223.00b0 Rombacher Hütte 211.5000Deutsche Gasglühblicht 245,5060 Rogitrer Braunkohlen 240.,0000
do. Waffen u. Man. 299 60 do. Zockertabrit 141, 5050Donnerzmarck- Hütte Konv. 264.00b0 Sächs.-Thür. Braunk. 108, 500

Dortwunder Union lit. C. 84,25 do. do. St. Pr. 119, 506
Dortmander Union lit. D. 104,00b0 Saline Salzungen 110., 7650
Dynamiſ-Trust. I72, 506 Sangerhäuser NMasch. 218,000kllenburger Kattan 121600 Schalker Gruben
a Berg. 347,0000 Schering, Chem. Fabr. 294. 0000ektra Dresden 80.406 Schles. Bergb. ink. 444.00b6
Elektr. Untern. Tärich. IIIIIIIIIIII 192,75 Schles. Portl. Zement. IIIIIIIIIIIIIIIIII 201 006

kschweller Be 256.00b0 Schuckert El 126,40b0äo. kisen 9 IIIIIIIIIIN 155,000 Schaz-Knaudt III IIIIIIIIIIIII 170.,25b6
Friedr. Wildelm Pr.-Aht.. IIIIIIIII 7 7 Siemens Glashütten IIIIIIIIII 260,750
6e Eltenw. e 228,10 Stalf. Chem. Fabrik h e 140.( 06Gelsenkirch. Be 228,106 Stettin-Bredower Portl, Tement e 170,206
Georg -Marienbü e 83,60 Steit. Volke 280.,0000äo. do. xt.-Pr.. IILIIIII 103.60 Stobwasser Lit. B. 7.
Garellshaft f. elettr. Untern. 142.70 folberg. in. nene 186, 2060
Glauziger Zuckerfabris 138, 60b0 Sudenburger Masch. 126.75

Werte 222 IIIIIII 161,60b0 Thale, kisenhb. St. Pr. III 138,90Hallerche Maschinen, 412,00b0 do. do. 142,00Hannor. Bauges, St. -Pr.. III 50G Thüringer Salinen. e 61,260
Henneov. Masch. St. Pr. A. u. B. 380, 00b0 Wegelin 4 Hübner, ar. 145,70B
Harpener Bergdar e o e 214,10 Weaste elner Altali e e e 232.256
Hartmann sätht, Maschlnenfabr. (134,00 ertf. braht-lnd. 221, 0060
Harzer A. U. e deseeeeese s 102,10 do. Stahlw. e e e gedeere e 123.25
Haspe kis. St. 226,90 Wittener Gubstahl h 271,6009
Hemmoor Portlend. 150,75b0 Wrede, Mäherel, 77.,7566

r 152 000 r 142,500b e e0eeeeee98ee r Maschinentadr. o 00d h h l 2Höh. kisen I. Stahl e e9eeeeeeeeee 242.650

i n 35 Schluss-Kurse.ahla Porzellan e e es e 461,00 J 2Kaliwerte Ascherzlaben 167 2560 fundeor: ſen
Kattewitrer Berghau. 203, 80 Rredla len. 211,60Kö)ner Bergwerk 446, 006 Berl. Handalsgesellschaft. 171.,50
Könis Wilhelm abo. 289. 5000 Darmstädter Bank 1349 75
Rörbiszdorfer Zuckarfabrit 167, 00b0 Deutsche Dank 249,00
Kytfhäuserhütte e 257, 60b C Diskonto-Kommandit 134,50
Lahm n 140,90 bresaner Bonk 158. 75Lapp, Tlefbohr-Ges. 284, 50 Nationalbank für Deutschiand 128.75
Laurahlitte. 244,75 Oecterr. Stanisbahn 144,75Leopoldsgrube Edderitz 121,00bG Oesterr. Siidbahn 34.00
Leopoldshall. 77,506 J ltalien. Mittelmeerbahn 92,60Pr. 1I19,00b0 3 9 Reichsanleihe 86,75o t el Löwe Co IIIIIIIIIIII. 280,25azchinenfabrii Kutkan IIIIIII 142,90 Deutsch-luxemw. V.-A. e 8e8 e e 223.00
Mathildenhbötte III T 77 Dortmunder Union-C. e 2 84,60
Menden Schwerte Pr.- Akt. 119,000 Iaurahütte a 245.75
Milowiter kisen III 152,506 Konzolidation e e et hMülhelm Bergw. 192,506 Gelsenkirchener Berger 229,10
Neue Bod. Akt. -Ges. o 130.600 Harpener 3165,90Hiederl. Kohblenw. 179,0000 Greoſe Berl. Stradenbahn 185,75
Hordstern Steinkohlen 324,6000 n Pakeltahrt 1632.90Obersthl. Eisend.-Bed. 145, 2500 Hordäauſscher üloyd 131, 90

do. E. -Ind.-Kare-H. e 132,500 Dynamit-Trun III 178.00
do. Kotewerte [163, 50b0

e SSSSSSSSSSSKursnotierungen der Leipziger Börse vom 29, August, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S.

Dividende 1904 1905 Divldende 190419053 90 FSſchelzche Renie 86,30B Leipeiger Hypothetenbant 7 7 1143,506
32 2 Maatanl. 1100900 Süchtische üant s 6 l136.00b
8 wahr Stadtanlelhe 98,906 Sächtische Bod.-Kred.-Ant. 7 7 149,000
3 o. do. 1904 88,90B Grode Telpriger Strabendahn 75 834 184,50b
4 Cröliw. Papierfebr. Obl, üellesche Stradendahn 454 614 138.003
4 9 Hall. Stradendahbn u I 100,50B Leiptiger Elektr. Straßenbahn 35 4 106,600
4 Hautt. Gewert. O. A. 101,306 Iſienbarger Att.- Brauerei (1I1 9 I77500
4 do. do. 18983 101.206 Cröilwützer Papiertabrit 15 14
4 do. do. 1897 101,006 Dörsfew. Rattmannsd. St. 25 2 65, 206
4 do. o. 1902) 102,006 do. (lo. Vorz. 5 6 909,90B496 Ieitzer Paratfin Obl.) 99006 Glauziger Zucrertabrik 2 8 1135,50d6
328 9 A. D. Kr.-Anst, Ptäbr.. 102,000 Haileshe Tackerraffingrig

4 do. (lo. 1102,900 alte und neue) 2 159,00B4 90 Uypeth.-Bank Leipzig Körbisdorter Zuckerfabrik o 734 1655 256
I. ankdb. b 1914 99,000 Leipziger Baumwollspinner. 14 16 261500

332 96 Kommenaldent für Leipaiger Bierbrauerei Riebeck 100 [10 206,50
Königr. Sachs Anl.-Scheine 102,2650 1 [elpaiger Eletirizitäſzwerte 140,000

x Kemmanaldank für Lelpriger Kawmgarnspinnereij 7 10 175,256
Seds. Anl.-Scheinol 100,766 leipuiger Meittabr. Scteudiit 9 7 I128000

Manstelder Kure 40.80. 12256Aktien. Marne aaeue, m ir iz 3338
Abg Teplitrer k. s II 262,006 Cementi a
äödm. Rorgdahn re nern 1 166,7500drräſieiraäer kb. In 1. 120 J e wen erüt. J. 1J 12 284.256 e er, Mollgarafabt 2 1 1117,00B

öeuigchh ürra. Antt. n ammgarn Veorz.-A 9 8 183.750
Aredit- u. Sparbank leiprigyf 0 6 1110,6060 Tendert: ziemlich legt.

G d

ſtändig, ſo daß die meiſten Kurſe ausfielen. Beſſer waren Gelſenar S Konſolidation 6 Prozent höher, angeblich
auf ſpekulative Käufe. Ultimogeld, ſoweit noch gefragt, 376 Proz.,
tägl. Geld 3 Bei Berichtsabgang Montantverte durchweg
befeſtigt auf die weitere Steigerung in Konſolidation bis 462.
Ruſſen von 1902 71,60, Ruſſen von 1905 86,25, Kanada 173,75.
Privatdiskont 356 Prozent.

Fehte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Kiel, 29. Aug. Auf das aus Anlaß der Taufe und des

Stapellaufes des Kreuzers „Nürnberg“ von den Vertretern
der Stadt Nürnberg an den Kaiſer abgeſandte Huldi
gungstelegramm iſt folgende Antwort einge-
gangen: „Den Vertretern der Stadt Nürnberg ſage Jch
Meinen aufrichtigen Dank für den Mir überſandten Gruß.
Mit großer Freude habe Jch dem Kreuzer, der heute glücklich
vom Stapel lief, den Namen der altehrwürdigen Reichsſtadt
Nürnberg verliehen, und Meine Marine wird ſtolz darauf
ſein, ein Schiff in ihrer Mitte zu haben, das dieſen Namen
führt, der in ſo enger Verbindung mit Meinem Hauſe ſteht
und den Jch mit hoher Befriedigung zu den Meinen zähle.
Unvergeßlich iſt Mir der herrliche Feſttag mit ſeiner erheben-
den Stimmung im vorigen Jahre in Nürnbergs Mauern.
Wilhelm, I. R.“

Hamburg, 29. Aug. Als Nachſpiel zu der Verhaftung
des ruſſiſchen Revolutionärs in Hamburg iſt jetzt zwiſchen
Polizei und Preſſe in Hamburg ein heftiger Meinungs-
austauſch darüber entſtanden, wem die Schuld an dem Ent-
kommen des zweiten in die Affäre verwickelten Ruſſen bei-
zumeſſen iſt. Da die gegenſeitigen Vorwürfe von beiden
Seiten durch Material geſtützt werden, ſo wirbelt der Streit
viel Staub auf.

Leipzig, 29. Aug. Heute vormittag brach im dritten
Stockwerk des Meßpalaſtes Reichshof an der Grimmaſchen
Straße, der zur gegenwärtigen Meſſe als Lagerraum für
Meßmuſter benutzt wird, Feuer aus, das mit großer
Schnelligkeit um ſich griff. Dank der vorzüglichen Eiſen
konſtruktion des Baues gelang es der Feuerwehr nach an-
geſtrengter Tätigkeit, eine weitere Ausdehnung des Brandes
zu verhindern. Das dritte Stockwerk iſt vollſtändig aus-
gebrannt. Der Schaden iſt bedeutend. Menſchenleben ſind
nicht zu Schaden gekommen.

Jena, 29. Aug. Wegen Arbeitsdifferenzen traten am
Univerſitätsneubau faſt ſämtliche Maurer in den Streik.

Frankfurt a. M., 29. Aug. Jn einer Bierkrieg-Ver-
ſammlung zu Fulda erklärte, wie der „Frkf. Ztg.“ von
dort berichtet wird, Reichstagsabgeordneter Müller-
Fulda u. a, er nehme kein Mandat mehr an und
würde ſich freuen, einen tüchtigen Arbeiter als Nachfolger
im Reichstage zu haben.

Kaſſel, 29. Aug. Wegen fahrläſſiger Tötung wurde
der jugendliche Radfahrer Auſtermühl zu eihßter dreß
monatigen Gefängnisſtrafe verurteilt. Auf einer Radtour
war er nachts ohne Laterne auf der Landſtraße gegen einen
Ortspoliziſten mit ſolcher Wucht angefahren, daß dieſer ſich
a Schädelbruch zuzog, der den Tod des Poliziſten herbei-

ührte.
München, 29. Aug. Anläßlich des Stapellaufes des

Kreuzers „Nürnberg“ haben die bei der Taufe anweſenden
Vertreter der Stadt Nürnberg folgendes Telegramm
an den Prinz- Regenten gerichtet: „Ew. Königlichen
Hoheit bringt bei dem glücklichen Stapellauf des ſoeben auf
Befehl des deutſchen Kaiſers getauften Kreuzers „Nürnberg“
die Vertretung der Stadt, die durch dieſe Namengebung ſo
hoch ausgezeichnet worden iſt, allerehrerbietigſt ihre herzliche
Huldigung dar.“ Der Prinz-Regent antwortete mit
folgender Depeſche: „Mit aufrichtiger Genugtuung habe ich
anläßlich der Taufe und des Stapellaufes des Kreuzers
„Nürnberg“ die in treuer, anhänglicher Geſinnung mir dar-
gebrachte Huldigung entgegengenommen. Meinen wärmſten
Dank hierfür begleitet der Ausdruck herzlicher Freude über
die der Stadt Nürnberg durch die Namengebung gewordene
Ehrung. Möge dem ſchönen Schiffe eine glückliche und
ruhmvolle Zukunft beſchieden ſein.“

Budapeſt, 29. Aug. Die bei Preßburg belegene Be-
ſitzung des Grafen Apponhyji iſt geſtern faſt gänzlich nieder-
gebrannt. Bei heftigem Sturmwinde wurden zahlreiche
Häuſer der Gemeinde Eberhard und große Frucht- und
Futtervorräte eingeäſchert. Auch Schloß Eberhard, der
Wohnſitz des Kultusminiſters, wurde vom Brande ergriffen,
doch gelang es hier, die Flammen zu löſchen.

Paris, 29. Aug. Der römiſche Korreſpondent der
„Agence Fournier“ verzeichnet das ſenſationelle Gerücht, daß
der Papſt auf Vorſchlag verſchiedener Kardinäle beabſichtige,
ſich von dem Kardinalſtaatsſekretär Mery del Val zu trennen,
weil er von verſchiedenen neuen Kardinälen beſchuldigt wird,
am der augenblicklichen Situation zwiſchen dem Vatikan
und der franzöſiſchen Regierung ſchuld zu ſein

Petersburg, 29. Aug. Die Regierungen von Deutſch-
land, Oeſterreich-Ungarn, Frankreich, England, den Ver-
einigten Staaten, Jtalien, Belgien und Japan haben
Stolypin ihre Sympathie aus Anlaß ſeiner Errettung
aus der Gefahr und ihre Entrüſtung über den gegen ihn
erfolgten Anſchlag ausgedrückt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Preisnotierungen für Kuxe vom 29. August
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Hach An Nach Anfrage gedot frage gabotAdler- Aktien volle 368690 Heldburg- Aktien 9790 99
Adler- Aktien 5090 8690 8896 Heldrungen l und II, je 3250 3300
Adolfsglück, adgest. Ant. r 2100 Hermann 975 1020Aleravdershall 84 8528 immento de 2275 2350
Beientode 7750 7850 Sahannaz hell 5950 6025Bitmorcksholl-Attien 789 80 Krügerchal] volle 9090 920
ansferd 9800 9675 ürügershalj 50 9290 69595Centrum pflicht. 1250 13265 Molneth all 425 475nen 6050 Neu-Bleicherode- Aktien 11490 11690Raſt Aktien 14891609 Noröhausener Kali-Aktien,
Deutschland 5125 5200 kleine 11390 11596400 6600 Norähausener Kali-Aktien,

7 740 volle 11109 113an. 1469 1489 Reichen hell 750 825Glückauf-Sonderzhauten 18100 18400 Sachsen-Nelmar 1300 1350
Grossherzog von Sachen 6976 7050 Salzderhelden 400 450
Güntherzhall 5050 5100 Regie 4050 4100Hannor, Hali- Aktien 869 8890 Schſeferkaute 1600 1675
Hansa-Sil 3500 3600 Wenterzode n enUattort-Ahktlen 7090 7390

Tendenz: rubig.

An- und Verkauf von Weritpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen. Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des [1478
„Metropol Enſembles“,

Direktion Max Samst.

Nur noch 3 Tage

„Der Tompeter
von Säkkingen“.Romantiſches ngen

in 3 Akten und 6 BildernVach der gleichnamigen Oper

bearbeitet v. Emil Hildebrandt
u. Julius Keller.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 30. Auguſt 1906.Leipzig (Neues Theater): Die

Stumme von Portici.Leipzig (Altes Theater): Roſen-
montag.

auſ innischer Turnverein
zu Halle(gegr. 1875).

Turnübung

a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochs u. Sonn
abends (Altersriege
Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b) der DamenibteilungFreitags

von 7 bis 91 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Ceang- u. Alavierunterrieht
erteilt

Frau Gertr. Steinmetz
geb. Apel, Sternſtraße 10, I.
Das Töchterpenſtonat von Fran

Paſtor Lobeck, Halle a. S.befindet ſich jetzt Sophienſtr. 13,

Nähe des Stadttheaters, früher
Poſtſtraße I. Etwaige An-
meldungen bald erwünſcht. [0991

Penſionat.
Schulpflichtige Mädchen finden

zu jeder Zeit freundl. Aufnahme bei
Geschwister Wartner,

Landwehrſtraße 20, II.

Thale/Har;. Für Töchter wiſſenſchaftliche, häusl. u.

geſell. Ausbildg. Gute Pflege. Näh.
Proſpekt. Frau Prof. Lohmann.

Frauenkrankheiten
behandelt nach den Grundſätzen
der phyſikaliſch diätetiſchen
Seilweiſe im geeigneten Falle
Thure Brandt-Maſſage mit
nachweislich guten Erfolgen
Fran Luise Albrecht,Schülerin Dr. Thure Brandts,

G mHalle a. S. Friedenſtr. 28.
Proſpekt frei. Tel. 2698.

c e 3 ednhaltos ge
n t

zu haben bei:
Alfred Apelt, Leipzigerstr. 8.
Bernh. Barth, Kl. u. Gr. Ulrichstr.
Otto Bornschein, Mittelstr. 21.
Engel- Drogerie, Magdeburgerstr.,

Ecke Halberst. Strasse.
Ernst Fischer, Moritzzwinger 1.
Helmbold Comp., Leipzigerstr. 104.
Julius Herbst, Ranvis hestr. 14.
Apotheker Wiin. Höfer, Geist-

strasse 59/60.
Otto Kramer, gegenüber der

Glauchaischen Kirche,
Carl Krütgen, Ecke Moerseburger-

und Königstrasse.
Max Mansohatz, Meckelstr.
Ernst Ochse, Leipzigerstr. 95.

Gebr. Rauhe, Geiststr.
A. Reichardt jun., Burgstr. 69.
Curt Sehlegel, Leipzigerstr. 50.
Albert Sehlüter Nachfig., Gr. Stein-

strasse 6. (1277A. Steinbach, Königstrasse 14.
Theodor Stade, Königstr.
Rob. Weise, Friedrichsplatz.

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

Partiewaren jed. Art geg. Kaſſe zukaufen geſ. Antr. an r S
Leipzig, Nikolaiſtraße 27, I

Süssmilch“s
Walhalla Theatern,

Sonnabend, den 1. September 1906

PPremidre.
Anfang ausnahmsweiſe 7 Uhr.
Die Tageskaſſe iſt von Donnerstag an täglich u

10--1 Uhr geöffnet.

Restaurant
Halle a. S.

Treffpunkt sämtlicher Fremden

Marktplatz 2

Ratskeller,

Fernspr. 242
empfiehlt seine auf das modernste renovierten und Kom-
fortabel eingerichteten Lokalitäten, Von Vormitt. 9 Uhr
an Stamm bei stets der Saison entsprechender Auswahl.

Mittagstisch von [222 Uhr. Civile Preise.
à la carte zu jeder Tageszeit.

Hiesige und fremde Biere und ff. Weine.
Hochachtend

Fritz Dietzel.

Zehnte hochinteressante Gesellschaftsreise zur

Weltausstellung in Mailand
durch die Schweiz, oberital. Soen, Venedig, Gardasee ete. am 8. Sep-
tember, Dauer 12 und 16 Tage.
indegriffen. Ferner

Neapel--Sieilien) u. a. m.

Preis 310 MK. bezw. 400 Mk. alles
Genussreiche Herbstreisen durch Italion (Rom--

Programme kostenfrei.

Karl Riesels Reisebureau, Berlin. U. d. Linden 57.
Gegr. 1870.

Haus Hagenthal
Post Gernrode am Harz

Logierhaus und Familien-
Pension auf Grundlage
christlicher Hausordnung

ist vom I. Mai an geöffnet und wird erst Ende OKtober ge-
schlossen werden, um sowohbl im beginnenden wie im ausgehenden
Sommer, Wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen behagliche
Unterkunft bieten zu können.
Hagenbach gelegenen Häuser:
Talmühle und
Ruhe.

Die in dem herrlichen Waldtale am
das grosse Logierhaus, die

Villa Waldriedem gewähren
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens

etwa
in ungestörter

Die Preise für volle Pension Wohnung und Beköstigung)
berechnen wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an Familiengeniessen nach Vereinbarung besondere Vorgünstigungen.
Hagenthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Teile des
Unterharzes zwischen Bode- u. Selketal, etwa 20 Min. von der Bahn-
station Gernrode a. II. entfernt, von wo aus im Sommer derVerkehr durch Omnibus vermittelt wird. Möglicehst zeitige
Anmeldungen, namentlich für die Sommermonate, sowie Anfragen und
Gesuche um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die Vor-
steherin Frau Superintendent Schlemmer in Haus Hagenthal
bei Gernrode am HMHarz. [5829

Geſucht (l1109
2 voordere Logenplätze für

Abonnem. im Stadttheater.
Off. erb. Halle Schließfach 95.
[]]ch]qche c

Suche für meine Tochter,
x welche nächſtes Jahr Seminar

beſucht, zur Weiterbild. Auf
nahme in der Familie eines

Geiſtlichen od. Lehrers. Dieſelbe
möchte dafür im Hauſe tätig
A ſein ohne gegenſ. Vergütung.
X Offerten unter D. 7756 an
Haasenstein VoglerA. Gi., Schmeerſtr. 20 I
erbeten. [1517

Glückwunschkarten
zu allen Gelegenheiten,

AnsichtsKarten ete.,
grosse Auswahl, billigste Preise,

SchulartikKel,
Annahme von ODrucksachen

für Familie, Handel u. Gewerbe
Stempel aller Art.

Papierhandl. u. Karten-Zentrale
J Wörmlitrerstrasse 12, Ecke Wolfstrasse. 4

Bitte ausschneiden!
Celegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen

Billige Preiso! Beste Empfehungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Perlaugte eſſen

Ein junger euſht

W chreiber,
ch Stenograph, wird per

ofort 3 von (1501
Otto Comp.Schkeuditz.

Deutſche
Sicherheits-Zündholzfabrik

ſucht an allen größeren Plätzen
Deutſchlands nachweislich tüchtige,

kautionsfähige [1498
Vertreter,

welche nur mit erſten Häuſern
bezw. Groſſiſten arbeiten. Offert.
unter Z. b. O2 an die Exp. d. Ztg.

Suche 1 tücht. Verwalter
für 1000 Mrg. große Wirtſchaft
b. 6--700 Mk. Gehalt, 1 Feld-
verwalter für g. Wirtſchaft bei
Halle, 600 Mk., 1 alleinigen
Verwalter für 800 Mrg. große
Wirtſch. b. Sangerhauſen, 500 Mk.,
1 alleinigen Verwalter für
500 Mrg. Wefe Wirtſchaft bei
Leipzig, 400 Mk. Gehalt. [[I1479
Rinneweiss, Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 9.

Suche für Rittergut Ramsdorf
bei Lucka (S.-A.) tüchtigen

Yerwalter
zum dte Anfangsgehalt400 g. d J W. (1472
Rittergut Gallen z Ammendorf.

Suche zum 1. Oktober 1906 einen
erfahrenen, tüchtigen [1500

Hofmeiſter.
Zeugnisabſchriften erbeten, welche
nicht zurückgeſandt r
Dom ar S ch ö leinab. Schlöben S.

Am 1. Oktober cr. kann einjunger San aus rer Land
wirtsfamilie mit guter Schul
bildung in meiner Rübenwirt

ſchaft als [1407Eleve
eintreten. Meldungen kurz. Lebens
lauf beifügen. Lehrzeit Jahre.
Koſtgeld jährlich 600
Oberamtmann Diederiechs,

Reinſtedt in Anhalt.

Wer Stellung ſuht
verlang e die „DeutſcheVakanzenpoſt Eßlingen.

SWT 2 We qgaißKr me Auskunft
Jn&ditut

Reisebeamter
wird von der Direktion einer alten deutſchen Lebens-, Unfallund HaftpflichtVerſicherungsAktien Geſellſchaft für größeren
Bezirk in der P
günſtigen Bedingungen

t t.erückſichtigung.

Energiſche,
unter M. N. 3
einzuſenden.

rer achſen per 1. Oktober cr. unter
ehalt, Reiſeſpeſen uſw.) zu engagieren

Nichtfachleute finden bei genügender Qualifikation

geſchäftsgewandte Herren belieben Offerten

366 an Rudolf Mosse,

tig ſofortigen nrit ſuche
tigen

x

2 dreſhnaſchinenfährer

vom Lande, der Hofmeiſterge-

ſchäfte verſteht. [1427
X I. Rardenwerper,X Büſchdorf bei Halle S.

Zum baldigen Antritt geſuht
ein verheirateter [14

Schweizer.Ein Mann, r in Schweine- 2

zucht und Maſt. Meldun unter
R. D. poſtl. Hohenmölſen.

Jm Hoſpital St. Cyriaci
et Antonii hier iſt zum1. Oktober ds. Js. die Stelle
einer Köchin zu beſetzen. Ge-
eignete Bewerberinnen, die gut
bürgerlich kochen können und ohne

Familienanhang ſind, wollen ſich
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe
im Geſchäftszimmer der Stiftungs-
verwaltung zu Halle a. S., Rat-hausſtraße 1, Zimmer 84, melden.

Lohn jährlich 350 Mark und
freie Station, ſowie bei guter
Leiſtung und Führung bis zu
50 Mark Weihnachtsgeſchenk. Be
werberinnen brauchen einer großen
Anſtaltsküche noch nicht vor
geſtanden zu haben.

Suche zum 1. Okt. eine nicht zu
junge, energiſche und umſichtige

Mamſell
für mein Rittergut b. Leipzig mit
Milchverkauf. Dieſelbe muß tüchtig

x

in der wirt wan u. Geflügel-.
hof ſein u. f. d. Herrſchaft gut
bürgerlich koch., ſowie backen u. ein
ſetzen können. Off. u. Zeugnis-
abſchriften erb. unt. L. F. 6216 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

Geſucht 5 Landwirtſchafterinnen
nahe b. Halle bis 500 Mk. Lernende
f. Güter, Stützen u. Köchinnen bis
400 Mk., ält. fern bis 400 Mk.,
Stubenmädch., Mädch. f. Küche u.
Haus bis 240 Mk. Hausmädch. f.
Güter, hoh. Lohn. Frau Marie Wantz-
löben, SiellenvermitiltrinGr. Steinſtr. 80.

Geſuch.
Linj in junges Mädchen

lernung der Wirtſchaftet zum 1. Oktober Stellung
auf dem Stiftsgute Vogelsberg
bei Großneuhauſen i. Thür.

Jüngeres Mädchen
mit guten Zeugniſſen, welches bis
her nur auf dem Lande gedient hat,
zu leichter Hausarbeit und zeit-
weiſer r eines Kindesgeſucht. Gefl. Off. unt. Z. a. 01
an die Exped. d. Ztg. [1502

Suche zum baldigen Antritt
ein einfaches erſtes [1499

Hausmüädchen,
welches die Wäſche, Ausbeſſern
und Reinemachen verſteht, ſowie
ein tüchtiges Küchenmädchen,
Lohn 180 Mark. Zeugniſſe in
Abſchrift.

H. von rMajDahlen b. Gorzre Möo. Sachſen.

Perſonen-Angebote.
35jähr. verheir. tücht. Kuh

melker, Mann und Frau melken
tüchtig, ſucht 1. Oktober in hieſiger
Gegend Stellung. Jn jetziger Stelle
bei Halle 1 Jahr, in voriger 34Jahr.
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

NB. Betreffender iſt Sonntag
früh 8 Uhr in meinem Bureau.

Verh. Oberſchweizer, 32 J.,
tücht. u. m m. beſt. Zeugn.,W z. 1. Okt. od. ſpät. b. belieb.

iehſt. u. tägl. 2mal fütt. u. melk.danernde Stelle. Offert. unter
„Oberſchweizer“ Kl. Gräditz
bei Glogau erb. [1393

Suche für einen jungen Mann,
26 Jahre alt, welcher bei mir in
Stellung war und den ich beſtens
empfehlen kann,

Stellung als Verwalter
zum 1. Oktober. KösterDrobitz (Kr. Bitterſeld)

Für einen tätigen, beſtens
empfohlenen und in allen Branchen
der Kunſt-, Handels u. Landſchafts
gärtnerei gründl. erf. Gärtner,
deſſen bis jetzt innegehabtes Pacht-
grundſtück zu Bauzwecken ver-
e werden ſoll, wird für ſofort
oder bis zum 1. Okt. eine Stelle als

herrſchaftlicher Gärtner
0 od. Obergärtner geſucht. Gütige

Offert. erb. man u. E. G. 144 an
„InvalidendankK“, Leipzig.

ſVermietungen.

Jafoutaineſtr. 34, I.
103.,Küche, Mädchenk. Sreiſet,

Bad, reichl. Zub., 1600 Mark.
Okt. Näh. Gr. Steinſtr. 19,

Privat-Bureau. [0369
X Lindenſtr. 13 6 3.,2 K., Bad
u. Zubehör 1. 10. oder ſpäter
X zu vermieten. Hofmeister.
Für Einj.-Freiw. der Artillerie.

Eleg. möbl. Zimmer, aufWunſch Mitbenutzung des Bade-

zimmers, per 1. Oktober zu verm.
Merſeburgerſtraße 96, II. r.,nächſte Nähe der Kaſerne.

Grünſtraße 31 in ein

Stall
X für 2 Pferde u. Remiſe für
X 2 Wagen u. Futterboden ev.
mit Kutſcherſtube zu verm.
Julius Becker, Martinsberg 9.

Geldverkehr.
Kapital Geſuch.
Auf 2500 Morgen beſter

Gegend Prov. Sachſen werden
April 1907 3--400 000 Mk,
unter Hälfte des Wertes à 4—44auf 5--8Jahre geſucht. Meidnnger

unter P. G. 76 an Haasen-
stein Vogler A. Gt.,Magdeburg erbeten. [1506

Hypothek-Geſuch.
Auf ein ländliches größeres

Grundſtück, 70 000 Mk. Feuerver
ſicherung, werden zum 1. Oktober
1906 zur erſten Stelle 20 000 Mk.
geſucht. O e unt. Z. ü. 1112
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Habe meine Praxis
wieder aufgenommen,
Dr. mod. Rich. Wagner,
Spezialarzt f. Nasen- u. Halskrankh.,

Halle a. S., MarKt 11.

Familiennachrichten.

Heute morgen entſchlief ſanſt
nach langem Leiden unſere liebe
Mutter und Großmutter
Emma W'eber geb. Hedler
im73. a Dies zeigen
nur auf dieſem Wege an.

Halle a. S.,d.28. Auguſt 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen

Weber u. Frau.Begräbnis erfolgt Freitag,
den 31. Aug., nachm. 4 Uhr auf
dem Giebichenſteiner Friedhof.

Aus hieſigen Blättern:
Geſtorben

Frau J. Heſſe geb. Schneider,
66 Jahre (Halle a, S.).

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Adele Stengel

mit o Stadtrat Faut Kretzſch
mar (Oelsnitz i. V. Merane).Frl. Elsbeth dw mit Hrn.
Amtsrichter Robert Marzahn

e r Frl.Meta Rauſch mit Hrn. Land
wirt Fritz Schubert Nieder
VBögendorf Wilkau). Fräul.
Gertrud Löſchhorn mit Hrn.
Oberlehrer Dr. Kurt Prenzel
(Berlin--Weſel). Frl. CharlottePitzſchler mit Hrn. Baumeiſter

Hugo Dreſcher (Altenburg).
Verehelicht: Hr. Oberſtl eutn.

Erich von Redern mit Fräul,
Elſe Kaempf (Berlin). Hr.
Leutnant Walther Schäfer mit
Fräul. Roſe Demme (Mühl
hauſen i. Thür.). Hr. Rudolf
Haberland mit Frl. Elſe Mohs
Göbigker Seegrehna). Hr.
Lehrer Theodor Mahling mit
d Minna Blümner eipzig-—

rfurt). Hr. Pngenieux Emil
W mit Frl. Joh. Lieberse Hr. Paſtor Hugo
Troſchütz mit Frl. Charlotte
Jhle (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
H. Feib (Ulrichsfelde b. Schrotz).
Hrn. Emil Eſperſtedt (L.-Reud-
nitz). Hrn. Otto von Schlegell
(L. wie Hrn. Hermann
echt (Nordhauſen).
Eine ochter: Hrn.Fabritbeſiher Reichelt (Merten

orf). Hrn. Jngenieur H. Dorſch
Hrn. Major Raſſow

(Stralſund). Hrn. Oberleutnant
Georg von Götz (Stendal).
Hrn. Domänenpächter Max
Minde (Leitersdorf)

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer
ritz Volkmann Mühlenwerke

Lüttgenziatz) Hr. Landwirt
Andreas Kirchner (Liebenrode.

Hr. Dr. OttoRiebe (Blankenburg, Harz). Hr.
Oberamtmann Adolf Drewes
(Warberg). Hr. Profeſſor Dr.
R. Küllenberg (Saarbrücken).
Hr. Fabrikbeſ. Hermann Lexow
(Charlottenburg). Hr. Schneider
meiſter Louis Edelhof (Liß dorſ).
Hr. Walter Kees (Gaustſch). Fr.
Anna Ahl geb. Peters (Halber-
ſtadt). Fr. Auguſte Probſt geb.

Gottſchalk a
Statt besonderer Meldung

Heute früh 48 Uhr entschlief nach langem, in Geduld
ertragenem Leiden mein inniggeliebter Mann, unser guter, treu-
sorgender Vater, Schwiegersohn, Bruder und Sehwager, der

Castwirt Franz Schurig
im 37. Lebensjahre

Dies zeigt mit der Bitte um setille Teilnahme an
Waldkaber b. Halle a. S., den 29. August 1906.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Louise Sohurig geb. Arneche.

Statt beſonderer Meldung.
Heute mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden

unſere gute, teure Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,

Frau Henriette verw. Eckardt geb. Iieth
in ihrem 66. Lebensjahre.

Dies zeigen in tiefſtem Schmerze an
Halle, den 28. Auguſt 1906.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Alma Dietz geb. Eckardt,
Martin FeKardt.,
Olga verw. Fekardt

und Enkelkinder.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr in

Hohenleina ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim Heim

gang unſerer teuren Entſchlafenen ſpreche ich zugleich im Namen
er übrigen Hinterbliebenen hiermit innigſten Dank aus.

Halle a. S., den 28. Auguſt 1906. c1497

Karl Stollherg, Virektor.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 403 der Halleſchen Zeitung 30 Auguſt 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Z Helbra, 28. Auguſt. (Tödlicher Unfall im

Schacht. Auszeichnung treuer Bergknappen.
Verſchiedene s.) Der verheiratete Berghäuer Auguſt
Zeid ler verunglückte heute während der Mittagsſchicht auf dem
Hohenthalſchachte. Ein ſchweres Bergſtück löſte ſich plötzlich los und
traf den Bedauernswerten ſo ſchwer auf Kopf und Bruſt, daß der
Tod alsbald eintrat. Den Herren Stationsaufſeher Schu-
mann und Oberkläuber Wagner vom Hohenthalſchacht, welche
kürzlich ihr 50jähriges Dienſtjubiläum als Angehörige der Mans-
felder Gewerkſchaft feiern konnten, wurde nachträglich das Allge-
meine Ehrengeichen verliehen. Unſer Kreisſchulinſpektor, Herr
Superintendent Rothe-Eisleben, tritt am 1. Oktober d. Js. in
den Ruheſtand. Geſtern fand hierſelbſt die 4. Bezirkskonferenz
für die Lehrer aus Helbra, Benndorf und Volkſtädt ſtatt. Das
Sedanfeſt wird hier in dieſem Jahre durch eine Schulfeier und
einen Fackelzug der Schulkinder feſtlich begangen.

X Eilenburg, 29. Aug. (Die Hauptverſammlung des
Lehrerverbandes der Provinz Sachſen) wird bekanntlich
in unſerer Stadt vom 1. bis 3. Oktober abgehalten. Am 1. Oktober
abends ſoll ein Empfangskommers im Hotel „Zum ſchwarzen
Adler“ ſtattfinden. Während der Verſammlungstage iſt die Be
ſichtigung von einigen größeren Fabrikanlagen geplant. Mit der
Verſammlung iſt eine Lehrmittelausſtellung verbunden.
Am 1. Oktober nachmittags wird die Delegiertenverſammlung
und an den beiden folgenden Tagen die Hauptverſammlung
tagen. Als Verhandlungsgegenſtände ſtehen auf der Tagesordnung
1. „Die einklaſſige Volksſchule“. Ref.: Lehrer KrugBilzingsleben.
2. Die Stellung des Lehrers im öffentlichen Leben. Ref.: Lehrer
St ark- Magdeburg. 3. Wie ſind Kunſterziehungsbeſtrebungen in
der Schule zu verwerten Ref.: Lehrer Stolle Magdeburg.
4. Die Beteiligung des Lehrers an der Fürſorgeerziehung. Ref.:
Rektor HemprichFreyburg a. U. Die im vorigen Jahre
geſtellten und von der Vertreterverſammlung in Eisleben vertagten
drei Anträge des Vereins Keuſchberg betr. Einrichtung einer Ver
bandskrankenkaſſe, Wahl von Erſatzmännern für die Vorſtandsmitglieder
und Abänderung des S 2 der Geſchäftsordnung ſind vom antrag-
ſtellenden Verein zurückgezogen worden.

Weißenfels, 28. Aug. (Abiturientenprüfung.) An
der hieſigen Oberrealſchule fand heute vormittag unter dem Vorſitz des
ProvinzialSchulrats Dr. Beyer die AbiturientenPrüfung von ſechs
Auswärtigen ſtatt, von welchen nur einer beſtand.

Köſen, 28. Auguſt. (Als Kreistagsabgeordneter)
wurde an Stelle des Herrn Bürgermeiſters Dr. Beyendorff Herr
Direktor Kerſten gewählt.

Erfurt, 29. Auguſt. (Hebung der Obſtbaumzucht.
Vorſicht mit Schußwaffen.) Zur Hebung der Obſtbaumzucht
hat die Eiſenbahndirektion angeordnet, daß die Böſchungsflächen und
Trennungsſtücke möglichſt mit Obſtbäumen zu bepflanzen ſind. Die
Nutzung der Obſtanlagen ſoll Beamten und Arbeitern eventuell
fünf Jahre unentgeltlich überlaſſen ſein. Die Bäume ſelbſt
will die Eiſenbahnverwaltung beſchaffen oder finanzielle Beihilfe
dafür gewähren. Die betreffenden Beamten und Arbeiter werden
in einem Obſtbau- und Obſtverwendungskurſus ausgebildet.
Das unvorſichtige Umgehen mit Schußwaffen führte wieder einmal
einen ſchweren Unglücksfall herbei. Der 20 Jahre alte Sohn eines
Einwohners in Egſtedt über dem Steiger ergriff eine alte, ſeinem
Vater gehörende Flinte, zielte auf einen der dort einquartierten
Soldaten und rief im Scherz: „Jch will mal ſehen, ob ich Dich
treffe!“ Plötzlich krachte ein Schuß, und der Soldat brach zuſammen.
Die Schrotkörner waren ihm durch die Backe gedrungen. Der Soldat,
ein Reſerviſt, iſt verheiratet.

W. Erfurt, 28. Auguſt. (Verkehrserweiterung.
Schwerer Sturz.) Der „Erfurter Allg. Anzeiger“ meldet:
Auf der Bahnlinie Erfurt-Langenſalza wird mit dem
Eintritt des Winterfahrplans ein neuer Frühzug eingelegt, der
Erfurt 6.04 Uhr verläßt und in Langenſalza 7.24 Uhr eintrifft.
Sodann wird der jetzt nur an Wochentagen verkehrende Zug 448
(Langenſalza ab 5.38 Uhr, Erfurt an 7.17 Uhr nachm. auch an
Sonn und Feſttagen verkehren, und der jetzt an Sonn und Feſt-
tagen verkehrende Zug Langenſalza 8.13 Uhr, Erfurt an
9.44 Uhr wird als Zug 452 täglich in Verkehr geſetzt. Ge-
legentlich der Truppenübungen auf dem Droſſelberg ſtürzte heute
vormittag Major von Eberhardt vom 3. Bataillon des
Jnf.Regts. Nr. 71 vom Pferde und blieb mit dem Fuße im Steig-
bügel hängen. Er erlitt unter anderem einen Knöchelbruch und
mußte in eine Klinik geſchafft werden.

W. Erfurt, 28. Auguſt. (Fahrradſchwindel.
Vermietet, die Stellung abernichtangetreten.)
Wegen Fahrradſchwindels wurden heute von der Ferienſtrafkammer
die hieſigen Handlungsgehilfen Carl Jung zu 6 Monaten Ge-
fängnis, Ernſt Müller zu 114 Jahren Gefängnis und Georg Schade
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten hatten
Fahrräder auf Abzahlung gekauft und dann ſofort an den Fahr-
radhändler Holland hier weiter verkauft. Holland hätte in allen
Fällen zu der Betrügerei Hilfe geleiſtet und die geringe Anzahlung
hergegeben. Um ſich der Beſtrafung wegen dieſer Verleitung zum
Betruge zu entziehen, iſt Holland ins Ausland geflüchtet. Die
Dienſtmagd Bertha Töpfer aus Marlishauſen erhielt 6 Monate
Gefängnis, weil ſie ſich bei einem Landwirt vermietete, 3 Mt.
Draufgeld annahm, die Stellung aber nicht antrat.

Heiligenſtadt, 28. Aug. (Die Herbſtübungen von
Truppen des XI. Armeekorps) haben in hieſiger Gegend mit
dem heutigen Tage ihren Anfang genommen. Die Abteilungen der
Feldartillerie-Regimenter Nr. 11 und 47 rückten geſtern und heute ein
und bezogen in den Ortſchaften im weſtlichen Teile des Kreiſes Heiligen-
ſtadt für 10 bis 11 Tage Quartier. Das Feldartillerie- Regiment Nr. 11
hat ſeine Regimentsübungen bei Arenshauſen, das Feldartillerie- Regiment

Nr. 47 bei Freienhagen. Die aus dieſen beiden Regimentern gebildete
22. Feldartillerie-Brigade hat ihre Brigadeübungen bei Marth. Am
7. September findet ein Artillerie-Scharfſchießen in dem Gelände zwiſchen
RohrbergBiſchhagenVogelſangElbickerode ſtatt. Am folgenden Tage
beginnt das eigentliche Manöver der 22. Diviſion in dem Ge
lände bei Dingelſtädt. Jn der nächſten Woche treffen die Jnfanterie-
Regimenter Nr. 32 und Nr. 167 ein es beginnen dann die Brigade-
übungen in dem Gelände zwiſchen Heiligenſtadt, Dingelſtädt und Worbis.

Worbis, 28. Aug. (Wechſel im Direktorium der
Landwirtſchaftsſchule.) Der Direktor der hieſigen land-
wirtſchaftlichen Winterſchule Dr. Kellermann iſt an die land
wirtſchaftliche Winterſchule nach Münſter i. W. verſetzt. Sein Nachfolger
iſt der Landwirtſchaftslehrer Dr. Wien.

O Uebigau (Kr. Liebenwerda), 28. Auguſt. (Kindesmord?)
Jn einem nahen Kieferndickicht wurde von einem Jäger die ſchon ſtark
in Verweſung übergegangene Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden.
Die gerichtliche Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet.

Wanzleben, 28. Auguſt. (Die Kloſterbrauerei
Hadmersleben kaufte) das Grundſtück Roßmarienbergſtraße
We 10, um darin eine Bierniederlage und zwei große Eiskeller anzu

n.

Stendal, 28. Auguſt. (Oberlehrertag.) Am Sonntag
fand hier die diesjährige Houptverſammlung des Vereins akademiſch
gebildeter Lehrer an den höheren Schulen der Provinz Sachſen und
der benachbarten Herzogtümer ſtatt. Die Verhandlungen waren zumeiſt
rein geſchäftlicher Art bemerkenswert iſt, daß auf Antrag des DirektorsDr. Schirmer Magdeburg beſchloſſen wurde, den Lerein künftig

„PhilologenVerein für die Provinz Sachſen und die benachbarten
Herzogtümer“ zu nennen. Oberlehrer Dr. Kupka hielt einen Vortag
über „Stendal, eine Stadt der norddeutſchen Tiefebenc“.

Zerbſt, 28. Aug. (Eine eigenartige Wendung)
Arde die Morxdoffäre von Güterglück nehmen, wenn ſich

die Ausſagen des Mörders Wolter bewahrheiten würden. Letzterer
ſagte bei ſeiner polizeilichen Vernehmung hier aus, er habe die Neuling
auf ihren Wunſch hin, mit ihm gemeinſam zu ſterben, getötet. Der
Plan ſei in ihnen gereift, weil ſie beide arm ſeien und keine Ausſicht
gehabt hätten, je heiraten zu können. In eingeweihten Kreiſen ſchenkt
man den Angaben des Wolter wenig Glauben. Die Neuling hatte
bereits ein Kind von W. und war ſchon wieder in anderen Um
ſtänden. Nach dieſer Richtung hin glaubt man das Motiv zu
der ſcheußlichen Tat ſuchen zu müſſen. Der Mordbube behauptet
auch, ſie hätten ſich anfangs beide von einem Eiſenbahn
zuge überfahren laſſen wollen. Dieſen Plan hätten ſie aber,
weil er ihnen zu furchtbar erſchienen ſei, wieder fallen
laſſen. Er habe dann ſeine Braut erwürgt; ſich ſelbſt zu töten, habe
ihm aber der Mut gefehlt. ar Fund der Leiche läßt indes, entgegen
den Angaben des W., auf einen langen Kampf ſchließen. Von der den
Brautleuten naheſtehender Seite wird angegeben, daß jene in 4 Wochen
hätten heiraten wollen. Der Wolter habe auch ſeine Braut nur deshalb
nach Zerbſt beſtellt, um angeblich wegen des Kaufes von Möbeln und
des Mietens einer Wohnung Rückſprache zu nehmen. Die gerichtliche
Unterſuchung wird bald ergeben, wie weit die Ausſagen des Mörders
ernſt zu nehmen ſind. Das Reſultat der heute erfolgten Obduktion der
Leiche und des Lokaltermins bei Güterglück iſt noch nicht bekannt.

Leipzig, 28. Aug. Rittergutsbeſitzer Kees Nach
längerem Leiden verſtarb geſtern Herr Rittergutsbeſitzer Walter Erich
Jakob Kees auf Gautzſch. Der Verſtorbene, der im 43. Lebens
jahre ſtand, hat ſich durch ſein gemeinnütziges Wirken um die Gemeinde
Gautzſch in mancher Hinſicht verdient gemacht. Sein älterer Bruder,
Rittergutsbeſitzer Kees auf Zöbigker, war ihm bekanntlich in dieſem
Frühjahr im Tode vorangegangen.

Meerane, 28. Aug. (Jn der Angelegenheit der
Lohnbewegung) in der Textilbranche der Handweberei iſt auf die
Eingabe der Weberinnung in Meerane und Glauchau betreffend die
Erhöhung der Löhne für buntfarbige Webwaren folgende Antwort
gegeben worden: „Auf Jhre Eingabe vom 20. Auguſt
haben wir Jhnen mitzuteilen, daß in der geſtern ſtatt
gefundenen Verſammlung der Ortsgruppen Meerane und
Glauchau des Verbandes ſächſiſch thüringiſcher Webereien beſchloſſen
worden iſt, den beifolgenden Mindeſtlohntarif für buntfarbige Webwaren
mit einem Zuſchlage von 115 Proz. vom 1. Oktober 1906 ab für die
in Meerane und Glauchau wohnenden Handweber einzuführen.
Unſerer Vereinigung gehören einige Firmen nicht an. Mit
dieſen ſollen Verhandlungen angefangen werden, dieſen Tarif
gleichzeitig mit einzuführen von dem Erfolg werden wir
Ihnen rechtzeitig Mitteilung zugehen laſſen. Um die richtige
Ausübung des Tarifs zu überwachen, ſoll gleichzeitig eine Kommiſſion
gewählt werden, welcher von ſeiten der Arbeitnehmer der Obermeiſter der
WeberciJnnung zu Meerane und der Obermeiſter der WebereiJnnung zu
Glauchau, von ſeiten der Arbeitgeber M. Dreſſel, in Firma Ernſt Dreſſel in
Meerane, und Rudolf Franz, in Firma Schößneck und Meyer in Glauchau,
angehören. Den Vorſitz in dieſer Kommiſſion hat der Herr Stadtrat
Matthis in Meerane übernommen Wir hoffen, durch dieſen Beſchluß
die Jntereſſen der Meeraner und Glauchauer Handweber nach Kräften
zu unterſtützen und zeichnen hochachtungsvoll Ortsgruppe Meerane-
Glauchau des Verbandes ſächſiſch thüringiſcher Webereien. Robert
Baum, Vorſitzender.“

Braunſchweig, 28. Aug. (Mordverſuch.) Heute morgen
gegen 7 Uhr feuerte ein angeblicher Hotelbedienſteter anf eine Bruch
ſtraße 28 wohnende Frauensperſon drei Revolverſchüſſe ab. Eine Kugel
drang in die linke Bruſtſeite, eine zweite verurſachte eine Streifwunde
und eine dritte ging fehl. Der Täter entkam. Nach einer ſpäteren,
der „Magdeb. Ztg.“ zugehenden Meldung ſtellte ſich der Handlungs-
gehilfe und ſpätere Kellner Otto Nolte, der in dringendem Verdacht
ſtand, den Mordverſuch verübt zu haben, heute mittag in Peine frei-
willig der Polizei. Er wurde alsbald hierhergebracht.

W. Eiſenach, 28. Auguſt. (Verkehrserweiterung.)
Die zwiſchen Friedrichroda und Fröttſtädt bezw.
zwiſchen Fröttſtädt und Georgenthal verkehrenden
Züge 576 und 577 werden vom 1. Oktober d. Js. bis und von
Eiſenach durchgeführt.

Jena, 28. Auguſt. (Des Bierkriegs Ende ſcheint auch
für unſere Stadt gekommen zu ſein, denn nachdem mehr als 30 Wirte
bekanntgegeben haben, daß ſie zu den früheren Preiſen zurückkehren,
weil die für unſern Ort und ſeine Umgebung allein maßgebende Stadt-
brauerei mit dem Bierpreiſe wieder zurückgegangen iſt, können die
übrigen Wirte auch nicht anders, als dem Beiſpiele der dreißig zu folgen.

W. Apolda, 28. Auguſt. (Die Bierpreisfrage.)
Gegenüber dem Beſchluß der Gaſtwirte, die erhöhte Bierſteuer nicht
zu zahlen, aber auch nicht auf den früheren Preis herabzugehen, iſt
vorgeſtern abend in einer Volksverſammlung des Gewertſchafts-
kartells eine Reſolution angenommen, die es der arbeitenden
Bevölkerung zur Pflicht macht, diejenigen Gaſtwirtſchaften ganz
entſchieden zu meiden, die nach dem 1. Juli eine Bierpreiserhöhung
einführten und nicht mit dem Preis heruntergehen.

W. Greiz, 28. Auguſt. (Die Streitigkeiten bei-
gelegt.) Sonnabend nachmittag wurden in einer langen Sitzung
des Gewerbegerichts als Einigungsamt unter Vorſitz des Ober-
bürgermeiſters Thomas die Differenzen zwiſchen dem Arbeitgeber-
verband des Baugewerbes für das Fürſtentum Reuß ä. L. und den
Maurern, Erd und Hilfsarbeitern definitiv beigelegt.

Greiz, 28. Auguſt. (Die Thüringer gaſtwirtſchaft-
liche Ausſtellung) hat am Sonntag ihr Ende erreicht wohl
alle Beſucher waren überraſcht über die Reichhaltigkeit und das
hervorragende Arrangement. An Preiſen kamen zuſammen 27 Staats
medaillen, 38 Ehrenpreiſe, 49 Diplome zur goldenen und 36 zur
ſilbernen Ausſtellungsmedaille, ſowie 30 Ehrendiplome zur Verteilung.

Altenburg, 28. Auguſt. (Der Haupt verein vomEvangeliſchen Bunde) für das Herzogtum Sachſen Altenburg
hielt geſtern im nahen Roſitz ſein erſtes Landesfeſt ab, zu dem
auch der Bundesdirektor Liz. Everling aus Halle erſchienen war,
der die den Saal bis auf den letzten Platz füllende Verſammlung durch
eine zündende Anſprache erfreute.

RMeuſelwitz, 28. Auguſt. (Der letzte Bergarbeiter-
ausſtand) ſcheint der Sozialdemokratie nicht förderlich
geweſen zu ſein. Das ließ ſich ſchon aus der Teilnahmsloſigkeit ſchließen,
mit der die hieſige Arbeiterſchaft der Landtagswahlrechtsbewegung gegen
überſtand. Das zeigte ſich auch gelegentlich des Sonntagsausflugs, den
die Genoſſen mit Kind und Kegel nach Heukendorf ausführten und zu
dem auffällig eingeladen worden war. Kein halbes Hundert Perſonen
kam zuſammen. Und am Abend vorher beſuchte auch nur eine unbe-
deutende Zahl die öffentliche Volksverſammlung, in der Redakteur Seger
aus Leipzig über den politiſchen Maſſenausſtand berichtete.

Aus Thüringen, 28. Auguſt. (Die Verwüſtungen
der „Lohe“ in Thüringen.) Eine Anfang Auguſt ge-
gebene Meldung über eine bevorſtehende Mißernte an Weintrauben
in den Weinbergen Thüringens, vor allem im Saale und Jlmtal,
hat Beſtätigung gefunden. Jm Auftrage der Regierung hat der
Bezirksdirektor des II. weimariſchen Verwaltungsbezirks einen
Fachmann mit Erhebungen beauftragt, die ein troſtloſes Bild er
geben. Nach Meldungen des „L. T.“ heißt es in dem Gutachten
u. a.: „Bei dem erſten Rundgange Ende Mai machten die Wein-
berge einen recht günſtigen Eindruck, da faſt alle Beſitzer es ſich
hatten angelegen ſein Iaſſen, die Weinberge gehörig in Stand zu
ſetzen. Die Entwickelung der Stöcke war im Mai vorzüglich. Der
Wein kam bereits vor Johanni zur Blüte. Jnfolge ſchwerer Ge
witter und Hagelſchlag litten die Weinſtöcke in allen Bergen, die
Blätter welkten und ſchrumpften zuſammen, die Trauben ver-
ſchwanden nach und nach gänzlich, ſo daß nicht eine einzige Traube
zur Zeit der Weinernte zu finden ſein wirdl! Die Weinbergbeſitzer
erleiden in dieſem Jahre einen Schaden, wie er nie zuvor zu ver
zeichnen war. Die Reben machen jetzt einen ſehr ſchlechten Ein-
druck, ſie ſind kurz, dünn und mit Roſtflecken (Lohe!) bedeckt, und

es iſt leider daraus zu ſchließen, daß auch nächſtes Jahr auf keine

Weinernte zu rechnen iſt. Die diesjährige Ernte iſt durch giftigen
Mehltau, d. h. Lohe, vernichtet worden.

W. Lauſcha, 28. Auguſt. (Gasbeleuchtung.) Um dem
im hieſigen Orte im Winter herrſchenden Gasmangel abzuhelfen,
hat der Gemeinderat die Errichtung eines dritten Gasbehälters
beſchloſſen.

W. Weißenſee, 28. Auguſt. (Gewerbliche Fort
bildungsſchule.) Auf Anregung der Regierung zu Erfurt
beſchloß die Stadtverordnetenverſammlung eine gewerbliche Fort
bildungsſchule zu errichten, zu der der Staat zwei Drittel der Unter
haltungskoſten beitragen wird.

t

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der dritte Stenographentag der Schule StolzeSchrey fand,

wie ſchon kurz erwähnt, dieſer Tage in Hamburg ſtatt. Das
Wettſchreiben, das am Sonntag, den 26. Auguſt, abgehalten
wurde, zeitigte inſofern ein überraſchendes Ergebnis, als die bisher
als Höchſt leiſtung angeſehene Schreibgeſchwindigkeit von 350
Silben in der Minute noch bedeutend übertroffen worden
iſt. Kammerſtenograph Dröſe aus Karlsruhe ſchrieb eine Minute lang
in der Geſchwindigkeit von 380 Silben, einer Geſchwindigkeit, die
nur in ganz ſeltenen Fällen von einem Redner erreicht werden kann. Jn
allen Abteilungen (320, 300, 270, 240, 210, 180, 150 und 120 Silben)
konnten Preiſe vergeben werden. Auch das Wettſchreiben nach engliſchem und
franzöſiſchem Diktat in den Uebertragungen des Einigungsſyſtems auf dieſe
Sprachen legte ein Zeugnis von der Brauchbarkeit dieſer Uebertragungen
für die Geſchäftsſtenographen ab. Mit dem Stenographentage war
auch eine ſten ographiſche Ausſtellung und Ausſtellung von
Schreibmaſchinen und Kontorutenſilien verbunden, die in drei Aus-
ſtellungstagen von ca. 2000 Perſonen beſucht worden iſt. Die
glänzend verlaufene Tagung findet ihren Abſchluß durch eine Helgoland-

fahrt und durch eine Kranzniederlegung im Bismarck
mauſoleum zu Friedrichsruh.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Superintendenten a. D. und Pfarrer Moeller

zu Langenweddingen im Kreiſe Wanzleben der Königliche Kronenorden
dritter Klaſſe, dem Bahnmeiſter a. D. Ballhauſe zu Zwinge im
Kreiſe Worbis, bisher zu Belzig, der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Heinrich Mehl zu
Meitzendorf im Kreiſe Wolmirſtedt das Kreuz des Allgemeinen Ehren
zeichens, dem penſionierten Eiſenbahnlokomotivführer Wilhelm Koch zu
Wernigerode, dem früheren Eiſenbahnfahrkartenzähler Otto Roch zu
Magdeburg und dem penſionierten Bahnwärter Wilhelm Köſter zu
Seehauſen im Kreiſe Oſterburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Hettſtedt, 28. Auguſt. (Jagdergebniſſe.) Trotz des

geſtrigen ſchlechten Wetters wurden in der Hettſtedter Jagd 200 Hühner
zur Strecke gebracht. Herr Landwirt Dötſch aus Sandersleben ſchoß
allein 64 Stück.

Weißenfels, 28. Aug. (Rebhühner.) Auch in der hieſigen
Gegend ſind die Jäger mit dem Ertrage der Rebhühnerjagd nicht zu
frieden. Die Völker ſind ſehr ſchwach, da das erſte Gelege infolge der
ungünſtigen, regneriſchen Witterung zum größten Teile eingegangen iſt.
Junge Hühner werden pro Stück mit 1 Mk. und ältere Hühner mit
80 Pfg. am Platze bezahlt.

J OQuedlinburg, 28. Aug. (Jagd.) Die in Jägerkreiſen vor
Aufgang der Hühnerjagd gehegten Befürchtungen, daß ſie nicht beſonders
günſtig ausfallen werde ſcheinen ſich nicht zu beſtätigen denn die
bisher erzielten Jagdergebniſſe waren recht gute. So wurden z. B
heute in der benachbarten Weddersleber Gemeindejagd von 15
Schützen 120 Hühner geſchoſſen auch wurde ein Fuchs mit zur Strecke
gebracht. Die Hühner ſollen im allgemeinen noch nicht genügend ent-
wickelt ſein.

Zerbſt, 28. Auguſt. (Der erſte Jagdtag auf Reb-
hühner) am Sonnabend hat recht ſchlechte Reſultate gebracht.
Faſt alle Jagden in unſerer Umgegend ſind nach der „Extrapoſt“ nur
mäßig mit Rübhühnern beſetzt, viele Hühner ſtammen von einem zweiten
Gelege, ſind deshalb noch recht klein und überhaupt nicht zu ſchießen
oder zu verwerten. Die Annahme, daß durch die ſtarken Regen im
Frühjahr viele Gelege verſchwemmt ſein würden, beſtätigt ſich außerdem
ſind in dieſem Jahre auch verhältnismäßig viele Neſter ausgemäht.
Der Preis war mit Rückſicht darauf höher als in früheren Jahren,
denn es wurden am Sonnabend für gute junge Rebhühner 1 Mk. und
für alte Rebhühner 80 und 90 Pfg. verlangt und bezahlt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Mecklenburg“, n. Weſtindien,

28. Aug. mrgs. 2 Uhr 25 Min. v. Cuxhaven abgeg. „Parthia“, n.
Südbraſilien, 27. Aug. nachts 11 Uhr v. Liſſabon abgeg. „Schaum-
burg“ 22. Aug. v. St. Thomas nach Hamburg abgeg. „Hoerde“
27. Aug. abds. 7 Uhr 15 Min. v. Narvik n. Emden abgeg.
„Sardinia“ 27. Aug. in Veracruz angek. „Hanſa“ 26. Aug. in
Veracruz angek. „Rugia“ 27. Aug. in Rio de Janeiro angek.
„St. Croix“, n. Weſtindien, 27. Aug. mrgs. 10 Uhr in Cadiz angek.
„Pretoria“, n. New-York, 27. Aug. nachm. 4 Uhr v. Plymouth
abgeg. „Sparta“ 26. Auguſt in San Francisco angek. „Silvia“
26. Auguſt morgens 7 Uhr in Baltimore angek. „Rhenania“, v. Oſt
aſien, 27. Auguſt nachm. 6 Uhr in Antwerpen angek. „Calabria“, von
Weſtindien, 27. Auguſt nachm. 2 Uhr in Havre angek. „Senegambia“
27. Auguſt in Hongkong angek. „Weſtphalia“, v. Galveſton, 27. Auguſt
morgens 10 Uhr Dover paſſiert. „Dortmund“, n. Weſtindien, 26. Auguſt
nachm. 6 Uhr in Antwerpen angek. „Habsburg“, 26. Auguſt abends
7 Uhr v. Liſſabon abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Karl Menzel“, nach Kuba beſtimmt,
25. Aug. vorm. in Havana angek. „Oldenburg“, n. d. La Plata,
25. Aug. 7 Uhr abends v. Bremerhaven abgeg. „Tübingen“, nach
Antwerpen, 24. Aug. 4 Uhr nachm. Gibraltar paſſ. „Heidelberg“, v.
Kuba, 26. Aug. 8 Uhr mrgs. in Bremen angek. „Prinz Waldemar“,
v. Sydney, 27. Aug. 7 Uhr mrgs. in Hongkong angek. „Schwaben“,
nach Auſtralien, 26. Aug. 6 Uhr abends in Antwerpen angekommen.
„Stuttgart“ 28. Aug. v. Port Said abgeg. „Erlangen“ 27. Aug. v.
Oporto abgeg. „Norderney“ 28. Aug. Dover paſſiert. „Kronprinz
Wilhelm“ 28. Aug. vorm. 6 Uhr in NewYork angek. „Bayern“
28. Aug. in Neapel angek.

WoermannLinie. „Helene Woermann“ auf Heimreiſe 27. Aug.
in Lagos eingetr. „Ernſt Woermann“ auf Heimreiſe 27. Aug. v. Lagos
abgeg. „Carl Woermann“ auf Heimreiſe 27. Aug. Dover paſſ. „Frieda
Woermann“ auf Heimreiſe 27. Aug. in Madeira eingetr. „Lothar
Bohlen“ auf Heimreiſe 27. Aug. in Lagos eingetr. „Lucie Woermann“
auf Ausreiſe 27. Aug. in Lome eingetr. „Anna Woermann“ auf Aus
reiſe 27. Aug. in Rotterdam eingetr. „Erna Woermann“ auf Ausreiſe
27. Aug. in Lüderitzbucht eingetr.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

3 in der Entwickelung oder beim LernenS chwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (0383Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.
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Bekanntmachung.
Micharlisaufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren

Lehranſtalten.
a) Stadtgymnaſium und Vorſchule.

Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 16. Oktober d. Js.,
vormittags 8 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen des
Gymnaſiums und der Vorſchule. Die Schüler des Gymnaſiums
verſammeln ſich an demſelben Tage mittags 12 Uhr in der Aula.
Die Vorſchüler haben Mittwoch, den 17. Oktober d. Js., vormittags
9 Uhr in ihren Klaſſen zu erſcheinen, während ſich die nach Klaſſe M 3
der Vorſchule neu aufgenommenen Schüler zu derſelben Zeit in der
Aula verſammeln.

Anmeldungen werden täglich von 11-12 Uhr im Amtszimmer
des Direktors entgegengenommen.

Städtiſche Oberrealſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 16. Oktober d. Js.,

vormittags 8 Uhr mit der rüfung der angemeldeten Schüler.
Arnmeldungen werden wochentäglich von 11-12 Uhr im Amts-

zimmer des Direktors entgegengenommen.
Für Obertertia können Anmeldungen nicht angenommen werden,
für Sexta und Quinta nur wenige.

c) Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 16. Oktober d. Js.,

vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnenum 12 Uhr verſammeln ſich die Schülerinnen in der Aula.

Anmeldungen werden wochentäglich von 11-12 Uhr im Amts-
zimmer des Direktors entgegengenommen. [1489

Halle a. S., den 22. Auguſt 1906.

Der Magiſtrat.
Jm Handelsregiſter, AbteilungA, Nr. 1533 iſt eingetragen, daß

die Firma: „N. Greßler, Fabrik
techniſch chemiſcher Apparate“
in Halle a. S. unter Aenderung
der Firma ohne Verbindlichkeiten
und Forderungen auf die Geſell-
ſchaft mit beſchränkter Haftung in
Firma: „N. Greßler Geſell-
ſchaft mit beſchränkterHaftung“
mit dem Sitze in Halle a. S.
übergegangen und die Prokura
des Kaufmanns Ernſt Nagel
durch den Uebergang der Firma
erloſchen iſt.

Hallea. S., den 21. Aug. 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Nagel.
Weidger. Jäger, Fabrikbeſitzer,

ſucht Anſchluß an gute Jagd oder
Uebernahme einer kleinen guten
Wald und Felojagd. Off. unt.
Z. b. l105 an die Exped. d. Ztg.

p d tadt2 Erbhbegrähnis e te
im vorderen alten Teil gelegen,
iſt zu verkaufen. Off. u. B. n. 8437
an Rudolf Mosse, Halle a. S. erb.

J SiegratisKatalogüb.Nutzgeflügel, Brut-
Fordern eier, tragb. Geflügel-

hänſer, Brutmaſch., Zuchtgeräte c.
Geflügelpark i. Auerbach, Heſſ.

Landgut
nahe Stadt mit Bahn, Kreis
Eckartsberga in Thüring. (Preuß.),
hypothekenfrei, ſchön. Dorf an
Chauſſee, mehrere Gutsbeſitzer,
auch ähnlich große u. kleinere im
Orte, gute Gebäude, Göpeldruſch,
auch andere Tenne da, Milch wird
abgeholt von Molkerei, 150 preuß.
Morg. gut. Acker, fern. 40 Morg.
Wald, auf Wunſch auch weniger
Acker, falls zu groß, Preis mit
Ernte, tot. u. leb. Jnventar
allein 17 Kühe 140 000 Mk.,
verkaufe ich altershalb. Zahlungs
bedingungen günſtig. Reflek-
tanten erfahren Näheres unter
Z. e. 1108 durch die Expedition
dieſer Zeitung. [1405
Rübengut mit vorzügl. Jagd

u. großer Ziegelei in
Mecklenburg, 2460 Morgen, für
1000 000 Mk. bei 4--500 000 Mk.
Anz. verkäufl. V. d. Hellen, Oldesloe.

Zur Saat verkaufe:
Rauhweizen,

n.
per 1000 Kilo. [1374E. Braune,
Rittergut Ermsleben a. Harz.

Original Frankes
CTriumph Winkergerſte,
100 kg 18,50 Mk., 1000 kg 180 Mk.

Square head-Weizen,
100 kg 21 Mk., 1000 kg 200 Mk.,

10 000 kg 1900 Mk.
empfehle ſortenrein zur Saat ſorg-
fältig gereinigt. Neue Säcke zum
Selbſtkoſtenpreiſe. Lieferung ſofort
ab Wolkramshauſen. Fernſprecher

Nordhauſen 463. [1060
VFrankKe, Rittergut Großwerther.

Trieurt und nach Schwere ſortiert
hat zur Saat re wenn
Ktrubes vquare head Weizen

pro 50 kg 10 Mk.,

Petkuser Roggen
pro 50 kg 9 Mk.,

Prof. Aberts Winter Gerste

pro 50 kg 9 Mk.
Bei Entnahme von 20 Ztr. und

mehr ermäßigt ſich der Preis um
25 Pfg. pro 50 kg. [1373

Domäne Schladebach.

Santweizen,
Strubes square head, erſte
Abſaat von Original Samen
à Ztr. 9,50 Mk. frei Bahnhof
Halle verkauft (1460Rittergut Wörmlitz b. Halle a. S.

Kartoffeln.
Suche Paulſens JulyNieren
in Ladungen von 200 Ztr. gegen
Kaſſe zu kaufen. (1525

M. SchumannGetreidegeſchäft,
Halle a. S. Telephon 316.

Ernteſeile,
mehrere Jahre halt- u. brauchbar,

[1050

Rob. Günther, Ouedlinburg a. H.

D. L. G.
Saatqut!

Winter-Weizen, Winter-Roggen, Winter-
Gerste, Winter-Oelsaaten, wies Jaatgut

andere
für den land wirtſchaftlichen Betrieb iſt durch die

Santſtelle der Deutſchen Landwirt
ſchafts- Geſellſchaft

unter den ſicherſten Lieferungsbedingungen preiswert erhältlich
und zwar namentlich aus

von der D. L. G. preisgekrönten Saatgut-Wirt-
ſchaften u. von der D. L. G. anerkannte Saaten.
Die Grundregel für den Bezug von Saaten, die Saat Preis

liſten ſowie Angebote nebſt Proben werden an Jntereſſenten auf

Verlangen geſandt durch die (0444
Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft

(Saatstelle),
Berlin SW. 11, Deſſauerſtraße 14.

Sonnabend, den I. September
habe wieder eine große Auswahl

e belgischer Arbeitspferde,

Wilhelm Stock, JeneFernſprecher 46.

Zur Saat verkaufe:
Champagner-Roggen, ſehr früh reifend, 0858

Mk. 180. per 1000 Kilo.
Petkuser Roggen, liefert höchſte Korn- und Stroh-Erträge,

Mk. 180. per 1000 Kilo.
Square head-Weilzen, Strubes Nachzucht, gegen Lager ſehr

widerſtandsfähig, Mk. 200. per 1000 Kilo.
Rittergut Ermsleben a. Harz. E. Braune.

-SchafböckX und dabei kräftige Wagenpferde, Ran. Schaf o e

ſtehen preiswert zum Verkauf (Jährlinge) gibt preiswert ab
Georgſtr. 13. Tel. 1744. jKönhler, Landsbergerſtr. 9.

X 1 Paar Gijährige braune
X Oldenburger, 174 groß, eleg.

Lokomobile
und Dreſchmaſchine,

60zöll., engl. Syſtem, in gutem
Zuſtande, mit oder ohne Glattſtroh-
preſſe iſt preiswert zu verkaufen
und kann jeden Tag im Betriebe
beſichtigt werden. [1491
H. DBammhahn, Delitzſch.

Tadellos ausreparierte

L Dreſchmaſchine
x 60 und Försterscher

Tüchertrocken- Apparat bill.
zu verkaufen. Angebote
unter B. m. 8415 anRudolf Mosse, Halle a. S.

[1495Einen gut erhaltenen

Wagen
zum Transport von 30 40 Milch-
kannen zu kaufen geſucht.

Domäne Dornburg a. S.
1 Paar ält. ſtarke Arbeits

pferde für ſchweren Zug ſof.
X geſucht. Off. unt. B. p. 8439
X an Rudolf Mosse, Halle.

Snnatweizen
erſten Abbau von Strube's Original,
p. 1000 Kilo 190 Mark verkauft

Rittergut Wedlitz
bei Nienberg a. S.

Guten Pferdedünger
ſofort zu verkaufen [1416

Kl. Ulrichſtr. 36 I.

Sand u. Kies
wird preiswert gutfahrbare Abfuhrſtraße. [1484
Ziegelwerk Alwiner Verein

bei Bruckdorf.

GuteArt. Strohſeile
iefert jeden Poſten

C. Turhose,
Strohſeil- und Häckſelfabrik,

Gerbſtedt, Bahnhof S.
Fernruf Nr. 13.

ür Saatgut Angebote,

die Zeile

ſtrichen.
Verlag ſowie alle Annoncen Expeditionen

nehmen Aufträge entgegen.

welche hauptſächlich in der Provinz
Sachſen, in Anhalt u. Thüringen wirken ſollen,
wählt man als zuverläſſtges und erfolgreiches
Jnſertionsorgan nur die Halleſche Zeitung,
Landeszeitun
Anhalt und Thüringen, Halle a. S. Anzeigen

für die Provinz Sachſen, für

30 Pfg. Das Blatt befitzt die
denkbar beſte Verbreitung in dieſen Länder-

Probenummern koſtenlos. Der
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